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Gemeinderath. 


Sitzung des Gemeinderathes. 
Dienstag, den 26. Juni 1894, ½5 Uhr nachmittags. 


Slenographiſcher Bericht 
über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k. k. 
Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien vom 19. Juni 1894 
unter dem Vorſitze des Vice-Bürgermeiſters Dr. Albert 
Richter. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Nichter: Die Verſammlung iſt 
beſchluſsfähig, die Sitzung eröffnet. 

1. Ich habe die Ehre, ein von der Cabinetskanzlei Sr. Majeſtät 
eingelangtes Schreiben zur Kenntnis zu bringen, welches lautet 
(liest): 

„Bezugnehmend auf die unter dem 14. d. M. an Se. k. u. k. 
Apoſt. Majeſtät gerichtete Eingabe habe ich die Ehre, Euer Hoch— 
wohlgeboren ergebenſt mitzutheilen, daßs Se. Majeſtät den in 
derſelben zum Ausdrucke gebrachten ehrfurchtsvollen Dank des 
Gemeinderathes der k. k. Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien 
für die Allerhöchſte Spende aus Anlaſs des Hagelſchlages am 
7. d. M. huldvollſt zur Allerhöchſten Kenntnis zu nehmen geruht 
haben.“ 

2. Ich habe die Ehre, mitzutheilen, daſs der Herr Bürger— 
meiſter an einer Fahrt der Donauregulierungs-Commiſſion theil— 
nimmt, infolge deſſen ſein Ausbleiben entſchuldigt. 

3. Die Herren Gem.-Räthe Dr. v. Billing und Stiaßny 


entſchuldigen ihr Ausbleiben von der heutigen Sitzung, der Herr 


Gem.⸗Rath Dr. Mittler entſchuldigt ſein Ausbleiben von dieſer 


— 


4. Ich habe die Ehre, mitzutheilen, dajs für die durch das 
Hagelwetter Beſchädigten an weiteren Spenden eingelangt ſind: 


Von Herzog von Cum berladiie... .. 500 fl. 
ee en ee ee 200 fl. 
„ Karl und Rudolf Auſpit ze. .... 300 fl. 
= i 4 aleseche 300 fl. 
= SEIEN SHLUL ar ee ck 500 fl. 
„ Baron Heinrich Königswarter . . ..... 200 fl. 
„ Benedict Schrolls Soornnn . 100 fl. 
„ Chiffre „M. H. M.“ in gm 100 fl 
„ DEIDEROSEH DEN - ae r 200 fl. 
„ ee 100 fl 
„ Karl Pietzner ſammt Perſonale . . . ... 44 fl 
„ Wire Sue hee ek 25 fl. 
„ Stadtanwalt Dr. Oskar Schmitter... 30 fl. 
„ Miniſterialtaih Baherxk da 20 fl 
. ene r Eee 10 fl 
17717. Sa ae er een 10 fl 
„ Baronin Eugenie Ban hass. 10 fl. 


und mehrere kleinere Spenden, daher ein Geſammtbetrag von 
23.914 fl. 70 kr. bisher zur Verfügung ſteht. 

Die Verſammlung ſpricht den 
Spenden aus. 

5. In der letzten Sitzung hat Herr Gem.-Rath Dobes 
interpelliert, in welchem Stadium ſich die Frage des Durchbruches 
der Stiegergaſſe zwiſchen der Schönbrunner Hauptſtraße und der 
Lainzerſtraße befindet. 

Ich habe die Ehre, darauf zu erwidern, dass der Magiſtrat 
angewieſen wurde, die Acten in dieſer Angelegenheit zu erheben 
und insbeſondere auch die Acten, welche ſich beziehen auf die 
Beſchlüſſe der beſtandenen Gemeinde Gaudenzdorf und des Bezirks— 
Straßenausſchuſſes Sechshaus. Dieſe Acten ſind eingelangt und 
wird der Gegenſtand Ende dieſes oder anfangs des nächſten 
Monates im Stadtrathe zur Berathung gelangen und dann ſofort 


Dank für dieſe 


und der nächſten Sitzung wegen einer Reiſe in Berufsgeſchäften.] dem Gemeinderathe vorgelegt werden. 
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Ich bitte, die Einläufe zu verleſen. 

Schriftführer Gem.-Rath Mayer: 

6. Herr Gem.-Rath Nöhrl überreicht eine Petition der 
Unterlehrer und Unterlehrerinnen Wiens, welche nachſtehenden 
Wortlaut hat (liest): | 

Die am 4. Juni 1894 im ehemaligen Sitzungsſaale des Wiener Gemeinde- 
rathes verſammelten Uuterlehrer und Unterlehrerinnen Wiens erlauben ſich an 
den löbl. Gemeinderath der k. k. Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien folgende 
Petition zu richten: 

„Der löbl. Gemeinderath der k. k. Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien 
wolle die Gewährung eines Quartiergeldes von jährlich 120 fl. an die provi⸗ 
ſoriſchen Unterlehrer und Unterlehrerinnen Wiens im Geſetzeswege veranlaſſen. 

Die proviſoriſchen Unterlehrer und Unterlehrerinnen Wiens beziehen 
laut 8 7 des Landesgeſetzes vom 27. December 1891 eine jährliche Remune— 
ration von 400 fl., bezw. 600 fl. Die Remuneratiou der proviſoriſchen Unter— 
lehrer und Uunterlehrerinnen mit Reifezeugnis per 400 fl. jährlich datiert bereits 
aus dem Jahre 1872. Seither hat ſich aber eine bedeutende Steigerung der 
Lebensmittelpreiſe ergeben, fo dass es den proviſoriſchen Unterlehrern und Unter 
lehrerinnen Wiens unmöglich iſt, mit monatlich 33 fl. 33 kr., bezw. mit 50 fl. 
auszukommen. 

In Wien mufs eine alleinſtehende Perſon für die einfachſte Koſt zumindeſt 
27 fl. verausgaben. Hiebei iſt das Frühſtück und die Jauſe mit je 10 kr., das 


Mittagmahl mit 40 kr. und das Nachtmahl mit 30 kr. gerechnet. Die Reinigung. 


der Leibwäſche koſtet trotz großer Sparſamkeit immerhin monatlich 2 fl. 

Wenn ſich weiters die diverſen Kleinausgaben für Licht, Beheizung, Haar— 
ſchneiden, Seife, Briefſachen, Bücher, eventuell auch Arzt ꝛc. ze. monatlich auf 
1 fl. 33 kr. belaufen, ſo bleiben von dem Monatgelde per 33 fl. 33 kr. 3 fl. 
übrig, die kaum für Beſchaffung der Schuhe hinreichen. Für Anſchaffung von 
Wäſche und Kleidern bleibt alſo den proviſoriſchen Unterlehrern (bezw. Unter— 
lehrerinnen) mit Reifezeugnis nichts übrig. 

Wollen alſo die proviſoriſchen Unterlehrer und Unterlehrerinnen Wiens 
ſtandesgemäß gekleidet gehen, ſo müſſen ſie auf jegliches Nachtmahl verzichten 
und mit dem Nachtmahlgeld den Schneider und Coufectionär bezahlen. 

Schließlich haben ſie noch für Wohnung etwa 10 fl., einmal für den 
Stempel der Gehaltsanweiſung 7 fl. 50 kr. auszugeben, wozu ſie einen Theil 
des Betrages für das Mittageſſen verwenden müſſen. Den proviſoriſchen Unter— 
lehrern und Unterlehrerinnen Wiens iſt ſomit derzeit weder ein Nachtmahl noch 
ein Mittageſſen geſichert. 

Auch die proviſoriſchen Unterlehrer und Unterlehrerinnen mit Lehr— 
befähigung langen mit der Remuneratiou von 50 fl. nicht aus. Die obige 
Berechnung, die ſich auf das Unentbehrlichſte, deſſen eine alleinſtehende Perſon 
bedarf, beſchränkt, ergab ja 52 fl. 33 kr. 

Die am 4. Juni 1894 im ehemaligen Sitzungsſaale des Wiener Gemeinde— 
rathes verſammelten Unterlehrer und Unterlehrerinnen Wiens erlauben ſich daher 
an den löbl. Gemeiuderath der k. k. Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien die 
Bitte: derſelbe wolle die Gewährung eines Quartiergeldes von jährlich 120 fl. 
an die proviſoriſchen Unterlehrer und Unterlehrerinnen im Geſetzeswege ver— 
anlaſſen. 

Zugleich haben die heute Verſammelten beſchloſſen, dieſe Petition auch au 
den hohen n.⸗ö. Landtag zu leiten. | 

Ferner erlauben ſich dieſelben an den löblichen Gemeinderath der k. k. 
Reichshaupt⸗ und Nefidenzftadt Wien mit der Bitte heranzutreten, er möge 
allen proviſoriſchen Lehrperſonen, die im abgelaufenen Schuljahre im Schul— 
bezirke Wien in aushilfsweiſer Verwendung waren, für die Zeit der dies— 
jährigen Ferien eine einmalige Unterſtützung von 66 fl. 66 kr., beziehungsweiſe 
von 100 fl. gewähren, infofern obgenannte Lehrperſonen darum anſuchen. 

Sie erlauben ſich, dieſe ihre Bitte folgendermaßen zu begründen: 

Das Landesgeſetz vom 27. December 1891 beſtimmt (§ 7), daſßs die 
Auszahlung der Remunerationen au proviſoriſche Lehrperſonen, die früher in 
zehnmonatlichen Raten erfolgte, in zwölf Monatsraten vorgenommen werden 
ſoll. Mit dieſer geſetzlichen Beſtimmung war den proviſoriſchen Unterlehrern 
und Unterlehrerinnen ein Gehalt geſichert für die Ferienzeit. 

Freilich bekommen fie jetzt monatlich um 6 fl. 67 kr., beziehungsweiſe um 
10 fl. weniger. Um dieſen Betrag bezogen aber von nun au monatlich auch 
die proviſoriſchen Aushilfslehrer weniger. Und dieſen Betrag hofften ſie dafür 
in der Weiſe vergütet zu erhalten, dafs fie auch während der Ferien ihre 
Remuneration fortbezögen. Mit dem Erlaſſe des löblichen Bezirksſchulrathes 
vom 2. Juli 1892 wurden jedoch die Herren Schulleiter unter Hinweis auf 
den § 7 des Landesgeſetzes vom 27. December 1891 angewieſen, die provi— 
ſoriſchen Lehrperſonen in aushilfsweiſer Verwendung in die Conſignation für 
die Ferienmonate nicht aufzunehmen, da dieſe Lehrperſonen nur für die Dauer 
der wirklichen Dienſtesleiſtung zu bezahlen ſind. 

Infolge dieſer geſetzlichen Beſtimmung ſind heuer abermals viele Collegen 
und Colleginnen, die faſt ein Jahr lang im Schuldienſte verwendet worden 
ſind, für die Zeit der Ferien der bitterſten Noth preisgegeben. 

Daher bitten die heute verſammelten Unterlehrer und Unterlehrerinnen 
Wiens, der löbliche Gemeinderath der k. k. Reichshaupt- und Reſidenzſtadt 
Wien möge ihre Bitte würdigen. 

Wien, 4. Juni 1894. 

(Folgen die Unterſchriften.) 
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Schriftführer Gem.-Rath Mayer (liest): 

7. Dringlichkeits-Antrag des Gem. - VNathe⸗ 
Kaſpar: 

Die Bewohner der vormaligen Vororte Neuſtift a. W. und Salmanns⸗ 
dorf haben ſich bei dem Gefertigten dahin verwendet, dafs ihnen gleich den 
Vororten von Gerſthof und Pötzleinsdorf Trinkwaſſer zugeführt werde. 

Die Noth an ſolchem wird alldort täglich fühlbarer. 

Zur Verhütung allfälliger Krankheiten erſcheint die erbetene Zufuhr als 
unabweisbar. 


Der ergebenſt Gefertigte erlaubt ſich demnach folgenden Dringlichkeits— 
Antrag zu ſtellen: 


Der Gemeinderath wolle beſchließen, daſs den vormaligen 
Vororten Neuſtift a. W. und Salmannsdorf ehethunlichſt täglich 
zweimal Hochquellenwaſſer zugeführt werde. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Zur geſchäftsordnungs⸗ 
mäßigen Behandlung. 

Gem.-Rath Brauneiß (zur Geſchäftsordnung): Ich habe 
vor drei Jahren im Wiener Gemeinderathe einen Antrag behufs 
Einführung der Hauszins-Claſſenſteuer eingebracht. Ich habe 
während dieſer Zeit dreimal interpelliert und der Gegenſtand 
wurde noch nicht in Verhandlung genommen. Ich möchte den 
Herrn Bürgermeiſter bitten, daſs er dieſen Antrag zur Verhandlung 
bringen möchte. 

Vice-VNürgermeiſter Dr. Richter: Wir ſchreiten zur 
Tagesordnung. Zum Referate bitte ich den Herrn Gem.-Rath 
Boſchan. 

8. Neferent Gem.-Rath Voſchan: Ich habe die Ehre, 
Bericht zu erſtatten zur Zahl 3136. Der Gegenſtand betrifft die 
Bewilligung der Koſten für die nächtliche Säuberung der Straßen 
im VII. Bezirke in den Sommermonaten des Jahres 1894. Es 
wurde von Seite des Bezirksvorſtandes die Bitte geſtellt, die 
nächtliche Säuberung gewiſſer Straßen des VII. Bezirkes auch in 
den Sommermonaten des Jahres 1894, und zwar vom April bis 
October, zu bewirken, nachdem ſich dieſe im vorigen Jahre probe— 
weiſe eingeführte nächtliche Straßenſäuberung bewährt hat. Die 
Mehrkoſten machen den Betrag von 3562 fl. aus, dazu kommen 
noch 150 fl. für Petroleum. Nachdem im Voranſchlage für dieſen 
Betrag eine Deckung nicht vorhanden iſt, da man bei der Ver— 
faſſung des Voranſchlages nicht wiſſen konnte, ob der Gemeinde— 
rath dieſe nur probeweiſe eingeführte nächtliche Straßenſäuberung 
auch in Zukunft bewilligen werde, iſt es nothwendig, einen Zu— 
ſchuſscredit in der Höhe, welche ich den Herren genannt habe, zu 
bewilligen. 

Gem.-Nath Tagleicht: Es wäre wünſchenswert, wenn der 
Herr Referent uns einiges zur Begründung dieſes Zuſchuſscredites 
mittheilen würde. Lediglich anzuführen, dass für die nächtliche 
Straßenſäuberung ein Mehraufwand ſtattfindet, das iſt eigentlich 
kein deutlicher Grund, ſondern es ſollten die Rubriken, welche dieſe 
Mehrauslage involvieren, bekanntgegeben werden. 

Referent: Ich bin in der Lage, dem geehrten Herrn Frage: 
ſteller den ganzen Bericht des Stadtbauamtes und der Buchhaltung 
vorzuleſen, wenn es denſelben intereſſiert. Ich will aus dem Berichte 
der Buchhaltung hervorheben, dafs für 200 Tage ein Koſtenbetrag 
von 3712 fl. nothwendig iſt. Die Begründung iſt leicht darin zu 
finden, dass der Arbeiter, welcher in der Nacht arbeitet, einen 
größeren Lohn verlangt, als derjenige, welcher bei Tage beſchäftigt 
iſt; ebenſo müſſen die Aufſeher einen etwas höheren Betrag be— 


kommen; auch iſt für Petroleum und ſonſtige Ausrüſtungsgegen— 


ſtände ein höherer Betrag bei der nächtlichen Straßenſäuberung 
erforderlich. Ich glaube, das iſt ſelbſtverſtändlich, dass eine ſolche 
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Arbeit mehr koſtet, und ich glaube, dafs damit die Sache zur 

Genüge aufgeklärt iſt. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht noch jemand 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Keine Einwendung? (Niemand 
meldet ſich.) Angenommen. 

Beſchluſs: Für die Mehrkoſten aus Anlass der nächtlichen 
Straßenſäuberung im VII. Bezirke vom 15. April bis 
incluſive 31. October 1894 wird ein Zuſchuſscredit 
per 3562 fl. zur Ausgabs⸗Rubrik XXII 5 b bewilligt. 

9. Referent Gem.⸗Nath Voſchan: Es handelt ſich um 
einen Zuſchuſscredit in der Ausgaben-Rubrik XXII I a „Currente 
Erhaltung des Pflaſters“. Für die currente Erhaltung des Pflaſters 
— das ſind alſo nicht die einzelnen Objecte, welche der Gemeinde— 
rath beſchließt, ſondern Reparaturen im ganzen Gemeindegebiete — 
iſt im vorigen Jahre der Betrag von 200.000 fl. in Anſchlag 
gebracht worden, ungefähr derſelbe Betrag, wie in den früheren 
Jahren. Nun wird von Seite der Buchhaltung mitgetheilt, daßs 
dazumal — das iſt im October 1893 geweſen — dieſe Rubrik 
schon mit 160.000 fl. belaſtet war und vorauszuſehen iſt, daßs 
mit dem Betrage von 200.000 fl. das Auslangen nicht gefunden 
werden kann. Die ungewöhnliche Belaſtung der Poſition XXII 1a 
findet ihre Erklärung darin, das im Jahre 1892 eine Anzahl 
von präliminierten Neu- und Umpflaſterungen, deren Koſten unter 
den Rubriken zu verrechnen geweſen wären, nicht zur Ausführung 
gelangt, wodurch ſich die Nothwendigkeit herausgeſtellt hat, im 
currenten Wege für dieſe Pflaſterungen zu ſorgen. Außerdem wird 
bemerkt, daſs von Seite der Bezirksvorſteher zahlreiche Aufträge 
hinſichtlich der Reparaturen von Straßen gegeben worden ſind, 
weshalb der angegebene Betrag gerechtfertigt erſcheint. Es wird 
ſonach die Bitte geſtellt, einen Zuſchuſscredit von 30.000 fl. zur 
Ausgabs⸗Rubrik XXII 1a zu bewilligen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Keine Einwendung? — 
Angenommen, 

Beſchluſs: Zur Ausgabs⸗Rubrik XXII 1 a „Currente Erhaltung 
des Pflaſters“ wird ein Zuſchuſscredit von 30.000 fl. 
pro 1893 bewilligt. 

10. Referent Gem.⸗Nath Voſchan: Ferner habe ich über 
einen Zuſchuſscredit zur Ausgabs-Rubrik XXXVII 8 b zur Ver⸗ 
abfolgung von Unterſtützungen an Arme zu referieren. Bekanntlich 
findet im Bureau des Armenreferenten im Magiſtrate eine Aus— 
hilfsbetheilung in der Weiſe ſtatt, daßs entweder Perſonen, welche 
mit Pfründen nicht betheilt ſind, oder Perſonen, welche zwar 
Pfründen haben, die aber in eine außerordentliche Nothlage 
gerathen ſind, eine Aushilfe bekommen. 

Hauptſächlich finden dieſe Betheilungen zu den Zinsterminen 
und allenfalls zu einer Zeit ſtatt, wo eine dringende Nothwendigkeit 
iſt, zum Beiſpiele um Brennmaterial, Holz und Kohlen anzukaufen. 
Für dieſe momentanen Geldbetheilungen war der Betrag von 
20.000 fl. in Ausſicht genommen. Nun hat es im vorigen Jahre 
der infolge der Arbeitsloſigkeit fteigende Nothſtand der Bevölkerung, 
wie der Herr Referent ſagt, dahin gebracht, dass dieſer Betrag 
ſchon im October — der Bericht iſt am 4. November gemacht — 
aufgebraucht war. Nachdem man dieſe Aushilfen unmöglich ein— 
ſtellen konnte, wird gebeten, beim Gemeinderathe einen Zuſchuſs— 
eredit in der Höhe von 12.925 fl. oder rund 13.000 fl. zu er⸗ 
wirken. Nachdem es, wie geſagt, nicht angeht, ſolche momentanen 
Unterſtützungen plötzlich einzuſtellen, wird ſeitens des Stadtrathes 
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die Bitte geſtellt, zur Rubrik XXXVII 8 b jenen Zuſchuſscredit in 


der Höhe von 13.000 fl. bewilligen zu wollen. 
Ich bitte die geehrten Herren um ihre Zuſtimmung. 
Vice-Nürgermeiſter Dr. Nichter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Keine Einwendung? — Ange 
nommen. 
Beſchluſs: Zur Ausgabs⸗Rubrik XXXVII 8 b wird ein Zu— 
ſchuſscredit von 13.000 fl. pro 1893 bewilligt. 


11. Referent Gem.- Rath Schlechter: Ich habe die Ehre, 
zu referieren zur Zahl 4096 und der dazugehörigen Beilage Nr. 149, 
und zwar handelt es ſich um das Anbot der Eigenthümer der Realität 
Einl.⸗Z. 1110, V. Bezirk, Siebenbrunnengaſſe SL, welche der Ge⸗ 
meinde dieſelbe zum Ankaufe offerieren. Die Gemeinde Wien 
beſitzt am Ausgange der Siebenbrunnengaſſe gegen den neuen 
Margarethenergürtel einen größeren Grundcomplex, in welchem, 
wie die Herren aus dem Plane erſehen werden, eine ziemlich große 
Enclave eingebettet liegt, und dieſe Enclave iſt eben jene, welche 
von den jetzigen Eigenthümern der Commune zum Ankaufe ange— 
boten wird. Daßſs dort eine Arrondierung des Beſitzes der Ge— 
meinde wünſchenswert iſt, liegt auf der Hand und bedarf keiner 
weiteren Begründung. Offeriert wurde urſprünglich ein Preis von 
40 fl. per Quadratklafter, was eine Summe von 32.120 fl. er⸗ 
geben hätte, nachdem der ganze Grund ein Ausmaß von 823 U 
hat. Im Laufe der Verhandlungen, welche zunächſt beim Magiſtrate 
geführt worden ſind, haben ſich die Eigenthümer herbeigelaſſen, 
auf einen Betrag von 24.200 fl. herunterzugehen, was 13 fl. 
20 kr. per Quadratmeter ausmachen würde, wobei aber dann nur 
jene Theile berückſichtigt würden, welche auf dem Plane dunkler 
ſchraffiert ſind und ſohin zur Verbauung gelangen würden, während 
die Theile, welche in die zukünftigen Straßen fallen, nicht mehr berück— 
ſichtigt ſind. Mit dieſer Sachlage iſt die Angelegenheit an den Stadt— 
rath gelangt. Der Stadtrath hat ein Comité eingeſetzt, beſtehend aus 
den Herren Dr. Lueger, Müller und mir. Es wurden weiter 
Verhandlungen gepflogen und eine Einigung dahin erzielt, dass 
ein Preis von 23.000 fl. feſtgeſtellt wird, daſs die Gemeinde die 
Vertragskoſten und Übertragungsgebüren übernimmt, und dafs 
ferner einem der Eigenthümer, und zwar einem gewiſſen Karl 
Kläring die weitere Benützung bis 1. December d. J. geſtattet wird, 
und zwar gegen einen Recognitionszins von 50 fl.; dann aber hat 
ſelbſtverſtändlich die Übergabe des Grundes an die Gemeinde zu 
erfolgen und bleiben nur dem von mir bereits genannten Karl 
Kläring auch die Glashäuſer, die Pflanzen, die Einfriedungen 
und die Miſtbeeterde, welche in den Glashäuſern vorhanden iſt, 
als Eigenthum. Als Termin, bis zu welchem die Offerenten im 
Worte bleiben, iſt der 30. Juni geſetzt, und der Stadtrath hat 
gemeint, dafs er mit ruhigem Gewiſſen den Ankauf empfehlen kann. 

Ich habe daher die Ehre, den Antrag zu ſtellen (liest): 

„Es ſei der Ankauf dieſer Realität um 23.000 fl. zu ge⸗ 
nehmigen, wobei die Gemeinde die Vertragskoſten und Über⸗ 
tragungsgebüren zu tragen hat. 

Die Bezahlung des Kaufſchillings erfolgt bei Übergabe des 
Grundes in den phyſiſchen Beſitz der Gemeinde. 

Dem Karl Kläring wird die weitere Benützung des Grundes 
bis 1. December 1894 gegen einen Recognitionszins von 50 fl. 
Pauſchale geſtattet, zu welchem Zeitpunkte die Räumung des 
Grundes erfolgen und die Gemeinde das freie Verfügungsrecht er⸗ 
halten wird. 
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Den Verkäufern bleibt das Eigenthum an den auf dem zu 
verkaufenden Grunde ſtehenden Glashäuſern, Pflanzen, der Ein— 
friedung und der Miſtbeeterde.“ 

Ich bitte um Annahme des Antrages. 

Gem.-Nath Strobach: Ich habe gegen den Antrag des 
Referenten eigentlich nichts einzuwenden, möchte mir aber erlauben, 
eine Bitte an die Sache zu knüpfen. Es iſt nämlich im Autrage 
des Stadtrathes von einem Ausmaße abſolut nicht die Rede; 
dadurch wird es den Gemeinderäthen erſchwert, die Sache genau 
zu verfolgen. Es ſind wohl hier im Plane an den dunkel 
ſchraffierten Stellen Ziffern angegeben, aber ſie ſind abſolut nicht 
zu leſen, und auch im Plane, den ich heute in der Hand habe, 
find ſie abſolut nicht zu leſen. Man iſt alſo genöthigt, die Sache 
zu beſichtigen. 

Ich war geſtern draußen und habe mir das ganze angeſehen. 
Ich habe aber dadurch kein klares Bild gewonnen. Heute iſt mir 
allerdings vom Herrn Referenten, den ich früher gefragt habe, 
Aufklärung zutheil geworden. 

Gegen den Antrag habe ich alſo nichts einzuwenden, ich 
würde nur bitten, dass in Zukunft bei derartigen Ankäufen das 
Ausmaß mitgetheilt wird, damit man ungefähr weiß, was vor— 
handen iſt und was die Gemeinde zu bezahlen hat. Es würde 
damit eine Erleichterung für ſämmtliche Gemeinderäthe eintreten. 

Referent: Im Laufe meines mündlichen Referates habe ich 
das Flächenausmaß angegeben. Selbſtverſtändlich habe ich die Pläne 
nicht gezeichnet und kann daher dafür die Verantwortung nicht 
übernehmen. Übrigens liegt den Acten ein anderer Plan bei, 
welcher allerdings alles ſehr ausführlich angibt. Was grün laſiert 
ft, iſt jetzt ſchon Eigenthum der Gemeinde, und was gelb iſt, iſt 
die Enclave, die wir gegenwärtig kaufen. Übrigens iſt gegen den 
Antrag von Seite des Herrn Vorredners keine Einwendung er— 
hoben worden, und ich glaube, daſs die von ihm gegebene An— 
regung der Berückſichtigung wert iſt und dieſelbe auch finden 
dürfte. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Nichter: Ich bringe die Auträge 
des Herrn Referenten zur Abſtimmung und erſuche die Herren, 
welche dafür ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Die Anträge 
ſind angenommen. 

Beſchluſs: Der Ankauf der Realität E.⸗Z. 1110, V. Bezirk, 
Siebenbrunnengaſſe SI, um 23.000 fl. wird genehmigt. 
Die Vertragskoſten und übertragungsgebüren hat die 
Gemeinde zu tragen. 
Die Bezahlung des Kaufſchillings erfolgt bei 
Übergabe des Grundes in den phyſiſchen Beſitz der 
Gemeinde. 

Dem Karl Kläring wird die weitere Benützung 
des Grundes bis 1. December 1894 gegen einen Re— 
cognitionszins von 50 fl. Pauſchale geftattet, zu welchem 
Zeitpunkte die Räumung des Grundes erfolgen und die 
Gemeinde das freie Verfügungsrecht erhalten wird. 

Den Verkäufern bleibt das Eigenthum an den 
auf dem zu verkaufenden Grunde ſtehenden Glashäuſern, 
Pflanzen, der Einfriedung und der Miſtbeeterde. 


12. Referent Pice-Bürgermeifter Matzenauer: Seitens 
der kaiſerlichen Akademie der Wiſſenſchaften iſt durch ihren Prä— 
ſidenten Freiherrn von Arneth das Erſuchen geſtellt worden, 
die Bäckerſtraße ſowohl, als auch die Sonnenfelsgaſſe mit geräuſch⸗ 
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loſem Pflaſter zu verſehen. Es wird darauf hingewiefen, dass 
außer der kaiſerlichen Akademie der Wiſſenſchaflen noch 22 Vereine 
dort ihre Sitzungen abhalten und das im vorigen Jahre allein 
163 Sitzungen dort abgehalten worden ſind. 

Nun iſt von Seite des Bauamtes ein Project ausgearbeitet 
worden über die Pflaſterung und Neuherſtellung der Bäckerſtraße 
und Sonnenfelsgaſſe, und es ſtellt ſich der Preis auf circa 
33.000 fl. für die eine oder die andere Herftellung, je nachdem 
die Pflaſterung mit Holzſtöckel oder mit Asphalt ausgeführt wird. 

Bei der Berathung des Pflaſter-Präliminares iſt auf dieſe 
beiden Gaſſen keine Rückſicht genommen, wohl aber iſt beſchloſſen 
worden, die Efslinggaſſe einzuſetzen, und zwar iſt der Beſchluſs gefaſst 
worden, dieſe Straße mit Granit zu pflaſtern. Gegen dieſe 
Pflaſterung der Eſslinggaſſe mit Granit wurde aber von den 
Haus⸗ und Gewölbebeſitzern eine Eingabe eingebracht, worin fie 
bitten, von einer Pflaſterung mit Granit Umgang zu nehmen, 
und möge der Gemeinderath in Erwägung ziehen, eventuell heuer 
von der Pflaſterung der Eſslinggaſſe abzuſehen. 

Mit Rückſicht auf dieſen Umſtand hat der Stadtrath geglaubt, 
von der Ausführung dieſer Pflaſterung in dieſem Jahre abzurathen 
und dafür die Pflaſterung der Bäckerſtraße und der Sonnenfels— 
gaſſe in Antrag bringen zu ſollen. 

Eingeſtellt find für die Eſslinggaſſe 36.000 fl., die Pflaſterung 
der Sonnenfelsgaſſe und der Bäckerſtraße würde 33.193 fl. 48 kr. 
oder 33.052 fl. 82 kr. erfordern, je nachdem Asphalt- oder Holz— 
ſtöckelpflaſter genommen wird. Es wird alſo durch dieſe Verſchiebung 


im Budget keine weitere Belaſtung herbeigeführt und andererſeits 


den Wünſchen ſowohl der einen als der anderen Gegend voll— 
kommen entſprochen. 

Ich bitte alſo, dem Antrage zuzuſtimmen, daſs auſtatt der 
Eſslinggaſſe die Bäckerſtraße und Sonnenfelsgaſſe geräuſchlos 
gepflaſtert werden. 

Gem.-Nath Steiner: Ja, meine Herren, ich bin damit 
einverſtanden; als wir aber den erſten Rechnungsabſchluſs pro 1892 
geprüft haben, haben wir gefunden, das für den J. Bezirk 
180.000 fl. für Pflaſterung präliminiert und 185.000 fl. aus⸗ 
gegeben wurden. Für die Vororte waren auch bedeutende Beträge 
eingeſetzt, die aber nicht ausgegeben wurden, und es ſcheint, daßss 
ſeit der Zeit keine Anderung eingetreten iſt. Man fängt wieder 
an, für den I. Bezirk bedeutende Beträge auszugeben; in den 
Vororten aber ſieht man nichts von einer Pflaſterung. Wenn der 
Rechnungsabſchluſs pro 1894 für die Vororte kommt, wird es 
wieder heißen wie im Jahre 1892, dass zu wenig Pflaſterungs— 
materiale da war, dass die Jahreszeit ungünſtig geweſen ſei, und 
im Herbſte heißt es wieder, dafs die Jahreszeit zu weit vorgerückt ſei. 

Ich möchte daher bitten, daſs mit dem Betrage, welcher für 
Pflaſterungen im Budget präliminiert iſt, auch in den Vororten 
zu pflaſtern begonnen werde, ſonſt bekommt der J. Bezirk — der 
überhaupt ſehr genügſam ſcheint — wieder den Löwenantheil und 
die Vororte gehen leer aus. Ich würde daher bitten, daſs mit 
den Pflaſterungen in den Vororten rechtzeitig begonnen wird. 

Referent: Ich glaube, der Herr Vorredner hat überhört, 
daſs ich geſagt habe, es ſolle, wenn dieſe Pflaſterung genehmigt 
wird, dafür die Pflaſterung in der Eſslinggaſſe im heurigen Jahre 
entfallen. Nachdem für die Eſslinggaſſe 36.000 fl. eingeſtellt find, 
dieſe Pflaſterungen aber rund 33.000 fl. koſten, ſo bedeutet dieſe 
Anderung keine Schädigung des Budgets. 
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Hem.-Rath Strobach: Meine Herren! Ich kann mich den 
Ausführungen des Herrn Collegen Steiner nur anſchließen. 
Jetzt iſt es kaum drei Monate her und man kommt für den I, Be: 
zirk mit einer Forderung von etlichen 30.000 fl. Das geht alles 
auf Koſten der anderen Bezirke. (Widerſpruch rechts und Rufe: 
Nein!) Ob Sie ja oder nein ſagen, das iſt Thatſache! Im V. Be— 
zirke waren für Pflaſterungen 26.000 fl. präliminiert, man hat 
endlich noch 10.000 fl. herausgeſchlagen, es waren alſo im ganzen 
36.000 fl. Ein Bezirk, welcher wie der V. in der Entwicklung 
begriffen iſt, wo ganz neue Straßen angelegt werden, wo man 
kaum gehen kann, wo keine Wege ſind, wo alles bergauf und 
bergab geht, wird nicht berückſichtigt, und heute kommt man wieder 
mit dem J. Bezirke und wünſcht dort ein Holzſtöckelpflaſter. Ich 
habe ja gar nichts dagegen, dieſes Pflaſter iſt insbeſondere in den 
engen Gaſſen von Vortheil, aber man ſoll nur pflaſtern, wenn 
die Nothwendigkeit vorliegt. Ich habe mir heute das Pflaſter in 
der Bäckerſtraße und Sonnenfelsgaſſe angejehen und gefunden, 
dass dieſes Pflaſter gegenüber dem in unſerem Bezirke geradezu 
muſtergiltig iſt. Wir würden glücklich ſein, wenn wir ein derartiges 
Pflaſter hätten. Ich ſehe alſo nicht ein, warum hier das Geld 
hinausgeworfen werden ſoll, umſomehr, weil weder die Bäckerſtraße 
noch die Sonnenfelsgaſſe eine jener Straßen iſt, welche einen un— 
geheuren Verkehr hat. Ich glaube daher, es iſt durchaus nicht 
gut, und Sie werden ſich die Feindſchaft anderer Bezirke zuziehen, 
wenn in der Weiſe vorgegangen wird. 

Ein gewiſſes Gerechtigkeitsſyſtem ſoll immer ſein. In dieſem 
Falle wird das aber nicht eingehalten und was dem einem recht 
iſt, muſs dem anderen billig fein. 180.000 fl. find genug für die 
Innere Stadt. Dieſelbe iſt gegenüber anderen Bezirken ganz vor— 
züglich gepflaſtert. Gehen Sie in den Bezirk des Herrn Collegen 
Steiner hinaus oder in unſeren Bezirk, da werden Sie ſehen, 
wie es ausſieht. 

Wenn der Herr Referent gejagt hat, die Eſslinggaſſe ſoll 
heuer fallen gelaſſen werden, fo wird fie dann nächſtes Jahr daran— 
kommen. Dann wird man ſagen, ſie war ſchon voriges Jahr im 
Budget und wir haben ſie nur weggelaſſen. Das geht nicht. 
Eine thatſächliche Nothwendigkeit zur Pflaſterung dieſer beiden 
Straßen mit Holzſtöckelpflaſter iſt nicht vorhanden, weil das Pflaſter 
noch ein ſehr gutes iſt. Ich würde Sie bitten, das Geld nicht auf 
dieſe Weiſe hinauszuwerfen. Wir haben Beſſeres zu thun, als die 
Lieblingswünſche des einen oder anderen zu erfüllen. 

Ich bitte Sie daher, die Anträge des Referenten abzulehnen. 


Gem.-Nath Vincenz Weſſely: Ich kann mich für den 
Antrag des Herrn Referenten auch nicht beſonders erwärmen. Es 
iſt uns von Seite des Herrn St.-R. Boſchan ſchon einmal ge— 
jagt worden, daſs die Umpflaſterung der Bäckerſtraße nicht jo 
nothwendig iſt, als es von einigen Herren hervorgehoben wurde. 
Ich habe mich auch überzeugt und habe gefunden, dafs die Bäcker— 
ſtraße nicht in einem fo deſolaten Zuſtande iſt, daſs man an eine 
Umpflaſterung ſchreiten müſste. Der Herr Vorredner hat die Angſt 
ausgeſprochen, dass vielleicht die Efslinggaſſe im künftigen Jahre 
darankommen könnte. Ich habe aber noch mehr Angſt, daßs viel— 
leicht, wie vorhin Herr Gem.-Rath Boſchan referiert und einen 
Zuſchuſscredit von 30.000 fl. zur Erhaltung des Pflaſters be— 
anſprucht hat, wir jetzt die Bäckerſtraße und Sonnenfelsgaſſe zu 
pflaſtern beſchließen und ſpäterhin noch die Eſslinggaſſe ge— 
pflaſtert wird. 
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Ich glaube, Herr St.-R. Boſchan wohnt ja in der Bäcker⸗ 
ſtraße; er wird die Verhältniſſe am beſten kennen. Er hat uns 
ſchon einmal gejagt, daßs es noch lange Zeit hat, die Bäckerſtraße 
umzupflaſtern. Aus dem Grunde ſtimme ich dagegen. 

Gem.-Bath Dr. Daum: Die Behauptung, dafs hier der 
J. Bezirk auf Koſten der anderen Bezirke bevorzugt werden ſoll, 
iſt wirklich ganz unbegründet. Zunächſt wird für den I. Bezirk 
nicht eine Mehr-, ſondern Minderausgabe beantragt; denn es 
waren früher 36.000 fl. für die Eſslinggaſſe präliminiert, und 
dieſe Pflaſterung koſtet nur 33.000 fl. Weiters iſt es aber ganz 
natürlich und gewißs nicht ein Privatintereſſe der Bewohner des 
J. Bezirkes, wenn gerade in einem Bezirke, in welchem viele 
öffentliche Baulichkeiten find, Vorträge und Discuſſionen gehalten 
werden, eine viel größere Anzahl von Kirchen iſt, in denen ge— 
predigt wird, häufiger geräuſchloſes Pflaſter verlangt wird, als 
in anderen. Ich bitte nur zu bedenken, dass die Akademie der 
Wiſſenſchaften ſich in der Bäckerſtraße befindet, daſs in dem Ge— 
bäude der Aula faſt jeden Tag größere Vorträge und Verſamm— 
lungen abgehalten werden. So gut wir alſo einem Miniſterium 
oder einer anderen öffentlichen Inſtitution zuliebe geräuſchloſe 
Pflaſterung eingeführt haben, thun wir es in der Bäckerſtraße 
auch. Dem ſteht gewiss nicht im Wege, dass auch im V. Bezirke 
das nothwendige Plaſter gelegt werde. Ich möchte alſo bitten, 
nicht einen Beſchluſs zu faſſen, der wirklich eine Gleichgiltigkeit 
des Gemeinderathes gegenüber einer Juſtitution, wie es die kaiſer— 
liche Akademie der Wiſſenſchaften iſt, bedeuten würde. 

Gem.-Nath Stehlik: Ich finde es ganz richtig, wenn Ver⸗ 
treter des J. Bezirkes für ihren Bezirk ſprechen. Aber auch wir, 
meine Herren, haben das Recht, für unſeren Bezirk zu ſprechen. 
Was der Herr Gem.-Rath Dr. Daum geſagt hat, daßs dort 
Vorträge gehalten werden, jo gebe ich das zu, dass deswegen aber 
die ganze Bäckerſtraße und Sonnenfelsgaſſe umgepflaftert werden 
mufs, iſt abſolut nicht nothwendig. (Rufe rechts: Oho!) Ja, 
gewiſs! Es iſt nicht nothwendig, und ich werde Ihnen ſagen, 
warum! Meine Herren! Dort werden in kürzeſter Zeit große 
Baulichkeiten entſtehen, das wiſſen die Herren ebenfalls, ich brauche 
es Ihnen nicht zu ſagen. Dort iſt ein ſehr geringer Verkehr, ein 
Verkehr, der nicht groß iſt. Wer fährt denn dort? Antworten Sie 
mir! Begründen Sie die Nothwendigkeit! (Gem.-Rath Strobach: 
Es iſt gar kein Verkehr!) Sie werden ſagen müſſen: Der Mann 
hat Recht, es iſt kein Verkehr. Wenn man dort durchgeht, könnte 
man rein einſchlafen, und Sie wollen ein geräuſchloſes Pflaſter 
haben, wo man ohnedies dort ſchlafen könnte. 

Das iſt nicht nothwendig, und wenn Herr Gem.-Rath Dr. 
Daum auf die Aula Rückſicht nimmt, gut, jedenfalls aber iſt mir 
die ganze Bäckerſtraße doch viel zu theuer. Pflaſtern Sie das Stück 
der Straße bei der Aula. Wir haben immer nur Rückſicht genommen 
auf Schulen und Kirchen. Hier ſind ganz gute Straßen, und ihret— 
wegen ſollen die anderen Bezirke leiden! Wenn Sie das vom 
Budget wegnehmen, was wird in den anderen Bezirken geſchehen? 
Dieſe werden leiden müſſen. Nehmen Sie nur ſo ſummariſch weg! 
Die Herren ſind in der Majorität; ſie haben vollkommen Recht. 
Auch wir haben aber das Recht, auszuſprechen, dafs es nicht noth— 
wendig iſt, daſs Sie das Geld einem Bezirke allein geben. Dieſe 
Straßen ſind gut, aber auch todt. Alſo, es iſt nicht nothwendig! 

Hem.-Nath Dr. Scholz: Ich knüpfe an die letzten Worte 
des Herrn Vorredners an, der geſagt hat, dieſe Straßen ſind 
todt. Das iſt nicht richtig! Es herrſcht dort ein lebhafter Verkehr. 
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(Widerſpruch links.) Bitte, ſchauen Sie ſich das nur an! Der 
ganze Verkehr geht durch die alte Poſt und beim Schwibbogen 
vorbei, durch die Straße hindurch auf die Wollzeile und zum 
Bahnhofe. Ich habe öfters Gelegenheit, dort zu paſſieren, und 
kann Ihnen das beſtätigen. 

Des weiteren haben Sie gerade vor der Akademie der Wiſſen— 
ſchaften einen Standplatz von Wägen, gerade vor der Kirche. Sie 
haben von beiden Seiten das Wagengeraſſel; dort werden alle 
Tage Sitzungen gehalten von den verſchiedenſten gelehrten Körper— 
ſchaften, von den verſchiedenſten wiſſenſchaftlichen Vereinen, und 
es iſt ein langjähriger Wunſch aller derjenigen, welche dort in dem 
Haufe zu thun haben, daßs in dieſer Richtung Schritte gemacht 
werden. Die Gemeinde kommt ſolchen Beſtrebungen entgegen, es 
wurden um Schulen, um Kirchen, um Gerichte herum die Straßen 
mit geräuſchloſem Pflaſter belegt. 

Nachdem in dieſem Jahre die Verhältniſſe ſoweit günſtig 
find, daſs es ohne eine ſpecielle Belaſtung des Budgets, nur durch 
eine Umſtellung möglich iſt, ſo ſoll man dem auch Rechnung 
tragen. Man hat ja eine Menge Pflaſterungen, die gut waren, 
weggenommen, um geräuſchloſe dafür anzulegen, alſo kann man 
das dort auch thun. Die Steine gehen nicht zugrunde, ſie werden 
auch anderswo verwendet werden können, und Sie werden dadurch 
vielleicht ein Stück, das bisher ungepflaſtert war, der Pflaſterung 
zuführen. 

Ich möchte Sie bitten im Intereſſe aller derjenigen, welche 
in der Akademie der Wiſſenſchaften zu thun haben, die Anträge 
des Herrn Referenten zu genehmigen. 

Gem.-Nath RNoſenſtingl: Ich möchte nur auf eine De: 
merkung reflectieren, weil ſie mir etwas gefährlich ſcheint. Es iſt 
eine Art Vermittlungs-Antrag geſtellt worden, nämlich nur vor 
dem Gebäude der Akademie zu pflaſtern. Ich möchte mich ganz 
entſchieden dagegen aussprechen, fo etwas zu thun. Ich bedauere 
es, daſs die Gepflogenheit herrſcht, bei Schulgebänden u. |. w. 
nur in der Längsſeite derſelben ſolche Pflaſterungen zu machen. 
Das iſt ſchlecht; man ſollte immer rechts und links noch eine 
Anzahl von Metern zumindeſtens dieſes geräuſchloſe Pflaſter 
fortſetzen, weil die Störung eine umſo größere iſt, wenn es plötzlich 
aufhört. Man mußs nur einmal in einem ſolchen Gebäude bei 
einer Sitzung oder in einer Schule ſein, wenn das Geraſſel 
plötzlich aufhört. Einen Moment iſt es ſtill, dann fängt es wieder 
von neuem an. Das iſt eigentlich erſt die unangenehmſte Störung, 
und ich müßste mich ganz entſchieden dagegen ausſprechen, dass 
hier nur vor dem Gebäude der Akademie gepflaſtert werde und 
nicht das ganze Stück. e 

Wenn ein Herr Vorredner meint, daſs dort kein Leben iſt, 
jo mufs ich annehmen, dafs der Herr mindeſtens zehn Jahre nicht 
mehr dorthin gekommen iſt. Wer aber z. B. in den früheren 
Vormittagsſtunden hinkommt, der ſieht dort die Streifwägen von 
einigen Metallfirmen, die einen ganz koloſſalen Lärm machen, wenn 
ſie über das Pflaſter dahin holpern — mittags iſt wieder ein 
ſtarker Wagenverkehr mit den leichteren Wägen und nachmittags 
iſt wieder mit den ſchweren Wägen ein ſtarker Verkehr. Der Herr 
kennt einfach die Verhältniſſe dort nicht, wenn er gejagt hat, dass 
es dort ruhig iſt. Es verkehren dort mindeſtens 500 Poſtwägen 
im Tage, die durchfahren. 

Wenn weiter geſagt wird, daſs immer Bezirk gegen Bezirk 
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hinein in unſeren Voranſchlag; der I. Bezirk zahlt auch für ſehr 
ſehr viele Bezirke. Der J. Bezirk leiſtet doch ganz andere Steuern, 
er leiſtet die Steuern von vier oder fünf Bezirken zuſammen⸗ 
genommen. Dann iſt es ja auch gerechtfertigt, wenn der I. Bezirk 
als Mittelpunkt der Stadt, wo alle Behörden ſind, auch mehr 
bekommt. 

Ich bitte Sie, uns nicht länger mit dieſer Sache aufzuhalten 
und den Referenten-Antrag anzunehmen. (Bravo! rechts.) 

Gem.-Nath Gregorig: Ich möchte dem letzten Herrn Vor— 
reduer erwidern, dass nicht die Innere Stadt fo viele Steuern 
mehr zahlt, ſondern dass ganz Oſterreich in der Inneren Stadt 
die Steuern bezahlt. Die geſammten Bezirke zahlen in der Inneren 
Stadt Steuern, ſie tragen das Geld in die Banken und zahlen 
das Geld an die Anſtalten, welche für die liberale Partei die 
Wahlgelder hergeben. Mit der Aula, in welcher ſich die Akademie 
der Wiſſenſchaften befindet, hat es eine eigenthümliche Bewandtnis. 
Ich habe wiederholt Vorträgen dort angewohnt und habe nie eine 
große Störung geſpürt. In jedem anderen Hauſe verſpüren Sie 
das viel mehr, aber weil dieſer Bau ein ſolider, ein ſehr kräftiger 
iſt, iſt keine Erſchütterung zu ſpüren. Es iſt nur ſehr wenig 
Lärm dort. 

Wenn aber die Herren gar ſo ſehr von Humanität u. ſ. w. 
ſprechen, warum wird nicht in der Alſerſtraße vor dem Allgemeinen 
Krankenhauſe gepflastert? (Rufe: Sehr richtig!) Dort liegen lauter 
Arme drinnen. Wir haben ſchon vor fünf oder ſechs Jahren einen 
Antrag geſtellt. Es iſt aber nicht nothwendig, weil von den 
Liberalen niemand drinnen liegt. In der Bäckerſtraße iſt aber eine 
große Verficherungsanjtalt, an deren Spitze alle möglichen liberalen 
Koryphäen ſtehen, und einige liberale Herren wohnen drinnen, es 
muss alſo auf einmal ein geräuſchloſes Pflaſter hinkommen, während 
doch das Pflaſter noch ganz gut iſt. Die Schmauswaberl braucht 
gewiss kein geräuſchloſes Pflaſter. Vielleicht kommt es nur zu dem 
Zwecke hin, weil dort ein antiſemitiſches Gaſthaus iſt, in welchem 
einige Reden gehalten werden, damit einige liberale Horcher dort 
beſſer hören können. Einen anderen Grund wüfste ich dafür, dass 
dort geräuſchloſes Pflaſter gemacht werde, nicht anzugeben. Wir 
brauchen die Steuergelder für andere Dinge ſehr nothwendig, und 
einigen hervorragenden Koryphäen der liberalen Partei zuliebe 
wollen Sie um theueres Geld dort geräuſchloſes Pflaſter machen. 
Es gibt viele Slellen in den Vororten, wo das Pflaſter unbedingt 
nothwendig iſt, dort kommt keines hin. Ich beantrage die Ab— 
lehnung des Antrages. 

Gem.-Nath Vurſcht: Ich hätte mich nicht zum Worte 
gemeldet, nachdem aber der vorletzte Vorredner erwähnt hat, dass 
jener Herr von unſerer Seite die Bäckerſtraße und Sonnenfelsgaſſe 
jetzt wahrſcheinlich nicht kennt und der Verkehr jetzt dort ein rieſiger 
iſt, fo muss ich erwähnen, dafs ich dieſe zwei Gaſſen ſehr gut kenne, 
und ich mußs ſagen, dafs der Verkehr wirklich ſehr mangelhaft iſt. 
Wie man dort überhaupt ein geräuſchloſes Pflaſter wünſchen kann, 
begreife ich nicht; wären dort ſehr viele öffentliche Geſchäfte, ſo 
müfste man darauf dringen, daſs dort ein derartiges Pflaſter 
gemacht wird, aber da dies nicht der Fall iſt, fo mufs ich nur 
bedauern, dass derartige Anträge hier geſtellt werden. Aber wenn 
ein Herr, ein Vertreter aus dem VII. Bezirke, ſo warm für den 
I. Bezirk eintritt, fo finde ich das eigentlich unbegreiflich, und wenn 
jener Herr uns erzählen will, daßs hunderte von Poſtwägen dort 


ausgeſpielt wird, fo iſt das recht kleinſtädtiſch. Und wenn Sie fahren, dann muss ich jagen, daßs er dieſe Gaſſe jedenfalls weniger 
schon ſagen, dafs der I. Bezirk mehr verlangt, fo ſchauen Sie kennt als jener Herr von dieſer (linken) Seite. (Beifall links.) 
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Gem.-Rath Stehlik: Ich habe wenig zu ſagen, aber dem 
Herrn Gem.⸗Rathe Roſenſtingl mußs ich antworten. Das iſt 
fo Ihre Manier. Was hat er geſagt? „Der Menſch mußs zehn 
Jahre nicht in der Straße geweſen ſein!“ Mit derartigen Sachen 
laſſe ich mich nicht abfertigen. Vielleicht war er zehn Jahre nicht 
dort. Wenn ich hier etwas ſpreche, ſo habe ich das genau aus— 
geſchnüffelt. Natürlich Sie werden mir nicht beiſtimmen, weil Sie 
die größten Gegner ſind. Jetzt werde ich dem Herrn Roſenſtingl 
noch etwas ſagen. In der Lerchenfelderſtraße im VII. Bezirke 
fährt die Tramway bei der Schule drei Schuh vom Trottoir 
entfernt. Warum ſagt er nicht da, daſßs dort Geräuſch verurſacht 
wird? Wir wiſſen, warum das geſchehen ſoll. In der Bäckerſtraße 
iſt die Aſſecuranz-Geſellſchaft (So iſt es! links), die will dort 
Ruhe haben, das ſage ich Ihnen ganz offen. Die Wägen vom 
Boſchan ſtehen dort auch herum und hemmen den Verkehr. Die 
Wahrheit darf man aber nicht ſagen, ſonſt wird man angefeindet. 
Meine Herren, wenn wir etwas ſagen, wiſſen wir ganz genau, 
was wir ſprechen, auch wenn es Ihnen nicht recht iſt. Ich bin 
überzeugt, die Abſtimmung wird ergeben, dajs das, was Sie 
wünſchen, geſchieht. 

Gem.-Nath Strobach: Ich mufs nochmals bemerken, dajs 
das, was Herr Roſenſtingl geſagt hat, vollſtändig unrichtig 
iſt. Ich war wiederholt dort und bin nie durch den Verkehr be— 
läſtigt worden. Wenn Herr Roſenſtingl ſagt, Herr Stehlik 
war nicht dort, jo glaube ich, dajs er nicht dort war oder vielleicht 
wo anders war. (Heiterkeit links.) Das iſt übrigens gleichgiltig. 
Thatſache iſt, daßs, wie ich vorhin erwähnte, das Pflaſter in beiden 
Straßen vollkommen gut erhalten iſt, und es wäre eine Sünde, 
wenn man ein derartiges Pflaſter herausreißen würde, um Holz— 
ſtöckel zu legen. Man ſchädigt damit auch die anderen Bezirke. 
Man ſagt, die Aula iſt dort. Ja, warum hat man das Stöckel— 
pflaſter früher nicht für die Weihburggaſſe bewilligt, wo die Geſchäfts— 
leute jahrelang petitioniert haben? Da iſt nichts geſchehen. Es war 
nur ein Zufall, daſs wir damals in der Majorität waren, ſonſt wäre 
die Weihburggaſſe heute noch nicht geräuſchlos gepflaſtert, trotzdem 
dort ein ſo großer Geſchäftsverkehr iſt. In der Bäckerſtraße liegen 
die Verhältniſſe anders und überdies iſt, wie geſagt, das Pflaſter 
gut. Ich empfehle die Ablehnung des Referenten -Antrages. 

Gem.⸗Nath Tagleicht (zur Geſchäftsordnung): Ich beantrage 
Schluſs der Debatte. (Widerſpruch links.) 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Jedes anweſende Mitglied 
kann Schluſs der Debatte beantragen. Ich erſuche die Herren, 
welche dem Antrage auf Schluss der Debatte zuſtimmen wollen, 
die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Schlujs der Debatte iſt ange— 
nommen. 

Zum Worte iſt noch Herr Gem.-Rath Becker vorgemerkt; 
ich ertheile ihm das Wort. 

Gem.-Nath Becker: Ich verzichte. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Nichler: Der Herr Referent hat 
das Schlusswort. 

Referent: Ich geſtehe, daßs ich nicht erwartet hätte, dafs 
dieſes Referat zum Gegenſtande einer langen Debatte gemacht 
werden wird. Wenn man, nachdem für ein beſtimmtes Object im 
Budget 36.000 fl. enthalten ſind, beantragt, dieſe Ausführung 
nicht zu machen und dafür eine andere zu machen, die 33.000 fl., 
alſo um 3000 fl. weniger koſtet, ſo kann man doch nicht ſagen, 
die Sache ſoll auf Koſten aller anderen Bezirke Wiens durchgeführt 
werden. Das iſt doch bei den Haaren herbeigezerrt, denn wenn 
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das Budget nicht mehr belaftet, ſondern im Gegentheile ein 
geringerer Betrag beantragt wird, ſo kann man doch nicht 
ſagen: „Das wollt Ihr durchführen auf Koſten der Bezirke Wiens.“ 
Es iſt auch klar, dajs das Bedürfnis nach geräuſchloſem Pflaſter 
immer ſtärker hervortritt, und gerade in der Inneren Stadt, wo 
der Verkehr am intenfioften iſt, tritt dieſes Bedürfnis umſo leb— 
hafter hervor. Die Gewölbe- und Geſchäftsbeſitzer in Straßen, 
wo noch geräuſchvolles Pflaſter iſt, find gegenüber den Geſchäfts— 
inhabern in Straßen mit geräuſchloſem Pflaſter benachtheiligt, 
und es liegt daher auf der Hand, das ſich dieſe Beſitzer rühren 
und um geräuſchloſes Pflaſter bitten. 

Nun, wer ſucht hier an? Die kaiſerliche Akademie der Wiſſen— 
ſchaften! Und fie belegt ihre Geſuche damit, dajs fie jagt: außer 
unſeren Sitzungen finden noch von 22 Vereinen die Verſammlungen 
dort ſtatt; im vergangenen Jahre haben 163 Sitzungen ſtatt— 
gefunden. Und nun kommt man von anderer Seite und ſagt: 
weil eine Aſſecuranz-Geſellſchaft in der Gaſſe iſt, deswegen wird 
die Geſchichte gemacht. Ich bitte, meine Herren, das heißt die 
Sache auf den Kopf ſtellen. Man ſagt: Warum macht Ihr das 
nicht vor dem Spitale? Meine Herren, wir haben die Spitalgaſſe 
geräuſchlos gepflaſtert. Eine ſo große Hauptverkehrsader wie die 
Alſerſtraße hat man überhaupt noch nie mit geräuſchloſem Pflaſter 
belegt, überdies liegen die Hauptkrankenſäle gegen die Spitalgaſſe, 
welche geräuſchloſes Pflaſter hat. 

Der Herr College Strobach hat die Weihburggaſſe erwähnt. 
Nun, ich erinnere mich lebhaft, wie er ſeinerzeit, als das Pflaſter— 
Präliminare berathen worden iſt, für die Pflaſterung der Weih— 
burggaſſe eingetreten iſt. Ich kenne die Weihburggaſſe ebenſo wie 
die Bäckerſtraße und die Sonnenfelsgaſſe, und ich glaube, man 
kann ſich heute noch überzeugen, daßſs das Pflaſter in der Weih— 
burggaſſe nicht ſchlechter iſt als in den beiden anderen Gaſſen. 
Für die Weihburggaſſe hat er geſprochen und geſtimmt, in der 
Bäckerſtraße will er es nicht gemacht haben. Wenn man ſagt: 
ungleiches Recht, ſo ſage ich: gleiches Recht für alle. Was für 
die Weihburggaſſe geſchah, kann auch für die Bäckerſtraße und 
Sonnenfelsgaſſe geſchehen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Nichter: Zur Abſtimmung gelangt 
der Antrag des Herrn Referenten: die Genehmigung des Projectes 
mit einem Koſtenbetrage von 33.193 fl. 48 kr., eventuell 33.052 fl. 
82 kr. Ich bitte die Herren, welche den Antrag annehmen, die 
Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Beſchluſs: Das Project für die Herſtellung eines geräuſchloſen 
Pflaſters in der Bäckerſtraße und Sonnenfelsgaſſe im 
J. Bezirke wird mit einem Koſtenbetrage von 33.193 fl. 
48 kr., beziehungsweiſe von 33.052 fl. 82 kr. genehmigt. 

13. Referent Gem.-Rath Dr. Vogler: Nr. 84 der 
Beilage. (Bei dieſem Referate entfernt ſich Herr Gem.-Rath 
Kreindl aus dem Saale und nimmt an der Abſtimmung 
nicht theil.) Im Budget iſt bereits für einen neuen Schulbau in 
Hernals in der Gegend der Helbling- oder Stiftgaſſe ein Betrag 
von 30.000 fl. eingeſetzt worden. Es iſt nun von Seite der 
Organe der Antrag geſtellt worden, diesfalls einen den Eheleuten 
Gſchwandner gehörigen Bauplatz in der Stiftgaſſe anzukaufen. 
Dieſer Bauplatz wurde offeriert mit einem Betrage von 21 fl. 
50 kr. per Quadratmeter; über ſtattgehabte Verhandlungen haben 
ſich die Eigenthümer herbeigelaſſen, dieſen Platz eventuell um 21 fl. 
per Quadratmeter abzugeben. Mit Rückſicht auf das Ausmaß des 
Grundes iſt hiefür ein Betrag von 53.178 fl. erforderlich; der 
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Bauplatz kommt alfo höher zu ſtehen, als projectiert war. Es ift 
aber ein anderer Bauplatz, der entſprechend wäre, in dieſer Gegend 
nicht auszumitteln; es wurde zwar ein anderer Bauplatz noch 
offeriert, der Grund iſt aber viel zu wenig tief, nur 30 m, iſt 
auch in einer Gaſſe gelegen, die nicht die gehörige Breite hat, 
wodurch der Schule Licht und Luft entzogen würden, und außerdem 
iſt er theuerer als der hier in Rede ſtehende. 

Auf Grund dieſer Erwägungen wird von Seiten der Organe 
beantragt, dieſen Bauplatz anzukaufen. Ich bemerke, daj3 geſtern 


eine Urgenz vom Ortsſchulrathe des XVII. Bezirkes eingelangt 


iſt, in welcher auf die Nothwendigkeit der Erwerbung eines Bau— 
platzes in dieſer Gegend, ſpeciell in der Stiftgaſſe, dringend hin— 
gewieſen wird. 

Der Stadtrath empfiehlt Ihnen folgende Anträge: 


per 2532·29 m? im XVII. Bezirke, Stiftgaſſe Einl.-Z. 36, Cat.⸗ 
Parc. 71/1, 75/6 und 75/8, zur Erbauung einer Doppel-Volks— 
ſchule daſelbſt um den angebotenen Preis von 21 fl. per Quadrat— 
meter, ſomit um zuſammen 53.178 fl. 9 kr. käuflich zu erwerben. 
2. Hiezu fer zur Ausgabs⸗-Rubrik XII 12 r ein Zuſchuſs⸗ 
eredit per 23.178 fl. 9 kr. zu bewilligen. 
Ich bitte um die Genehmigung dieſer Anträge. 


Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht noch jemand 


das Wort? (Niemand meldet ſich.) Ich erſuche die Herren, die 


dieſe Anträge genehmigen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Dieſe 


Anträge ſind angenommen. 


Beſchluſs: 1. Der dem Johann Gſchwandner gehörige 


Grund per 2532°29 m? im XVII. Bezirke, Stiftgaſſe 
Einl.⸗Z. 36, Cat.⸗Parc. 71/1, 75/6 und 75/8, wird 
zur Erbauung einer Doppel-Volksſchule daſelbſt um 
den angebotenen Preis von 21 fl. per Quadrakmeter, 
ſomit um zuſammen 53.178 fl. 9 kr. käuflich erworben. 

2. Hiezu wird zur Ausgabs-Rubrik XII 12 r 
ein Zuſchuſscredit per 23.178 fl. 9 kr. bewilligt. 

14. Referent Gem.-Nath Ritt. v. Neumann: Ich habe die 
Ehre, über Grundabtretungen zu Riſalitzwecken zu referieren, und 
zwar zuerſt für Herrn Collegen Stiaß ny, welcher verhindert iſt, an 
der heutigen Sitzung theilzunehmen, ad Z. 4233. Es handelt ſich um 
Riſalite im Geſammtausmaße von 1˙05 m?. Bei dieſem Haufe, 
einem Neubaue im VI. Bezirke, Gumpendorferſtraße Nr. 90 und 92, 
erfolgt eine Zurückrückung hinter die Baulinie und handelt es ſich 
nur darum, zu genehmigen, daſs dieſe Riſalite von dem Grunde, 
welcher zu entſchädigen kommt, in Abzug gebracht werden. Der 
Antrag lautet daher (liest): 

„Der zu dem Neubaue mit einem Vorſprunge von 0˙30 m 
und zu den beiden Leſenen mit einem Vorſprunge von 0•15 m 
erforderliche Grund im Geſammtausmaße von 10523 m? iſt von 
dem zur Straßenverbreiterung abzutretenden Grunde in Abzug zu 
bringen.“ 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Nichter: Ich bitte, ſich auf die 
Plätze zu verfügen, weil die Auszählung ſtattfinden muſs. Ich 
bitte die Herren Schriftführer, zu zählen. (Nach erfolgter Aus— 
zählung:) Es find 88 Gemeinderäthe anweſend und es kann nach 
dem Geſetze vom 20. März 1893 eine Beſchluſsfaſſung nicht 
erfolgen. (Rufe: Jetzt find 92 anweſend!) Ich bitte uljo, nochmals 
zu zählen. (Nach einer Pauſe:) Ich glaube, es wird am beſten 
ſein, mit dem Namensaufrufe vorzugehen. Der Antrag des Herrn 
Referenten iſt bekannt. Jene Herren, welche den Antrag annehmen, 
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bitte ich mit Ja zu ſtimmen; jene Herren, welche den Antrag nicht 
annehmen, mit Nein. 

(Schriftführer Gem.-Rath Mayer liest die Namen der ein— 
zelnen Gemeinderäthe.) 

Es ſtimmen mit Ja die Herren Gemeinderäthe: 

Adam, Becker, Beutuitz, Boſchan, Brauneiß, Büſch, 
Dr. Daum, Dobes, Dolainski, Dürbek, Frau en— 
berger, Dr. Friedjung, Fuchs, Gauguſch, Gerhardus, 
Geyer, Gierſter, Glaſauer, v. Götz, Gregorig, Grünbeck 
Joſef, Grünbeck Sebaſtian, Dr. Hackenberg, Herrdegen, 


Hörmann, Dr. Huber, Kaiſer, Kaſpar, Kirchmayer, 
Dr. Klotzberg, Kraetſchmer, Kreindl, Lang, Latſchka, 
Lechner, Dr. Lerch, Dr. Linke, Dr. Lueger, Lukſch, 
Mareſch, 
1. Es ſei der dem Johann Gſchwandner gehörige Grund 


Matthies, Vice-Bürgermeiſter Matzenauer, 
Mayer, Müller Joſef, Müller Karl Johann, Ritt. von 
Neumann, Noske, Pollak, Dr. Prockſch, Dr. Rader, 
Rauſcher, Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter, Röhrl, Roſen— 
ſtingl, Rückauf, Schenzel, Schieferl, Schlechter, Schlögl, 
Schmidt, Schneeweiß, Schneiderhan, Schoderböck, 
Dr. Scholz, Schrenckh, Schuh, Seidler, Siegert, Stehlik, 
Steiner, Dr. Stern, Strobach, v. Stummer, Tagleicht, 
Taubler, Tiſchler, Tomola, Trambauer, Dr. Uhl, 
Vaugoin, Dr. Vogler, Waegner, Weſſely Ignaz, Weſſely 
Vincenz, Winker, Winter, Wünſch, Wurm, Dr. Zimmer— 
mann, Zweig. 

Bice-Bürgermeifter Dr. Richter: Es ſind 90 „Ja“ ab- 
gegeben worden, daher nicht die erforderliche Stimmenanzahl. Die 
Beſchluſsfaſſung über dieſen Antrag erfolgt in der nächſten Sitzung 
nach Maßgabe des Geſetzes vom 20. März 1893. Ich bitte, das 
nächſte Referat zu beginnen. 

15. Referent Hem.-Nath Nitt. v. Neumann: Zahl 4561. 
Es handelt ſich um Bewilligung eines Riſalites, bezw. Abtretung 
von Straßengrund im Ausmaße von 1˙2 m?, und zwar im 
XVI. Bezirke, Roſenſteingaſſe, Ecke der Ottakringer Hauptſtraße. 
Es wird hiefür ein Pauſchalbetrag von 25 fl. per Quadratmeter 
beſtimmt. Ich bitte um die Annahme dieſes Antrages. 

Gem.-⸗Nath Dr. Tueger: Meine Herren! Ich begreife es, 
daſs der Herr Vorſitzende die Angelegenheit in der Weiſe erledigen 
will, dajs er heute über alle dieſe Gegenſtände referieren und in 
der nächſten Sitzung bei Auweſenheit von 70 Mitgliedern abſtimmen 
läſst. Ich erkläre jedoch, dafs dieſer Vorgang ein ſolcher iſt, welche 
dem Geiſte, nach meiner Meinung auch dem Wortlaute des Statutes 
zuwiderläuft. Es iſt einmal conftatiert, daſs heute nicht 92 Ge— 
meinderäthe anweſend ſind, und trotzdem wird der Herr Referent 
zu einem Referate aufgefordert, bei deſſen Beſchluſsfaſſung 92 an- 
weſend fein müſſen. Sie werden mir doch zugeben, dafs das 
geradezu dem Statut . . .. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter (unterbrechend): Ich 
glaube, daſs jetzt 92 Mitglieder anweſend ſind. ö 


Gem.-Nath Dr. Tueger (fortfahrend): Das iſt alleseins, 
ich muſs aber doch dieſe Verwahrung zu Protokoll geben. Das geht 
nicht, das hieße dem Statut — wie drücken ſich denn nur die Nicht— 
juriſten aus — eine wächſerne Naſe drehen. Der Herr Vorſitzende möge 
verzeihen, dass ich einen fo ſcharfen Ausdruck gebrauche, aber ich 
habe es für nothwendig erachtet, damit nicht in ſpäteren Zeiten 
eventuell aus unſerem Stillſchweigen Folgerungen abgeleitet werden, 
die wir nie und nimmer acceptieren können. 
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Vice-Nürgermeiſter Dr. Nichter: Ich habe darauf nur 
zu entgegnen, was dem Redner ohnedies bekannt tft, dajs ich einer 
anderen Anſchauung bin, dass das Geſetz nie zur Ausführung 
kommen könnte, wenn man nach der vom Redner dargelegten 
Anſicht prakticieren würde. 

Ich bitte gefälligſt platzzunehmen. Es wird nochmals aus— 
gezählt. Zur Debatte ſteht der Antrag 4561. Ich glaube, - dafs 
92 Mitglieder anweſend ſind, und ich bitte jene Herren, welche 
den Antrag des Referenten annehmen, ſich von den Sitzen zu 
erheben. (Geſchieht. — Nach erfolgter Auszählung:) Ich bitte um 
die Gegenprobe. (Nach einer Pauſe:) Es ſind 92 Mitglieder des 
Gemeinderathes anweſend, der Antrag iſt daher einſtimmig 
angenommen. 

Veſchluſs: Der bei dem Haufe XVI. Bezirk, Ottakring, Einl. 
3. 781, Hauptſtraße, Ecke der Roſenſteingaſſe, zur 
Riſalitanlage erforderliche Grund im Ausmaße von 
1'204 m? wird um den Betrag von 25 fl. per Quadrat⸗ 
meter an Joſefine Palm überlaſſen. 

Vice-Würgermeiſter Dr. Richter: Wenn die Verſammlung 
einverſtanden iſt, ſo wiederhole ich die Abſtimmung über das erſte 
Stück. (Zuſtimmung.) 

Alſo ich bitte, ich werde mir erlauben, den Antrag nochmals 
vorzuleſen. Es handelt ſich um eine Straßengrund-Abtretung beim 
Neubaue Gumpendorferſtraße Nr. 90 und 92. Der Antrag lautet 
(liest): 

„Der zu dem Ausbaue mit einem Vorſprunge von 0˙30 m 


und zu den beiden Leſenen mit einem Vorſprunge von 0˙15 m 


erforderliche Grund im Geſammtausmaße von 10523 m? iſt von 
dem zur Straßenverbreiterung abzutretenden Grunde in Abzug zu 
bringen.“ i 

Ich bitte jene Herren, welche dem Antrage zuſtimmen, ſich 
gefälligſt von den Sitzen zu erheben. (Geſchieht.) Ich bitte um die 
Gegenprobe. (Nach einer Pauſe:) Auch dieſer Antrag iſt bei An⸗ 
weſenheit von 92 Mitgliedern einſtimmig angenommen. 
Beſchluſs: Bei dem Baue VI., Gumpendorferſtraße 90 und 92, 

iſt der zu dem Ausbaue mit einem Vorſprunge von 
0.30 m und zu den beiden Leſenen mit einem Vor⸗ 
ſprunge von 0•15 m erforderliche Grund im Geſammt— 
ausmaße von 1˙0523 m? von dem zur Gtraßen- 
verbreiterung abzutretenden Grunde in Abzug zu 
bringen. 

16. Referent Gem. Bath Nitt. v. Neumann: Bei 
Zahl 4798 handelt es ſich um eine Grundabtretung für einen 
Riſalit im Ausmaße von 073 m? im III. Bezirke in der Seidl⸗ 
gaſſe. Es wird der Antrag geſtellt, dieſen Grund per Quadrat— 
meter um 70 fl., d. i. alſo um 51 fl. 45 kr. dem betreffenden 
Geſuchſteller Herrn Engel Ritt. v. Mainfelden zu überlaſſen. 

Vice-Pürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Ich bitte jene Herren, welche dem 
Antrage zuſtimmen, ſich gefälligſt von den Sitzen zu erheben. 
(Geſchieht.) Ich bitte um die Gegenprobe. (Nach einer Pauſe:) 
Der Antrag iſt bei Anweſenheit von 92 Mitgliedern einſtimmig 
angenommen. 

Beſchluſs: Der Preis für den beim Hauſe III. Bezirk, Seidl⸗ 
gaſſe Einl.⸗Z. 1477, erforderliche Riſalitgrund per 
0:735 m? wird mit dem Betrage von 70 fl. per 
Quadratmeter, d. i. mit 51 fl. 45 kr. beſtimmt. 
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17. Referent Gem.-Nath Ritt. v. Neumann: Beilage 
Nr. 151. Herr Dr. Gerſuny iſt um den Ankauf eines Theiles 
der Linienwallparcelle im VIII. Bezirke 404/3 eingeſchritten. Das 
Ausmaß des Grundes, welcher zur Verbauung gelangen wird, 
beziehungsweiſe als Baugrund zum Verkaufe gelangt, beziffert ſich 
auf 138 mꝛ. 

Herr Dr. Gerſuny mußs aber überdies noch jenen Grund 
der Linienwallparcelle erwerben, welcher zur Straßendurchführung 


der verlängerten Blindengaſſe nothwendig iſt. Dieſer Grund mifst 


36 m?. 

Es wird nun vom Stadtrathe beantragt, dass auf Grund der 
durch längere Zeit gepflogenen Verhandlungen ein Pauſchalbetrag 
von 5000 fl. vereinbart werde, um welchen Betrag Herr Dr. 
Gerſuny den Baugrund im Ausmaße von 138 m? erhält, 
während die Gemeinde ſich verpflichtet, den Straßengrund im 
Ausmaße von 136 m2 abzuſchreiben. 

Der Antrag lautet (liest): 

„Die Gemeinde Wien überläſst dem Dr. Robert Gerſuny 
behufs Arrondierung feiner Realität Or.⸗Nr. 27 Bennogaſſe, 
VIII. Bezirk, einen Theil der Linienwallparcelle 404/35, Einl.⸗ 
Z. 115, VIII. Bezirk, Figur a b c d a, im Ausmaße von circa 
138 m? um den Pauſchalbetrag von 5000 fl. (fünftauſend Gulden 
6. W.) und gegen Bezahlung der Vertragskoſten und Übertragungs⸗ 
gebüren, wobei die Gemeinde ſich verpflichtet, den zur Blindengaſſe 
fallenden Theil der obgenannten Parcelle, Figur becefgb, im 
Ausmaße von circa 136 m? grundbücherlich abſchreiben zu laſſen.“ 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Ich bitte jene Herren, die den 
Antrag annehmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Ich bitte 
um die Gegenprobe. (Nach einer Pauſe:) Der Antrag ift ein- 
ſtimmig angenommen, gleichfalls in Anweſenheit von 92 
Mitgliedern. 

Beſchluſs: Die Gemeinde Wien überläfst dem Dr. Robert 
Gerſuny behufs Arrondierung feiner Realität Or.“ 
Nr. 27 Bennogaſſe, VIII. Bezirk, einen Theil der 
Linienwallparcelle 404/3, Einl.⸗Z. 115, VIII. Bezirk, 
Figur abc da, im Ausmaße von circa 138 m? 
um den Pauſchalbetrag von 5000 fl. (fünftauſend 
Gulden ö. W.) und gegen Bezahlung der Vertrags- 
koſten und Übertragungsgebüren, wobei die Gemeinde 
ſich verpflichtet, den zur Blindengaſſe fallenden Theil 
der obgenannten Parcelle, Figur beefgh, im 
Ausmaße von circa 136 m? grundbücherlich abſchreiben 
zu laſſen. 

18. Neferent Gem.⸗-Nath Nitt. v. Neumann: Zahl 4243. 
Es handelt ſich um die Bewilligung eines Riſalites, beziehungs⸗ 
weiſe einer Grundabtretung im Ausmaße von 0˙84 m?, und zwar 
im XVI. Bezirke, Lerchenfelderſtraße, Ecke der Haindlgaſſe in Otta⸗ 
kring. Es wird hiefür ein Preis von 20 fl. per Quadratmeter, 
d. i. für den fraglichen Grund ein Preis von 16 fl. 80 kr. 
beantragt. 

Ich bitte um die Annahme dieſes Antrages. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Ich bitte jene Herren, die den 
Antrag annehmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Ich bitte um 
die Gegenprobe. (Nach einer Pauſe:) Iſt bei Anweſenheit von 
92 Mitgliedern des Gemeinderathes einſtimmig ange⸗ 
nommen. 
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Beſchluſs: Der bei dem Haufe XVI. Bezirk, Ottakring, Einl. 
Z. 3100 Lerchenfelderſtraße, Ecke der Heindlgaſſe, zu 
den Riſalitanlagen erforderliche Grund im Ausmaße 
von 0˙84 m? wird um den Kaufpreis von 20 fl. per 
Quadratmeter, d. i. um 16 fl. 80 kr. an Jakob und 
Marie Schweizer überlaſſen. 

19. Referent Gem.⸗Rath Wurm: Zahl 5004 betrifft 
einen Statthalterei⸗-Erlaſs bezüglich der Bauverhandlung über die 
Errichtung einer Infanteriekaſerne auf den Donauregulierungs- 
gründen im II. Bezirke. Dieſer Gegenſtand kommt in den Ge— 
meinderath, weil es ſich darum handelt, einen kleinen Vorſprung 
für ein Thorportal unentgeltlich zu überlaſſen. Der Kaſernenbau 
iſt jo angeordnet, daſs die Riſalite in der Baulinie gelegen find 
und die eigentliche Bauflucht zurücktritt. Nur beim Thorportale 
kommt es vor, dass ein Vorsprung von 15 cm über die Baulinie 
vorragt, jo dass im ganzen drei Viertel Quadratmeter in Anſpruch 
genommen werden. Es wird demnach vom Stadtrathe beantragt, 
die kleine Fläche unentgeltlich zu überlaſſen. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Ich bitte jene Herren, die zuſtimmen, 
die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Ich bitte um die Gegenprobe. 
(Nach einer Pauſe:) Einſtimmig angenommen. Ich con— 
ſtatiere die Anweſenheit von 92 Mitgliedern des Gemeinderathes. 
Beſchluſs: Der bei dem Baue der Infanterie-Kaſerne auf den 

Donauregulierungsgründen im II. Bezirke zur Her: 
ſtellung eines Säulenportales mit einem Vorſprunge 
von 0•˙15 m über die Baulinie und einer Länge von 
5 m erforderliche Grund im Ausmaße von 0˙75 m? 
wird ohne Entſchädigung überlaſſen. 

20. Referent Gem.-Rath Wurm: Zahl 4476, Rudolf 
Argauer um Conſens zum Umbaue des Hauſes Nr. 73 Herren⸗ 
gaſſe im XVIII. Bezirke. Dieſer Gegenſtand kommt an den Ge— 
meinderath, ebenfalls wegen des Riſalites. Es iſt nämlich beantragt, 
bei dieſem Hauſe einen Riſalitvorſprung von 10 em herzuſtellen; 
infolge deſſen werden im ganzen 0˙64 m? in Anſpruch genommen 
und hiefür ein Preis von 19 fl. 70 kr. beantragt; es entſpricht 
dies 30 fl. per Quadratmeter. 

Ich bitte, dieſen Antrag anzunehmen. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Ich bitte jene Herren, welche dem 
Antrage zuſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Ich bitte 
um die Gegenprobe. (Nach einer Pauſe:) Einſtimmig ange⸗ 
nommen bei Anweſenheit von 92 Mitgliedern. 

Beſchluſs: Der bei dem Hauſe XVIII. Bezirk, Herrengaſſe 73, 
zur Herſtellung zweier Riſalite von je 10 em Breite 
und je 3˙20 m Länge in der anſtoßenden, derzeit noch 
unbenannten Gaſſe erforderliche Grund im Geſammt— 
ausmaße von 0˙64 m? wird um den Betrag von 30 fl. 
per Quadratmeter, d. i. um 19 fl. 20 kr. an Rudolf 
Arg auer überlaſſen. 

21. Referent Gem. Rath Wurm: Zahl 4004, Albert 
Schick und Hans Kraus um Nifalitherftellung bei Einl.⸗Z. 1791 
Schönbrunnerſtraße, Unter-Meidling. Es handelt ſich um einen 
Riſalit mit einem Vorſprunge von 15 em. Es wird eine Fläche 
von 1˙13 m? in Anſpruch genommen und ein Preis von 16 fl. 
67 kr. per Quadratmeter, d. i. ein Geſammtpreis von 18 fl. 
84 kr. beantragt. Dieſer Preis war der Ankaufspreis der Bauſtelle. 

Ich bitte, den Antrag anzunehmen. 
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Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Ich bitte jene Herren, welche den 
Antrag annehmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Ich bitte um 
die Gegenprobe. (Nach einer Pauſe:) Einſtimmig ange⸗ 
nommen bei Anweſenheit von 92 Mitgliedern. 

Beſchluſs: Der bei dem Hauſe XII. Bezirk, Unter⸗Meidling, 
Schönbrunnerſtraße Einl.⸗Z. 1291, zur Riſalitanlage 
erforderliche Grund im Ausmaße von 1˙13 m? wird 
um den Betrag von 16 fl. 67 kr. per Quadratmeter, d. i. 
um den Geſammtbetrag von 18 fl. 84 kr. an Albert 
Schick und Hans Kraus überlaſſen. 

22. Referent Hem.- Rath Wurm: Zahl 4050, k. k. General⸗ 
direction der Staatsbahnen um käufliche Überlaſſung mehrerer 
Parcellen und Parcellentheile der Hagenwieſe in Heiligenſtadt zur 
Anlage des Bahnhofes daſelbſt. Dieſer Gegenſtand hat den Ge— 
meinderath wiederholt beſchäftigt, indem zuerſt ein großer Theil 
der Hagenwieſe von der Generaldirection der Staatsbahnen in 
Auſpruch genommen wurde. Später hat es ſich um eine geringe 
Vergrößerung gehandelt. Nun handelt es ſich um die Vergrößerung 
der Anlage in der Weiſe, dass von verſchiedenen Parcellen nur ein 
ſchmaler Streifen in Anſpruch genommen wird. Außerdem wird 
aber auch ein Gartenweg beanſprucht, welcher nach der Meinung 
der Generaldirection unentgeltlich zu überlaſſen wäre. Urſprünglich 
war die Generaldirection überhaupt der Anſicht, dass alle dieſe 
Flächen unentgeltlich zu überlaſſen wären, weil es keine Bau—⸗ 
gründe ſind. Nun heißt es im Programme für die Verkehrsanlagen 
ausdrücklich, daßs alle jene Flächen, die als verkäufliche Bauflächen 
zu überlaſſen ſind, entgeltlich zu überlaſſen ſind, und wenn dieſe 
Flächen hier auch als Gärten im Grundbuche ſtehen, ſo ſind ſie 
doch Bauplätze, weil die Baulinien bereits beſtimmt ſind und ſie 
als verkäufliche Bauplätze bezeichnet werden können und dieſe An⸗ 
ſchauung gilt auch für den Weg, der kein öffentlicher Weg iſt, 
ſondern den Privatzugang zu den einzelnen Parcellen der Pächter 
bildet. Für dieſen Weg gilt auch die Anſchauung, daßs er als ver— 
käuflicher Baugrund zu betrachten ſei. Selbſtverſtändlich werden 
durch dieſen Verkauf verſchiedene Pächter getroffen, allerdings nur 
dadurch, dafs ein verhältnismäßig ſchmaler Streifen vom Pacht⸗ 
grunde in Anſpruch genommen wird. Es iſt daher keine Löſung 
des Pachtvertrages in Ausſicht genommen, ſondern die einfache 
Reſtringierung des Pachtzinſes und die Entſchädigung der Pächter 
hauptſächlich für jene Baulichkeiten, welche ſie etwa auf dieſem 
abzutretenden Grundſtreifen aufgeführt haben. 

Ferner wird auch der Generaldirection die Verpflichtung auf⸗ 
erlegt, dieſen Weg an der Grenze des nunmehr entſtehenden Befik- 
complexes für die Bahnhofanlage fo umzulegen, dass die einzelnen 
Pächter unbedingt zu den Pachtparcellen gelangen können. Als 
Preis hat die Generaldirection 7 fl. angeboten. Ich weiſe darauf 
hin, daſs bei dem urſprünglichen Verkaufe der Preis von 8 fl. 
30 kr. per Quadratmeter beanſprucht wurde, im Verhandlungs⸗ 
wege wurde der Preis von 7 fl. mit Rückſicht darauf genehmigt, 
daſs bei der Transaction bezüglich der Übernahme der Linienwall⸗ 
gründe das Arar ein außerordentliches Entgegenkommen gezeigt 
hat. In Berückſichtigung dieſes Entgegenkommens wurde mit dem 
Preiſe von 8 fl. 30 kr. auf 7 fl. heruntergegangen. Dieſer Preis 
von 8 fl. 30 kr. conſtruiert ſich aus dem urſprünglichen Ankaufs⸗ 
preiſe und der Verzinſung ſammt Zinſeszinſen, ſeitdem die Grund⸗ 
flächen im Beſitze der Gemeinde ſind. Seit dem urſprünglichen 
Verkaufe ſind wieder nahezu zwei Jahre vergangen und es iſt 
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ſelbſtverſtändlich, dafs wir den Preis höher ſtellen müſſen. Außer- 
dem ſind die Grundpreiſe im allgemeinen geſtiegen und ſchließlich 
ſind die heute in Rede ſtehenden Grundſtreifen beſſer gelegen als 
die früheren, weil fie ſich näher der Nuſsdorferſtraße befinden. Es 
wird demnach vom Stadtrathe beantragt, den Preis von 8 fl. 30 kr., 
welcher früher als Grundlage gedient hat, nun auf 10 fl. zu er- 
höhen. Somit ſind die Anträge des Stadtrathes die folgenden 
(liest): 

„Die Gemeinde Wien erklärt ſich bereit, die nachbenannten 
Parcellen“ — die Herren finden ſie auf der Rückſeite der Beilage 
verzeichnet — „beziehungsweiſe Parcellentheile, und zwar auch den 
von der k. k. Generaldirection der öſterr. Staatsbahnen als öffent— 
lichen Weg unentgeltlich in Anſpruch genommenen Theil der 
Parcelle 577), nachdem dieſe Parcelle nur als ein Privatweg für 
die anrainenden Pächter und daher bei einer Parcellierung als ein 
verkäuflicher Baugrund anzuſehen iſt, um den Einheitskaufpreis 
von 10 fl. ö. W. per Quadratmeter an die Commiſſion für Ver— 
kehrsanlagen in Wien im Sinne des § 5 der Conceſſionsurkunde 
vom 18. December 1892, R.⸗G.⸗Bl. Nr. 230, unter folgenden 
Bedingungen käuflich zu überlaſſen: 

1. Die Commiſſion für Verkehrsanlagen hat die Gemeinde 
Wien gegen alle Anſprüche der Pächter der abzulöſenden Parcellen 
und Parcellentheile aus dem Pachtverhältniſſe vollkommen ſchad— 
und klaglos zu halten und ſind den Pächtern die von ihnen erbauten 
Wohngebäude und Glashäuſer, ſoweit ſie in die zu räumenden 
Flächen fallen, abzulöſen. 

2. Die auf den zu verkaufenden Parcellen befindliche Humus— 
erde iſt bis zur Tiefe von 20 em nach erfolgter Räumung der 
erſteren durch die Pächter der Gemeinde Wien zur Verfügung zu 
ſtellen. 

3. Der beſtehende, den Pächtern der genannten Parcellentheile 
als Zugang dienende Parallelweg iſt durch die Commiſſion für 
Verkehrsanlagen in Wien auf eigene Koſten nach Angabe des 
Stadtbauamtes umzulegen.“ 

Ich bitte, dieſen Antrag anzunehmen. 

Gem.⸗Nath Steiner: Meine Herren! Gelegentlich der 
Anderung des Programmes vor ungefähr acht Tagen, als darüber 
debattiert worden iſt, habe ich derartige Fälle ins Treffen geführt, 
in denen die Commune Wien im Jahre 1892 Gründe an die 
Generaldirection der öſterreichiſchen Staatsbahnen verkauft hat, 
wo der Beichlufs gefasst worden iſt, daſs die Objecte, welche den 
Pächtern gehören, entſchädigt werden müſſen, während die Pächter 
thatſächlich nicht entſchädigt worden ſind. Die Gründe ſind ins 
Eigenthum der Generaldirection übergegangen, theils ſind die 
Pächter nicht entſchädigt worden, theils war ich gezwungen, die 
Intervention des Herrn Bürgermeiſters anzurufen. Bis heute iſt 
noch nichts erledigt. Die Pächter ſind zum Theile ſchon delogiert, 
ich weiß nicht, ob ſie etwas bekommen. Ich würde daher den 
geehrten Herrn Vorſitzenden bitten, vielleicht dahin zu wirken, dass 
der Magiſtrat die Gründe nicht früher ins Eigenthum der General— 
direction der öſterreichiſchen Staatsbahnen übergebe, bis nicht 
die Entſchädigungsanſprüche der Pächter bekanntgegeben ſind, ſo 
daſs man weiß, das die Pächter thatſächlich eutſchädigt worden 
ſind. So ein Pächter, ein armer Gärtner, kann doch nicht mit 
der Generaldirection der öſterreichiſchen Staatsbahnen Proceſs 
führen. Wenn die Leute einmal draußen ſind, bleiben ſie draußen; 
wenn ſich niemand ihrer annimmt, bekommen ſie einfach nichts. 


Es find derartige Geſuche ſchon überreicht worden, die werden in 
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der Verkehrs-Commiſſion — ich glaube — nicht einmal vorge— 

leſen, ſondern die betreffenden Beamten referieren in ablehnendem 

Sinne und die Leute bekommen nichts. Ich glaube, es wäre Sache 

des Magiſtrates, die Leute in der Richtung zu ſchützen, dafs, wenn 

der Gemeinderath beſchließt, daſs die Leute entſchädigt werden 
ſollen, ſie auch thatſächlich entſchädigt werden. 

Referent: Es iſt ganz ſchön, wenn der Magiſtrat aufge- 
fordert wird, alles zu thun, damit dieſe Ablöſungen ſo glatt als 
möglich erfolgen. Aber der Magiſtrat hat gar kein Mittel, die 
Übergabe der Gründe auf irgendeine Weiſe zu verzögern; denn 
wenn wir keinen Preis nennen, ſo werden die Gründe ein— 
fach expropriiert; die Commiſſion für Verkehrsanlagen hat das 
Recht, alles in Beſitz zu nehmen, was zur Durchführung der 
Verkehrsanlagen nothwendig iſt. Es ſteht alſo durchaus nicht in 
der Macht irgendwelcher Organe der Gemeinde, die Übergabe zu 
verhindern. Aber es iſt ganz gewiß, daſs, wenn wir beſchließen, 
dajs die Pächter entſchädigt werden follen, wir uns dafür intereſſieren 
ſollen, wie die Entſchädigung ſtattfindet, und dafs wir dazu bei— 
tragen ſollen, jo viel in unſerer Macht fteht, daſs die Entſchädigung 
ſtattfindet. Aber ein Hindernis in der Übergabe iſt nicht möglich. 

Gem.-Nath Steiner: Der geehrte Herr Referent ſcheint 
mich nicht verſtanden zu haben; ich bin nicht gegen den Verkauf 
der Gründe, weil ich ganz gut weiß, daſs nach dem Geſetze die 
Gründe übergeben werden müſſen, ſondern ich bin nur dafür, dafs 
die Generaldirection der öſterreichiſchen Staatsbahnen vertrags— 
mäßig vorgehen ſoll, und dafs, wenn wir hier unter der Bedingung 
die Gründe verkaufen, dass die Baulichkeiten der Pächter abgelöst 
werden, ſie auch thatſächlich abgelöst werden. Das iſt es, was 
ich wollte. Die Leute müſſen geſchützt werden, ſonſt will ich nichts. 

Vice-VBürgermeiſter Dr. Nichter: Wünſcht noch jemand 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Herr Gem.-Rath Steiner 
hat nur eine Anregung gegeben, aber keinen Antrag geſtellt. Wenn 
die Verſammlung zuſtimmt, bringe ich alle Anträge des Herrn 
Referenten unter einem zur Abſtimmung. (Zuſtimmung.) Ich bitte 
jene Herren, welche dieſelben annehmen, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Ich bitte um die Gegenprobe. (Nach einer Pauſe:) 
Der Antrag iſt in Anweſenheit von 92 Gemeinderäthen ein— 
ſtimmig angenommen. 

Beſchluſs: Die Gemeinde Wien erklärt ſich bereit, die nach— 
benannten Parcellen, bezw. Parcellentheile, und zwar 
auch den von der k. k. Generaldirection der öſterr. 
Staatsbahnen als öffentlichen Weg unentgeltlich in 
Anſpruch genommenen Theil der Parc. 577/8, nachdem 
dieſe Parcelle nur als ein Privatweg für die anrainenden 
Pächter und daher bei einer Parcellierung als ein ver— 
käuflicher Baugrund anzuſehen iſt, um den Einheits— 
kaufpreis von 10 fl. ö. W. per Quadratmeter an die 
Commiſſion für Verkehrsanlagen in Wien im Sinne 
des § 5 der Conceſſionsurkunde vom 18. December 1892, 
R.⸗G.⸗Bl. Nr. 230, unter folgenden Bedingungen käuflich 
zu überlaſſen: 

1. Die Commiſſion für Verkehrsanlagen hat die 
Gemeinde Wien gegen alle Anſprüche der Pächter der 
abzulöſenden Parcellen und Parcellentheile aus dem 
Pachtverhältniſſe vollkommen ſchad⸗ und klaglos zu 
halten und ſind den Pächtern die von ihnen erbauten 
Wohngebäude und Glashäuſer, ſoweit fie in die zu 
räumenden Flächen fallen, abzulöſen. 
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2. Die auf den zu verkaufenden Parcellen befind— 
liche Humuserde iſt bis zur Tiefe von 20 em nach 
erfolgter Räumung der erſteren durch die Pächter der 
Gemeinde Wien zur Verfügung zu ſtellen. 

3. Der beſtehende, den Pächtern der genannten 
Parcellentheile als Zugang dienende Parallelweg iſt 
durch die Commiſſion für Verkehrsanlagen in Wien 
auf eigene Koſten nach Angabe des Stadtbauamtes 


umzulegen. 
— 2 85 Se Zu verkaufen] Preis | 
> [85 Bezeichnung ER die Fläche 1 | 
2 58 se in m f fl. ö. W. 
577/11 500 Garten 43.1828 2403 24.030 
578 500] Baunarea 100 5 50 
579 500] Garten 93 40 400 
re ER | | „ 
> Weg 5 en 
577/3 a als Garten 790 176 1.760 
„ wen N 
577/4 „900 Weide 1108 178 1.780 
575 8 5000 Garten 115.767 2337 23.370 
— 2 — El ͤ ͤ—T—T—: ˙ ] ̃⁵˙*W. a ee — —— BER. 
Bauarea f ie 
PER TTT. ̃˙⅛—ͤ —- m 
581 | 5008 VBauareg I 76 32 320 
99 Haus Nr. 2244 | 
1010/1| 563 Neſtelbach [2540 275 2.750 


Geſammtpreis: 55.130 | 


23. Referent Gem.-Rath Wurm: Zahl 4571. Wilhelm 
Wederz erſucht um käufliche Überlaſſung eines Theiles der 
Linienwallparcelle 1306/1, Einl.3. 430, im VII. Bezirke, und 
Abtretung eines in die Kenyongaſſe fallenden Grundtheiles ſeitens 
desſelben. 

Es handelt ſich um einen Parcellentheil, welcher nothwendig 
iſt zur Ergänzung auf die halbe Straßenbreite und daher abge— 
treten werden muſs. Der Geſuchswerber hat nämlich einen Theil 
ſeines Baugrundes bereits abgetrennt, welchen er als Straßengrund 
abtreten will und fehlen ihm noch 59 m? bis zur halben Straßen— 
breite. Es wird nun beantragt, dieſe Fläche von 59 m? um einen 
Einheitspreis von 12 fl. als Straßengrund ihm zu übergeben mit 
der Verpflichtung, denſelben wieder abzutreten. Gleichzeitig wird 
er verpflichtet, jenen Grund abzutreten, welcher nach dem Bau— 
geſetze unentgeltlich an die Gemeinde zu übergeben iſt. 

Der Antrag des Stadtrathes lautet daher (liest): 

„Die Gemeinde Wien ertheilt ihre Bewilligung zur Abſchreibung 
eines Theiles der Linienwallparcelle 1306/1, Einl.⸗Z. 430, VII. Be⸗ 
zirk, Figur boefb, im Ausmaße von circa 59 m? als Straßen⸗ 
grund unter der Bedingung, dafs der Eigenthümer der Realität 
Einl.⸗Z. 706, Fünfhaus, Wilhelm We erz, der Gemeinde hie— 
für einen Pauſchalbetrag von 710 fl. (Siebenhundertzehn Gulden) 
als Entſchädigung leiſtet und den von der obengenannten Realität 
nach der genehmigten Baulinie zur Kenyongaſſe fallenden Theil, 
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Figur ab eda, im Ausmaße von circa 78 me ohne weitere Ent- 
ſchädigung laſtenfrei und im richtigen Niveau abtritt. 
Die Abgrabung und Niveauherſtellung auf dem von der Ge— 
meinde abzuſchreibenden Grundtheile obliegt dem Offerenten.“ 
Ich bitte, dieſen Antrag anzunehmen. 


Vice-Nürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Ich bitte jene Herren, welche 
dieſem Antrage zuſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Ich 
bitte um die Gegenprobe. (Nach einer Pauſe:) Der Antrag iſt in 
Anweſenheit von 92 Gemeinderäthen einſtimmig angenommen. 
Beſchluſs: Die Gemeinde Wien ertheilt ihre Bewilligung zur 

Abſchreibung eines Theiles der Linienwallparcelle 1306/1, 
Einl.⸗Z. 430, VII. Bezirk, Figur bee fb, im Aus⸗ 
maße von circa 59 m? als Straßengrund unter der 
Bedingung, dafs der Eigenthümer der Realität Einl. 
3. 706, Fünfhaus, Wilhelm Weser z, der Gemeinde 
hiefür einen Pauſchalbetrag von 710 fl. (Siebenhundert⸗ 
zehn Gulden) als Entſchädigung leiſtet und den von 
der obgenannten Realität nach der genehmigten Bau⸗ 
linie zur Kenyongaſſe fallenden Theil, Figur abe da, 
im Ausmaße von circa 78 m? ohne weitere Ent— 
ſchädigung laſtenfrei und im richtigen Niveau abtritt. 
Die Abgrabung und Niveauherſtellung auf dem 
von der Gemeinde abzuſchreibenden Grundtheile obliegt 
dem Offerenten. ö 


24. Referent Gem.-Nath Joſ. Müller: Ich habe die Ehre, 
über den Antrag des Stadtrathes Zahl 148 zu referieren. Ders 
ſelbe betrifft die käufliche Überlaſſung der Bauſtelle Nr. 50 der 
Schloſsparkparcelle in Ober-Baumgarten an Joſef Humer. 
Der Plan iſt auf der anderen Seite der Beilage abgedruckt. Dieſe 
Parcelle iſt jene Parcelle, über welche ſeinerzeit bereits hier referiert 
wurde, und welche gemeinſam mit der Nachbarparcelle hätte an einen 
Generalunternehmer verkauft werden ſollen. Ich beſchränke mich 
daher nur auf die Angabe von Zahlen, nachdem ich in dem da— 
maligen Referate die Sache ausführlich erörtert habe. 

Die Parcelle Nr. 50 liegt zwiſchen der verlängerten Bahn— 
gaſſe und der Weſtbahn. Sie hat eine Frontlänge von 15 m und 
ein Flächenmaß von 1021·88 m?. Seinerzeit wurde ein Betrag 
von 2 fl. 25 kr. per Quadratmeter geboten, erſelbe jedoch ab- 
gelehnt. 

Herr Humer hat nunmehr ein Anbot von 2 fl. 50 kr. 
geſtellt, was einen Betrag von 2554 fl. 70 kr. ergeben würde. 
Der Stadtrath hat jedoch gemeint, diesbezüglich Verhandlungen 
mit dem Geſuchſteller einleiten zu ſollen, und es wurde auch im 
Stadtrathe ein Comité gewählt, beſtehend aus Herrn Dr. Lueger, 
Gem.⸗Rath Schlechter und meiner Wenigkeit. Es ſind Ver— 
handlungen angeknüpft worden, welche folgendes Reſultat ergaben. 
Der Geſuchſteller hat fein Anbot von 2 fl. 50 kr. auf 2 fl. 75 kr. 
per Quadratmeter erhöht, daher im ganzen auf 2810 fl. 17 kr. 
Dieſer Betrag wurde auf eine Pauſchalſumme von 2850 fl. ab⸗ 
gerundet, ein Betrag, der in dieſer Gegend noch nicht erreicht 
wurde. Das Comité ſowohl, als auch der Stadtrath war daher der 
Anſicht, daſs man die Realität um dieſen Betrag übergeben ſoll, 
und es lautet daher der Antrag des Stadtrathes (liest): 

„Die Gemeinde Wien überläſst dem Joſef Humer die Bau⸗ 
ſtelle Nr. 50 der parcellierten Schlofsparkrealität in Ober-Baum- 
garten, XIII. Bezirk, im Ausmaße von 1021˙88 m? um den Ge⸗ 


Amtsblatt der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien. — Nr. 50, 22. Juni 1894. 


e . e.. ee Na 


ſammtbetrag von 2850 fl. ö. W. unter den im Magiſtrats⸗ 
Antrage enthaltenen Bedingungen.“ 

Gem. Nath Dr. Tueger: Meine Herren! Ich werde 
diesmal für den Antrag des Stadtrathes ſtimmen, und zwar des— 
wegen, weil nach den von mir eingeholten Erkundigungen der 
Preis ein entſprechender ſein ſoll. Vor allem aber möchte ich er— 
wähnen, dafs der Antrag deshalb zu empfehlen iſt, weil der 
Käufer nicht ein Bauſpeculant iſt, ſondern ein Mann, der dort 
ein Familienhaus für ſich und ſeine Familie erbauen wird. 


Meinen Parteigenoſſen theile ich mit, dafs ich mich an eine 


ſehr verlässliche, ſpeciell für uns abſolut verläſsliche Perſon ge- 
wendet habe, welche erklärte, daſs der Preis deswegen ein ent— 
ſprechender iſt, weil er höher iſt als alle jene Preiſe, welche bisher 
auch für beſſer gelegene Parcellen erzielt worden ſind. Aus 
dieſen Gründen glaube ich, daſs auch wir für den Antrag des 
Stadtrathes ſtimmen können. 

Gem.-RNath Vrauneiß: Als das letztemal ein Referat 
wegen Verkaufes von Baugründen in Baumgarten auf der Tages— 
ordnung ſtand, habe ich mich entſchieden dagegen gewehrt, dajs 
der Grund um 2 fl. 25 kr. verkauft werde. Herr Dr. Lueger 
hat ſchon erwähnt, dass dies dazumal ein Bauſpeculant war, der 
eine ganze Maſſe Gründe zuſammenkaufen wollte. 

Bei dieſer einen Realität will ich nicht dagegen ſein, damit 
endlich ein Anfang gemacht wird und wir die Plätze jedenfalls 
beſſer verwerten können. Ich glaube auch, daſs wir, wenn wir 
dort zu bauen anfangen, die Plätze daſelbſt um einen beſſeren 
Preis anbringen. 

Referent (verzichtet auf das Schlusswort). 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Ich bitte jene Herren, 
welche den Antrag des Referenten annehmen, die Hand zu er— 
heben. (Geſchieht. — Nach einer Pauſe:) Ich bitte um die 
Gegenprobe. (Nach einer Pauſe:) Der Antrag iſt bei Anweſenheit 
von 93 Mitgliedern einſtimmig angenommen. 
Beſchluſs: Die Gemeinde Wien überläſst dem Joſef Humer 

die Bauſtelle Nr. 50 der parcellierten Schloſspark— 
realität in Ober⸗Baumgarten, XIII. Bezirk, im Aug: 
maße von 1021˙88 m? um den Geſammtbetrag von 
2850 fl. ö. W. unter den im Magiſtrats-Antrage ent⸗ 
haltenen Bedingungen. 

25. Referent Gem. Nath Joſef Müller: Ich habe 
weiters die Ehre, zur Zahl 4562 zu referieren. 

Dieſer Antrag betrifft die käufliche Überlaſſung von Straßen- 
grund zum Zwecke einer Riſalitanlage bei dem Baue der Realität 
Einl.-3. 316, Penzing, Pfarrgaſſe 27, Ecke der Feldgaſſe. Es 
werden an dem Hauſe, welches auf der Realität gebaut werden 
wird, drei Riſalitvorſprünge angebracht und beanſpruchen die 
ſämmtlichen drei Riſalite eine Fläche von 2445 m?, Es iſt auch 
von dieſer Realität ein Theil eines Grundes zu Straßenzwecken 
abgetreten worden und hat hiefür eine Entſchädigung in der einen 
Gaſſe mit 4 fl., in der anderen mit 5 fl. per Quadratmeter ſtatt— 
gefunden. | 

Es wird beantragt, die benöthigte Riſalitfläche um den 
Pauſchalbetrag von 25 fl., d. i. circa 10 fl. per Quadratmeter, 
zu überlaſſen. Ich erſuche um die Annahme des Antrages, welcher 
lautet: 

„überlaſſung des zu drei Riſalitanlagen erforderlichen Straßen⸗ 
grundes per 2445 m? um den Pauſchalbetrag von 25 fl.“ 
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Bice-Bürgermeifter Dr. Richter: Wünſcht jemand das 


Wort? (Niemand meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall. 


Ich erſuche jene Herren, welche den Antrag des Referenten 
annehmen wollen, die Hand zu erheben. (Geſchieht. — Nach 
einer Pauſe:) Ich bitte um die Gegenprobe. (Nach einer Pauſe:) 
Der Antrag iſt bei Anweſenheit von 93 Mitgliedern einſtimmig 
angenommen. 

Beſchluſs: Der bei dem Hauſe XIII., Penzing, Pfarrgaſſe 27, 
Ecke der Feldgaſſe, zur Anlage von drei Riſaliten er⸗ 
forderliche Grund im Ausmaße von 2445 m? wird 
um den Pauſchalbetrag von 25 fl. an Joſef Fiebiger 
überlaſſen. 

26. Referent Gem.⸗Rath Joſef Müller: Z. 4055 betrifft 
ebenfalls die Inanſpruchnahme von ſtädtiſchem Grund zur Anlage 
eines Riſalitvorſprunges mit 15 em über die Baulinie in einer 
Fläche von 1:03 m?, Nufsdorferftraße 73, woſelbſt ein Haus 
gebaut wird. | 

Es wird beantragt, dieſe Fläche um den Betrag von 57 fl. 
50 kr. zu verkaufen, ein Preis, der gewiſs für dieſe Gegend ein 
vollkommen entſprechender iſt. 

Ich bitte, dem Antrage des Stadtrathes zuzuſtimmen, welcher 
dahin lautet: „Es ſei der zu einer Riſalitanlage mit einem Vor— 
ſprunge von Old m über die Baulinie erforderliche Grund per 
103 m? um 51 fl. 50 kr. zu überlaſſen.“ 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Gem.⸗Rath Dr. Lueger ruft: Die Herren ſollen herein: 
kommen!) Ich bitte, es hat ſich nur ein Herr entfernt. Es ſind 
jetzt 92 Mitglieder anweſend. Ich bitte, die Herren, die dem 
Antrage zuſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Bitte um 
die Gegenprobe. Der Antrag iſt einſtimmig angenommen. An— 
weſend ſind 92 Mttglieder. 

Beſchluſs: Der bei dem Hauſe IX., Nußsdorferſtraße 73, zur 
Riſalitanlage erforderliche Grund per 1˙03 m? wird 
um 51 fl. 50 kr. an Joſef Kell überlaſſen. 

27. Referent Gem. Rath Joſef Müller: Ich 
habe die Ehre, Bericht zu erſtatten über den Antrag des Stadt— 
rathes Nr. 140. Derſelbe betrifft die käufliche Überlaſſung von 
Gründen in der Nähe der Villa Nr. 24 Dornbacherſtraße in 
Hütteldorf, XIII. Bezirk. Die Situation, welche dieſen Gegenſtand 
betrifft, iſt auf der Rückſeite des Antrages erſichtlich gemacht. 

Vor der Villa Nr. 24 liegt die Dornbacherſtraße, und zwiſchen 
dieſer Straße und dem dortſelbſt vorbeifließenden Halterbache ſind 
Gründe, welche der Gemeinde gehören und auf dem Plane mit den 
Buchſtaben B und D bezeichnet ſind. Außerdem hat die Gemeinde 
noch Gründe auf dem rechten Ufer des Halterbaches, und zwar 
ſind dieſelben hier mit den Buchſtaben A, B bezeichnet. Weiters 
hat die Gemeinde einen großen Grundcomplex, welcher an der 
linken Seite der Straße gelegen und meiſtens Waldgrund iſt. 
Es ſoll ein Theil dieſes Waldgrundes, welcher hier mit E F be- 
zeichnet iſt, verkauft werden. Urſprünglich iſt das Geſuch dahin 
gegangen, daſs die Gemeinde an Herrn Baurath Otto Wagner, 
welcher Eigenthümer der Villa Nr. 24 iſt, die ſämmtlichen von 
mir genannten Gründe A, B, C, D, E, F, ja ſogar noch mehrere 
Gründe, welche an der Lehne gelegen ſind, käuflich überläjst. Der 
Stadtrath war jedoch der Anſicht, daßs diejenigen Gründe, welche 
zwiſchen der Straße und dem Halterbache und am rechten Ufer des 
Halterbaches gelegen ſind, nicht verkauft werden ſollen, und zwar 
aus dem Grunde nicht, weil man nicht weiß, wie der Zug des 
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Halterbaches bei der Einwölbung ſituiert fein wird und wie die 
Straße ſeinerzeit, obzwar ſie derzeit einen ſehr günſtigen Zug 
bildet, ſich in Zukunft ausgeſtalten wird. 

Es iſt daher das Verkaufsanbot reſtringiert worden auf die 
in dem Plane mit E und F bezeichneten Flächen. Die Fläche E, 
Parcelle 746, hat ein Ausmaß von 1295 m? und iſt eben und im 
Niveau der Straße gelegen. Die Fläche F hat ein Ausmaß von 
5200 m?, liegt an einer ſehr ſteilen Lehne, und if, wie die Herren 
aus dem Plane erſehen, ein aufgelaſſener Steinbruch, alſo ein 
ganz unproductiver Grund, von welchem die Gemeinde abſolut 
gar keinen Nutzen ziehen kann. Dieſe zwei Gründe ſollen nun 
Herrn Wagner verkauft werden. Es iſt diesbezüglich eine 
Schätzung vorgenommen worden, welche folgendermaßen lautet: 
Der Grund E, welcher ein Ausmaß von 1295 m? hat, iſt be— 
wertet mit 1 fl. 53 kr. per Quadratmeter, d. i. 5 fl. 48 kr. per Klafter, 
was daher unter Zugrundelegung dieſes Einheitspreiſes 1980 fl. 
ausmacht. Die Fläche F, das iſt der aufgelaſſene Steinbruch, 
welcher nahezu wertlos iſt, hat eine Fläche von 5200 m', welche mit 
42 kr. per Quadratmeter geſchätzt wurde. Die Flächen E und F zu- 
ſammen haben ein Ausmaß von 6495 m2 und ſollen um 4500 fl. 
hintangegeben werden. 

Ich bemerke noch, daſs gleichzeitig mit dieſem Verkaufe auch 
ein Pachtvertrag abgeſchloſſen werden ſoll, fo daſss dieſe beiden 
Angelegenheiten zuſammenhängen. Es ſollen dem Geſuchſteller die 
Flächen C und D pachtweiſe überlaſſen werden, und zwar zu dem 
Zwecke, damit derſelbe an dieſer Stelle einen Garten herſtellt, den— 
ſelben einzäunt und auch als Garten erhält. Ich bemerke, dass 
dieſe Gegend, wo dieſer Garten geſchaffen werden ſoll — Fläche 
CD — heute einen ſehr garſtigen Anblick bietet. Es wird nämlich 
daſelbſt Miſt abgeladen, und es iſt für die ganze Gegend ein 
Nachtheil, dass daſelbſt ein ſolcher Zuſtand beſteht. Es iſt daher 
im. Intereſſe nicht nur des Beſitzers der Villa Nr. 24, ſondern 
auch der umliegenden Villenbeſitzer, daſs dieſe Gegend durch 
Herſtellung eines Gartens verbeſſert werde. Ich bemerke noch, daſss 
ihn das mindeſtens 3⸗ bis 4000 fl. koſtet. Es wird daher der 
Antrag geſtellt, es ſei der Verkauf der Grundflächen E und F im 
Ausmaße von zuſammen 6495 m? um den Pauſchalbetrag von 
4500 fl. zu genehmigen. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Nichter: Die Schriftführer con- 
ſtatieren die Anweſenheit von 90 Mitgliedern, es kann daher die 
Beſchluſsfaſſung heute nicht erfolgen, dieſelbe wird in der nächſten 
Sitzung vorgenommen werden. 

28. Referent Gem. -Nath Schneiderhan: Ich habe die 
Ehre, zu referieren zur Zahl 7964, Beilage Nr. 150. 

Das Thereſienbad im XII. Bezirke wurde bisher verwaltet, 
ohne daſs bezüglich der Perſonen, welche dort beſchäftigt find, eine 
Syſtemiſierung vorgenommen worden wäre. Um nun dieſes Bad den 
anderen ſtädtiſchen Bädern gleichzuſtellen, wird vorgeſchlagen, es 
ſoll die Syſtemiſierung für die Bedienſteten desſelben in der Weiſe 
vorgenommen werden, wie es vom Stadtrathe hier beantragt wird, 
und zwar (liest): 

„1. Für das Thereſienbad wird ſyſtemiſiert: 

a) eine Caſſierin mit einem Monatsbezuge von 45 fl. und dem 
Genuſſe einer Naturalwohnung gegen eine beiden Theilen 
jederzeit zuſtehende einmonatliche Kündigung, welche auch die 
Kündigung der Wohnung in ſich ſchließt; 

b) ein für Dampfkeſſelbedienung geprüfter Maſchiniſt mit einem 
Monatsbezuge von 58 fl. und dem Genuſſe einer Natural⸗ 
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wohnung nebſt einer Heizermontur, beſtehend aus einem 

grünen Gradlkittel ſammt Hoſe und einer Uniformkappe mit 

einjähriger Tragdauer, gegen eine beiden Theilen jederzeit 
zuſtehende einmonatliche Kündigung, welche auch die Kündigung 
der Wohnung in ſich ſchließt; 

c) ein geprüfter Heizergehilfe mit einem Taglohne von I fl. 
40 kr. nebſt Heizmontur, beſtehend aus einem grünen Gradl⸗ 
fittel ſammt Hofe und einer Uniformkappe mit einjähriger 
e 

d) zwei Dampfbadediener mit einem Taglohne von je 1 fl. 
15 fr.; 

e) eine Dampfbadedienerin an den beiden, für die Damen re— 
ſervierten Dampfbadetagen mit einem Taglohne von 1 fl., 
und zwei Wannenbadedienerinnen mit einem Taglohne von 
je 1 fl.; 

f) drei ſtändige Wäſcherinnen mit einem Taglohne von je 1 fl. 
10 kr. für die Sommerſaiſon. Im Winter iſt jede Woche 
eine andere von den drei Wäſcherinnen dienſtfrei und erhält 
dann für dieſe Woche keine Entlohnung. Der Betriebsleiter 
iſt ermächtigt, im Falle des Bedarfes eine vierte Wäſcherin 
um den gleichen Taglohn aufzunehmen; für dieſelben wird 
eine elfſtündige Arbeitszeit feſtgeſetzt. 

2. Eine allfällige Arbeitsleiſtung in der Zeit zwiſchen 9 Uhr 
abends und 5 Uhr früh wird mit 15 Percent des Taglohnes per 
Stunde, reſpective des vom Monatslohne auf den Tag entfallenden 
Quotenbetrages vergütet. 

3. Das Bezirksamt wird ermächtigt, im Falle des dringenden 
Bedarfes Hilfsarbeiter aufzunehmen, deren Geſammtentlohnung 
jedoch den Betrag von 300 fl. pro Jahr nicht überſteigen darf. 
Hiebei wird vorausgeſetzt, daſs das Aushilfsperſonale keine höheren 
Bezüge als die sub Punkt 1, lit. d, e und k bezeichneten Perſonen 
beziehen werden, nämlich 1 fl. 15 kr., reſpective 1 fl. 10 kr. und 
1 fl. pro Tag, und gilt für dasſelbe die gleiche Beſtimmung hin⸗ 
ſichtlich der Arbeitszeit bei Nacht. 

4. Dem Betriebsleiter wird eine jährliche Remuneration im 
Betrage von 240 fl. bewilligt, in welcher auch die anlässlich dieſer 
Geſchäftsführung etwa eintretenden Commiſſionsgebüren inbe⸗ 
griffen ſind. 

5. Die vorſtehende Betriebsorganiſation hat am 1. Juli 1894 
in Wirkſamkeit zu treten. 

6. Die Preiſe werden in nachſtehender Weiſe feſtgeſetzt: 


Wannenbäder. 

I. Claſſe mit Wäſche: 1 Wannentuch, 2 Bademäntel, 
Fon)! a ne a 50 kr 

II. Claſſe mit Wäſche: 1 Wannentuch, 1 Bademantel, 
En )ßg,,, ee er 40 kr 

II. Claſſe ohne Wäſ chte 30 kr 

III. Claſſe ohne Wäſche (nur im Sollte benützbar) 25 kr. 

Für ein Ausfuhrbad iſt der Preis von. 60 kr 


und wenn dasſelbe nicht auf eigene Koſten der Partei in der 
Anſtalt abgeholt wird. Die Vergütung der jeweilig beſtimmten 


Transportkoſten nach dem bei der Caſſa aufliegenden Tarife zu 


entrichten. 
Dampfbäder. 

I. Claſſe (nur an Wochentagen vormittags) mit Wäſche 

(1 Leintuch, 1 Mantel, 1 Schürze, 1 Serviette und! Bade⸗ 

mütze) ſammt Frottieren 
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II. Claſſe (nur nachmittags und an Sonn⸗ und Feier⸗ 
tagen während des ganzen Tages) mit Wäſche (1 Mantel, 
1 Schürze, 2 Servietten) ohne Frottieren 

Abonnementskarten 


für je zehn Bäder find mit 10 Percent Nachlaſs bei der Badecaſſa 
zu erhalten. 


Extrawäſche. 
1 Wannenturruro»n n 10 kr 
1 Bademane Uk. p55 kr. 
1 Handtu eee en en 3 kr.“ 


Ich bitte, dieſen Anträgen Ihre Zuſtimmung zu ertheilen. 

Gem.-Nath Brambauer: Ich habe ſelbſtverſtändlich gegen 
die Syſtemiſierung dieſes Perſonales nichts einzuwenden. Aber eine 
Bemerkung ſei mir geſtattet. Dieſe Anſtalt iſt die einzige unter 
den Communalbädern, welche nicht paſſiv iſt. Das Bad wirft 
einen Überſchus von 1400 fl. pro anno ab. Nun ſehen Sie, 
meine Herren, im XII. Bezirke, in Meidling, iſt es möglich, eine 
gut eingerichtete Badeanſtalt zu erhalten, in den anderen Bezirken 
iſt das aber nicht der Fall. 

Die anderen Badeanſtalten in den übrigen Bezirken find durch— 
gehends paſſiv, und ich habe ſchon bei der Budget-Debatte darauf 
hingewieſen, dafs der Beſuch ein minimaler iſt. Ich habe conſtatiert, 
daſs, wenn zwei Drittel der Bevölkerung badebedürftig find, einer 
in zehn Jahren nur zwölf Bäder nimmt. Diefe Badeanſtalt pro- 
ſperiert, weil ſie richtig eingerichtet iſt; wie kommen wir in den 
anderen Bezirken aber dazu, ſo ſchmähliche Badehäuſer zu haben? 
Mein Freund Stehlik hat auch bei der Budget-Debatte dieſe 
Badeanſtalten richtig illuſtriert. Wie die Badeanſtalt auf der Wieden 
hätte gebaut werden ſollen und der Plan uns vorgelegen iſt, habe 
ich angeregt, es mögen auch Wannenbäder eingerichtet werden. 
Der Gemeinderath hat das angenommen. Aber geſchehen iſt es 
nicht. Das Bad iſt ſo ein Taubenkobel wie die Bäder in den 
anderen Bezirken. Wenn das Stadtbauamt nicht in der Lage iſt, 
einen richtigen Plan für Badehäuſer herzuſtellen, ſo möchte ich 
empfehlen, man möge einen Concurs ausſchreiben für einen richtigen 
Plan, damit auch im XVII. und XVIII. Bezirke, die, glaube ich, 
mit Bädern bedacht werden ſollen, Dampf-, Schwitz⸗ und Wannen⸗ 
bäder eingerichtet werden. Ich glaube nicht, dafs gerade im 
XII. Bezirke die feinſtgebildete Bevölkerung iſt. (Rufe: O ja!) 
Alſo gut, aber auch wir haben das Recht, ähnliche Badehäuſer und 
Einrichtungen zu fordern wie der XII. Bezirk. 

Ich ſtelle daher den bündigen Antrag, dafs in allen Bezirken 
Dampf, Douche⸗ und Wannenbäder eingeführt werden, ebenſo wie 
im Badhauſe in Meidling. 

Ich bitte um die Annahme dieſes Antrages. 

Gem.⸗Nath Heiler: Ich möchte mir an den Herrn Referenten 
einige Anfragen erlauben. Hier ſteht: Bad I. Claſſe mit Wäſche: 
1 Wannentuch, 2 Bademäntel, 1 Handtuch 50 kr. Unten ſteht die 
Berechnung der Wäſche; das würde 23 kr. ausmachen, es koſtet 
aljo eigentlich das Bad ohne Wäſche 27 kr. Dagegen heißt es 
wieder oben: II. Claſſe ohne Wäſche 30 kr., III. Claſſe ohne 
Wäſche 25 kr. Alſo I. Claſſe koſtet das Bad 27 kr. und letzter 
Claſſe — für die ganz arme Bevölkerung — 25 kr. Da möchte 
ich doch erſuchen, mir zu ſagen, wieſo eigentlich dieſe Berechnung 
aufgeſtellt worden iſt. Da mufs unbedingt ein Irrthum obwalten. 
Entweder muſs das Wannenbad I. Claſſe theuerer oder das andere 
billiger ſein. Dann möchte ich fragen: wozu in der J. Claſſe 
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2 Bademäntel für eine Perſon? Es ſteht hier ausdrücklich: 


1 Wannentuch, 2 Bademäntel, 1 Handtuch. Nun koſtet das Wannen⸗ 
tuch 10 kr., 2 Bademäntel je 5 kr., 1 Handtuch 3 kr., zuſammen 
23 kr., dann koſtet das Bad ſelbſt 27 kr. Das Bad III. Claſſe aber 
koſtet ohne Wäſche 25 kr. Ich bitte mir jetzt aus den Acten zu 
ſagen, welcher Unterſchied in der Einrichtung zwiſchen der I., II. und 
III. Claſſe beſteht, wenn der Preisunterſchied nur 2 kr. iſt. Meiner 
Anſicht nach iſt die III. Claſſe zu 25 kr. für die ärmſte Bevölkerung, 
das Bad zu 50 kr. für die beſſere Claſſe. Ich möchte nun den 
Unterſchied wiſſen. 

Referent: Dieſe Wäſche wird ja fo ſelten verlangt, weil ja 
jedermann mit der Wäſche auskommt, die er ſich mitbringt. Man 
hat deshalb einen größeren Preis verlangt, weil es Extrawäſche iſt. 
Es iſt ja das nicht ſo getrennt, daſs die Wäſche 27 kr., das Bad 
23 kr. koſtet. Der Unterſchied zwiſchen den Claſſen ift der, daſss 
in der I. Claſſe Brauſen ſind, ein Canapee, kurz, eine beſſere 
Einrichtung, in der III. Claſſe nur die Badewanne und ein Seſſel. 

Gem.-Nath Seiler: Ich bin mit dieſer Antwort nicht zu 
frieden, weil hier klar und deutlich ſteht: III. Claſſe ohne Wäſche. 
Wenn ein armer Teufel hinkommt, den Betrag von 25 kr. erlegt 
und auch ein Badetuch haben will, jo mußs er auch den Extra- 
preis zahlen, folglich muſs er, wenn er ein Wannentuch, einen 
Bademantel und ein Handtuch haben will, ſtatt 25 kr. 48 kr. 
zahlen, und das wäre nicht recht; dann geht er erſt in die 
III. Claſſe, wo er keine Brauſe hat, und zahlt 48 kr., folglich 
muss es entweder heißen: I. Claſſe mit Wäſche (1 Wannentuch, 
I Bademantel, 1 Handtuch), und dann bei der III. Claſſe ohne 
Wäſche 25 kr. und mit Wäſche (1 Bademantel und 1 Handtuch) 
30 kr.; denn der arme Teufel löst ſich um 25 kr. eine Karte und 
denkt ſich, er bekommt jetzt eine Wäſche, und bringt man ihm einen 
Bademantel und die nöthige Wäſche, jo muss er 48 kr. zahlen 
und hat gar keinen Genuss gehabt. Da mußs irgendetwas gemacht 
werden; ich möchte erſuchen, dass bei der III. Claſſe Wäſche hinzu⸗ 
kommt. 

Referent: Die Badeanſtalt kennt ja jeder, der ſie beſucht; 
wer in der III. Claſſe badet, bringt ſeine Wäſche mit, es verlangt 
niemand Wäſche und hat noch niemand eine verlangt, er kennt 
ja die Verhältniſſe im Bade. Herr Gem.-Rath Seiler darf 
nicht glauben, daſs jemand übertölpelt wird. Wer hingeht, nimmt 
ein Handtuch mit und trocknet ſich damit ab, er ar gar keine 
Wäſche haben. 

Gem.-Nath Frauenberger: Ich begrüße es mit 1 
daſs Ordnung geſchaffen wird durch die Syſtemiſierung. Nichts⸗ 
deſtoweniger möchte ich mir erlauben, einige Anfragen an den 
Herrn Referenten zu ſtellen, weil ich glaube, dafs hier doch einiges 
richtig zuſtellen iſt. Zunächſt möchte ich fragen, ob auch eine Be⸗ 
rechnung angeſtellt wurde, wie ſich nach dieſer Syſtemiſierung die 
Einnahmen zu den Ausgaben ſtellen werden. Der Herr Referent 
hat uns das nicht geſagt, und es iſt ja wünſchenswert, zu wiſſen, 
ob, wenn wir dieſe Syſtemiſierung durchführen, das Bad noch 
ertragsfähig iſt. Dann möchte ich wiſſen, ob gelegentlich dieſer 
Syſtemiſierung ſonſtige Veränderungen vorgenommen werden; ob 
vielleicht Verbeſſerungen, eine Vergrößerung ꝛc. geplant iſt. Dann 
hat uns der Herr Referent nicht geſagt, welche Perſonen bis jetzt 
dort beſchäftigt waren, welcher Unterſchied da eintritt ꝛc. Ich glaube, 
dies alles wäre in das Referat hineinzunehmen geweſen. Es ſollte 


auch geſagt werden, welche Muſter man vor ſich gehabt hat, nach 


welchen Grundlagen man vorgeht, denn ich ſetze voraus, dafs 
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man nach den bisher gemachten Erfahrungen vorgehen will. 
(Referent: Das habe ich auch erwähnt!) Ich möchte alſo 
bitten, dafs der Herr Referent ſich in dieſer Richtung etwas näher 
ausſpricht. Ich werde ſelbſtverſtändlich nicht gegen den Antrag 
ſtimmen, ſondern begrüße es mit Vergnügen, wie ich ſchon ein⸗ 
gangs erwähnt habe, dafs hier Ordnung geſchaffen wird. Nur 
über dieſe Punkte möchte ich Aufklärung haben. 

Referent: Bezüglich der Ertragsfähigkeit bemerke ich, daßs 
auch nach dieſen Anderungen der Betriebsordnung das Bad noch 
erträgnisfähig ſein wird, wenngleich ſich bei einem Bade das 
Erträgnis nach der Witterung richtet. 

Ich war früher als Bürgermeiſter von Meidling der Ver— 
walter dieſes Bades und wir haben Erträgniſſe bis zu 6000 und 
7000 fl. gehabt, in manchen Jahren iſt das allerdings bis auf 
2000 fl. heruntergeſunken. Alſo trotz dieſer Syſtemiſierung wird 
das Bad noch ſolvent fein und keinen Zuſchuſs erfordern. Im 
Eingange meiner Rede habe ich auch erwähnt, daſs man Umſchau 
in anderen Privatbädern gehalten und die jetzige Betriebsordnung 
als paſſend gefunden hat. Es ſind ganz dieſelben Perſonen, die 
bis jetzt dort verwendet wurden, nur bezüglich der Wäſcherinnen 
wollte der Magiſtrat, dass drei ſtabil angeſtellt werden; nachdem 
dies aber nicht nothwendig erſcheint, habe ich mir im Stadtrathe 
den Antrag zu ſtellen erlaubt, daſs im Winter, wie bisher, jede 
dritte Woche eine Wäſcherin frei fein ſoll, weil zwei Perſonen voll- 
ſtändig genügen. Es gibt im Winter Tage — die Herren werden 
dies ja ſelbſt wiſſen — wo die zwei Wöſcherinnen höchſtens vier 
bis fünf Stunden Arbeit haben; an manchen Tagen kommen nur 
15 bis 16 Perſonen, jo dafs kaum die Betriebsſpeſen gedeckt find. 
Das Bad mufs aber offen gehalten werden und es geht alſo nicht 
anders. 

Gem.-Nath Brauneiß: Meine Herren! In den Vororten 
wohnt doch die ärmere Bevölkerung und ich kann alſo nur dem 
vollkommen beipflichten, was Herr Gem.⸗Rath Seiler darüber 
erwähnt hat, dafs ein Bad ohne Wäſche in der III. Claſſe 
25 kr. koſten ſoll. Ich würde mir daher den Antrag erlauben, daj3 
ein Bad III. Claſſe mit Wäſche mit 30 kr. eingeſtellt werde. 
Dieſer Preis von 30 kr. iſt nicht zu gering, aber es iſt doch die 
Möglichkeit geboten, daſs die ärmere Bevölkerung das Bad be— 
nützen kann. 

Referent: Es iſt noch gar nicht dageweſen, dass in der 
III. Claſſe jemand Wäſche verlangt. Es ſind das 5 kr. und ich 
glaube, dafs der Arbeiter auch mit 5 kr. rechnet; weshalb wollen 
Sie alſo jemand zwingen, Wäſche zu nehmen, wenn er keine will? 
Ich glaube, durch dieſen Antrag wird das Bad wieder nur ver— 
theuert, und das möchte ich eben vermieden wiſſen. Billiger als 
um 25 kr. kann man es beinahe nicht geben, weil doch die Be 
triebsſpeſen bedeutende find. Es mufs das Waſſer warm gemacht 


werden u. dgl. mehr. Ich glaube, die Anträge ſind ganz gerecht⸗ 


fertigt ſo wie ſie vorliegen, und ich bitte um die Annahme 
derſelben. 

Gem.-Nalh Dr. Cerch: Ich glaube, der Herr Referent hat 
ſich geirrt, wenn er gemeint hat, dafs Herr College Seiler ihn 
nicht gut verſtanden habe. College Seiler hat ihn ſehr gut ver⸗ 
ſtanden. Er hat geſagt: ein Bad I. Claſſe koſtet 50 kr., ein 
Bad III. Claſſe ohne Wäſche 25 kr. Bei dem Bade I. Claſſe 
iſt ein Wannentuch mit 10 kr., zwei Bademäntel mit 10 kr. und 
ein Handtuch mit 3 kr., das macht 23 kr. Wird dieſer Betrag 
abgezogen, fo bleiben 27 kr, als Preis für das Bad J. Claſſe 
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ohne Wäfche, und das Bad III. Claſſe ohne Wäſche, welches 
keine Brauſe u. |. w. hat, koſtet 25 kr. Das iſt denn doch keine 
Billigkeit. Es koſtet alſo das Bad I. Claſſe beinahe jo viel als 
das Bad III. Claſſe, und auf dieſe Weiſe wollen Sie dann eine 
geſteigerte Frequenz im Badebeſuche haben und ermöglichen, dass 
arme Leute in ein Bad gehen! Das iſt ganz undenkbar. Nun 
bedenken wir aber Folgendes: 

Das Bad II. Claſſe mit Wäſche koſtet 40 kr. Ziehen wir 
den Betrag für das Wannentuch, den Mantel und das Handtuch 
ab, fo kommt ein Bad II. Claſſe beinahe billiger als ein Bad 
III. Claſſe. Es iſt ganz undenkbar, dafs wir das dulden können. 
Ich kann auch mit dem vom Herrn Gem-Rathe Brauneiß 
geſtellten Antrage nicht einverſtanden fein, dass die Beſucher der 
III. Claſſe, welche wirklich keine Wäſche brauchen, weil ſie ſich 
dieſelbe mitnehmen, 30 kr. zahlen ſollen, ſondern ich ſtelle den 
decidierten Antrag, dass die Beſucher des Bades III. Claſſe ohne 


Wüſche 20 kr. zahlen ſollen. (Beifall.) 


Gem.-Nath Nößhrl: Herr Collega Trambau er hat darüber 
geſtaunt, daſs dieſes Bad einen Reingewinn hat. Die Vororte 
haben eben ganz anders gewirtſchaftet als die Großcommune. Sie 
haben große Gründe angekauft und verwertet, ergo konnten wir 
billiger arbeiten. Freilich hat die Sache auch ihre Schattenſeiten 
gehabt, indem die frühere Verwaltung die Diener ſehr ſchlecht 
gezahlt hat. 7 fl. 50 kr. monatlich iſt gewiſs kein Gehalt, den 
man einem Diener zahlen kann. Und bei den Dienerinnen war es 
fo eingeführt, dafs fie im Winter gar nichts gehabt haben, ſie 
mussten aber dennoch da fein. So geht es nicht. Darum habe 
ich mir ſeinerzeit den Antrag zu ſtellen erlaubt, daſs die Gehalte 
der Badediener eventuell aufgebeſſert werden. Was das Bad III. Claſſe 
anbelangt, ſo möchte ich bitten, den Preis von 20 kr. feſtzuhalten. 
Im übrigen bin ich ſelbſtverſtändlich für die Syſtemiſierung und 
für den Preis, denn dieſe Wirtſchaft kann nicht ſo fortgehen. Das 
Bad iſt an ſich nicht mehr wert, als daſs man es zuſammenreißt, 
um ein anſtändiges Bad aufzubauen. Es iſt der Commune Wien 
unwürdig, dasſelbe ſtehen zu laſſen. Bedenken Sie nur, was da an 
Reparaturen hineingeſteckt wird. Ich möchte Sie bitten, meinem 
Antrage zuzuſtimmen, dafs das Bad vorläufig belaſſen, ferner ein 
Plan entworfen und ein ſchönes Communalbad mit allen der 
Neuzeit entſprechenden Einrichtungen errichtet werde. 

Gem.-Nath Heiler: Der Herr Referent hat uns zwar die 
genügenden Aufklärungen gegeben und hat mir auch angedeutet, 
dafs ich die Sache nicht richtig verſtanden habe. Wie iſt es aber, 
wenn jemand ein Bad I. Caſſe nimmt und gar keine Wäſche 
braucht, ſondern ſelbſt die Wäſche mitbringt? (Rufe: Das gibt 
es nicht!) Das iſt doch auch eine Ungerechtigkeit. Eine Frau 
nimmt ſich zum Beiſpiele ein Bad und keine Wäſche dazu. Mus 
ſie es dann zahlen? (Rufe: Jawohl!) Dann iſt es gut. 

Gem.-Rath Schlögl: Nachdem einige Übelftände aufgedeckt 
worden ſind, die an dem jetzigen Referate bemerkt wurden, ſo er⸗ 
laube ich mir den Antrag zu ſtellen, daßs dieſes Referat noch 
einmal an den Stadtrath zurückgewieſen werde. 

Referent (zum Schluſsworte): Der Herren Gem.⸗Räthe Dr. 
Lerch und Seiler nehmen die Preiſe, welche für die Wäſche 
hier feſtgeſetzt ſind, zur Grundlage bei der Berechnung des Bades. 
Das geht aber nicht. Uns koſtet ein Mantel nicht einmal 5 kr. 
Man hat nur, um das nicht zu viel auszudehnen, dafs ſich z. B. 
jeder drei Mäntel hergeben läfst, einen höheren Preis feſtgeſetzt. 
Da würde ja ſo ein Mantel im Laufe von zwei Jahren amortiſiert 
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ſein, wenn er fo oft in Verwendung kommt und man wirklich 
10 kr. dafür erhält. Die Rechnung alſo, welche dieſe beiden Herren 
angeſtellt haben, iſt falſch. 

Es iſt hier dem Bedürfniſſe des Publicums in jeder Weiſe 
Rechnung getragen und es werden alle ganz zufrieden ſein. Über— 
dies ſind ja die Badepreiſe durchaus ermäßigt worden. Ich bitte 
alſo, die Anträge, wie ſie vorliegen, anzunehmen. 

Gem.-Nath Prauneiß (zur Berichtigung): Ich habe mich 
früher zum Worte gemeldet, das wurde aber überſehen. Ich will 
nur berichtigen, daS ich mich dem Antrage des Gem. Rathes Dr. 
Lerch anſchließe, aber daſs es in demſelben heiße: „ohne Wäſche“. 
Ich halte jedoch meinen Antrag aufrecht, nämlich: 30 kr. mit 
Wäſche. Es kann vorkommen, dafs auch einer in der III. Claſſe 
Wäſche haben will. 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Richter: Wir ſchreiten zur Ab— 


ſtimmung. Ich bitte um Ihre Aufmerkſamkeit. Es liegen folgende 


Anträge vor: 

1. Antrag Schlögl: Das Referat werde dem Stadtrathe 
zurückgewieſen. 

2. Mit Bezug auf den Abſatz „Wannenbäder“, Punkt 3, 
erſter Antrag Brauneiß: „Bad III. Claſſe mit Wäſche 30 kr.“ 

Dann der Antrag Dr. Lerch, welcher ſich anſchließt an die 
Diction des Referates, jedoch anſtatt 25 kr. 20 kr. feſtſetzt. 

Ich bringe zuerſt zur Abſtimmung den Antrag Schlög!: 

Ich bitte die Herren, welche für die Zurückweiſung des Re— 
ferates an den Stadtrath ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Minorität. — Abgelehnt. 

Nun kommt zur Abſtimmung der Antrag Brauneiß — es 
iſt dies eine ganz neue Kategorie: Es ſoll nämlich ein Bad 
III. Claſſe mit Wäſche creiert werden zum Preiſe .. . Ich bitte, 
Herr Gemeinderath, was iſt unter „Wäſche“ zu verſtehen? 

Gem.-Nath Prauneiß: Wie beim Bade J. und II. Claſſe. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter : Alſo Antrag Brauneiß: 
Bad III. Claſſe mit Wäſche 30 kr. 

Ich bitte jene Herren, welche dieſem Antrage zuſtimmen, die 
Hand zu erheben. (Geſchieht.) Abgelehnt. 

Nun kommt zur Abſtimmung der Antrag des Referenten zu 
Punkt 3: Bad III. Claſſe ohne Wäſche 25 kr. Wenn dieſer Antrag 
fällt, kommt der Antrag Dr. Lerch mit 20 kr. zur Abſtimmung. 

Ich bitte jene Herren, welche mit dem Antrage des Referenten: 
Bad III. Claſſe 25 kr., einverſtanden ſind, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Abgelehnt. 

Antrag Dr. Lerch: Bad III. Claſſe 20 kr. Bitte die Herren, 
die dieſem Antrage zuſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Angenommen. 

Alle übrigen Beſtimmungen ſind nicht angefochten, ich erkläre 
dieſelben für angenommen. 

Antrag Trambauer: Es ſollen in allen Bezirken Dampf— 
und Wannenbäder errichtet werden. 

Ich bitte jene Herren, welche für die Zuweiſung des Antrages 
an den Stadtrath ſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Angenommen. 

Beſchluſs: 1. Für das Thereſienbad wird ſyſtemiſiert: 

a) eine Caſſierin mit einem Monatsbezuge von 45 fl. 
und dem Genuſſe einer Naturalwohnung gegen 
eine beiden Theilen jederzeit zuſtehende einmonatliche 
Kündigung, welche auch die Kündigung der Wohnung 
in ſich ſchließt; 


b) ein für Dampfkeſſelbedienung geprüfter Maſchiniſt 
mit einem Monatsbezuge von 58 fl. und dem 
Genuſſe einer Naturalwohnung nebſt einer Heizer⸗ 
montur, beſtehend aus einem grünen Gradffittel 
ſammt Hoſe und einer Uniformkappe mit ein- 
jähriger Tragdauer gegen eine beiden Theilen 
jederzeit zuſtehende einmonatliche Kündigung, 
welche auch die Kündigung der Wohnung in ſich 
ſchließt; 

c) ein geprüfter Heizergehilfe mit einem Taglohne 
von 1 fl. 40 kr. nebſt Heizermontur, beſtehend aus 
einem grünen Gradlkittel ſammt Hoſe und einer 
Uniformkappe mit einjähriger Tragdauer; 

d) zwei Dampfbadediener mit dem Taglohne von je 
1 fl. 15 kr.; 

e) eine Dampfbadedienerin an den beiden, für die 
Damen reſervierten Dampfbadetagen mit einem 
Taglohne von 1 fl. und zwei Wannenbade— 
dienerinnen mit einem Taglohne von je I fl.; 

f) drei ſtändige Wäſcherinnen mit einem Taglohne 
von je 1 fl. 10 kr. für die Sommerſaiſon. Im 
Winter iſt jede Woche eine andere der drei 
Wäſcherinnen dienſtfrei und erhält dann für dieſe 
Woche keine Entlohnung. Der Betriebsleiter iſt 
ermächtigt, im Falle des Bedarfes eine vierte 
Wäſcherin um den gleichen Taglohn aufzunehmen; 
für dieſelben wird eine elfſtündige Arbeitszeit feſt— 
geſetzt. 

2. Eine allfällige Arbeitsleiſtung in der Zeit 
zwiſchen 9 Uhr abends und 5 Uhr früh wird mit 
15 Percent des Taglohnes, reſpective des vom Monats— 
lohne auf den Tag entfallenden Quotenbetrages ver— 
gütet. 

3. Das Stadtbauamt wird ermächtigt, im Falle 
des dringenden Bedarfes Hilfsarbeiter aufzunehmen, 
deren Geſammtentlohnung jedoch den Betrag von 300fl. 
pro Jahr nicht überſteigen darf. Hiebei wird voraus— 
geſetzt, daſs das Aushilfsperſonale keine höheren Bezüge 
als die sub Punkt 1, lit. d, e und k, bezeichneten 
Perſonen beziehen werden, nämlich 1 fl. 15 kr., reſp. 
1 fl. 10 kr. und 1 fl. pro Tag, und gilt für dasſelbe 
die gleiche Beſtimmung hinſichtlich der Arbeitszeit bei 
Nacht. 

4. Dem Betriebsleiter wird eine jährliche Re— 
muneration im Betrage von 240 fl. bewilligt, in 
welcher auch die anläſslich dieſer Geſchäftsführung 
etwa eintretenden Commiſſionsgebüren inbegriffen ſind. 

5. Die vorſtehende Betriebsorganiſation hat am 
1. Juli 1894 in Wirkſamkeit zu treten. 

6. Die Preiſe werden in nachſtehender Weiſe 
feſtgeſetzt: 


Wannenbäder. 
J. Claſſe mit Wäſche: 1 Wannentuch, 2 Bademäntel, 
1 Handtuch. . .. 50 kr. 
I. „ % „ 1 Wannentuch, 1 Bademantel, 
1 Handtuch... 40 kr. 
II 3%: ahne Wich 30 kr. 


I ;. 4 „ (uur im Sommer benützbar) 20 kr. 
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Für ein Ausfuhrbad iſt der Preis von . 60 kr. 
und — wenn dasſelbe nicht auf eigene Koſten der 
Partei in der Anſtalt abgeholt wird — die Vergütung 
der jeweilig beſtimmten Transportkoſten nach dem bei 
der Caſſa aufliegenden Tarife zu entrichten. 

Dampfbäder. 

I. Claſſe (nur an Wochentagen vormittags) mit Wäſche 
(1 Leintuch, 1 Mantel, 1 Schürze, ! Ser⸗ 
viette und 1 Bademütze) ſammt Frottieren 

50 kr. 

„ (nur nachmittags und an Sonn- und Feier⸗ 
tagen während des ganzen Tages) mit Wäſche 
(1 Mantel, 1 Schürze, 2 Servietten) ohne 
oe ee 30 kr. 


Abonnementskarten 
für je zehn Bäder find mit 10 Percent Nachlaſs bei 
der Badecaſſa zu erhalten. 


II. 


Extrawäſche. 
1 Wannentuch ere 10 kr. 
1 Bademantel... 5 kr 
ande 2 nun Be ee 3 kr. 


Dice - Bürgermeifler Dr. Bihler: Die öffentliche 
Sitzung iſt geſchloſſen, es folgt eine vertrauliche Sitzung. 


(Schluss der öffentlichen Sitzung 7 Uhr abends.) 


Beſchluſs- Protokoll 


der vertraulichen Sitzung des Gemeinderathes der 
k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien 


vom 19. Inni 1894. 


Vorſitz: 1. Vice Vürgermeiſter Dr. Richter und 
2. Vice-Vürgermeiſter Matzenauer. 


1. (8795.) Gem. Rath Dr. Hackenberg beantragt den 
guadenweiſen Fortbezug der Perſonalzulage von 300 fl., vom Tage 
der Penſionierung, für den penſionierten Magiſtrats-Seeretär 
Valerian Baroneze. (Angenommen.) 


2. (2576.) Gem.-Rath Nückanf beantragt die Verleihung 
der goldenen Salvator-Medaille mit dem Rechte, dieſelbe am 
Banner tragen zu dürfen, an den Neulerchenfelder Männergeſang— 
verein. Angenommen.) 

3. (23.) Gem.-Nath Vaugoin beantragt die Bewilligung 
eines Betrages von 10.000 fl. für den Empfang der Mitglieder 
der 66. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Arzte im Rath⸗ 
hauſe am 27. September 1894. (Angenommen.) 


4. (43 20.) Perſelbe beantragt den Fortbezug der Gnaden— 
gabe von jährlich 120 fl. auf 3 Jahre, vom 1. April 1894 an, 
für die Sanitätsaufſehers⸗Witwe Katharina Daic. 

(Angenommen.) 

5. (3897.) Gem.⸗Nath Schlechter beantragt den Fortbezug 
des Erziehungsbeitrages per 100 fl. auf ein Jahr, vom 1. Mai 1894 
an, für Adele Setzer, Tochter des verſtorbenen Verſorgungshaus— 
Verwalters Setzer. Angenommen.) 
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6. (3886.) Gem.⸗Nath Dr. Vogler beantragt die gnaden— 
weiſe Anrechnung einer Geſammtdienſtzeit von 45 Jahren für den 
zu penſionierenden Schuldiener Jakob Berger. 

(Angenommen.) 

7. (3930). Derſelbe beantragt den Fortbezug der jährlichen 
Gnadengabe per 100 fl., vom 20. April 1894, auf drei Jahre für 
die Gymnaſialdirectorswaiſe Fanni Kopetzky. 

(An genommen.) 


Stndtrath. 
Sitzungen des Stadtrathes. 


Dienstag, den 26. Juni 1894. 
Mittwoch, den 27. Juni 1894. 
Donnerstag, den 28. Juni 1894. 


Bericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 12. Juni 1894. 
Vorſitzende: Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter. 
Vice⸗Bürgermeiſter Matzen auer. 
Anweſende: Boſch an, Müller, 


v. Götz, Dr. Nechauskh, 
Dr. Hackenberg, v. Neumann, 


Dr. Huber, Rückauf, 

Dr. Klotzberg, Schlechter, 
Kreindl, Schneiderhan, 
Dr. Lederer, Stiaßny, 

Dr. Lueger, Vaugoin, 
Matthies, Dr. Vogler, 
Mayer, Wurm. 


Beurlaubt: St.-R. Dr. v. Billing, Witzels berger. 
Experte: Baudirector Berger. 

Schriftführer: Magiſtrats⸗-Concipiſt Dr. Bibl. 
Vice-Vürgermeiſter Dr. Nichter eröffnet die Sitzung. 
Nachweiſung über die Belaſtung des Reſervefondes mit 


9. Juni 1894: 


Needed 3 = 
Effective Belaſtung .. . 207.627 fl. 50 kr. 
Belaſtung durch in Ausſicht 
ſtehende, bereits ge— 
nehmigte, jedoch noch 
nicht effectuierte Aus— 
e 67.686 fl. 25 kr. 
zuſammen . 275.313 fl. 75 kr. 
daher noch verfügbar . 124.686 fl. 25 kr. 
und nach Abzug der für unvorhergeſehene Aus— 
lagen bei den Bezirken I bis XIX à 500 fl. 
zu keſerbier enden 9.500 fl. — kr. 
. 115.186 fl. 25 kr. 


hh te 
Außerdem ſtehen für Rechnung des Reſervefondes Anträge im 
Geſammtbetrage von 399.087 fl. 40 ½ kr. in Vormerkung, bezüglich 
deren die Genehmigung noch ausſteht. (Zur Kenntnis.) 


400.000 fl. 


——— n ̃ —T———————————— 


Es iſt die Neuwahl von drei Mitgliedern in die Lehrerbeſetzungs— 
Commiſſion vorzunehmen. (Zur Kenntnis.) 

(4409.) St.-N. Dr. Huber referiert über das Anſuchen des 
Schuldieners Eduard Six um Urlaub und beantragt, dem Genannten 
einen dreimonatlichen Urlaub zu ertheilen. (Angenommen.) 

(4609.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Schuldieners 
Wilhelm Schmidt um Urlaubsverlängerung und beantragt, dem 
Genannten den mit 20. Mai d. J. abgelaufenen Urlaub bis 1. Auguſt 
1894 zu verlängern. (Angenommen.) 

(4614.) Derſelbe referiert über Gehaltsvorſchuſsgeſuche von Lehr— 
perſonen. 

Die Referenten-Anträge werden angenommen. 

(4366.) Derſelbe referiert über die Vorſtellung der Adele Marek 
puncto Abweiſung ihres Anſuchens um Conſens für den Bau einer 
proviſoriſchen Werkſtätte ſammt Wohnung Einl.-Z. 1049 im III. Be: 
zirke, Löwengaſſe 37, und beantragt die Abweiſuug. 

Angenommen.) 

(4495.) Derſelbe referiert über das Ansuchen des Karl und der 
Katharina Pirgmayr um Löſchung der auf Einl.-Z. 347 Breitenſee, 
Hütteldorferſtraße, einverleibten Verpflichtung zur Verbauung im Cottage— 
ſtile und beantragt die Abweiſung. (Angenommen.) 

(4367.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Emanuel 
Bachmayr um Grundtrennung Einl.-Z. 1730, V. Bezirk, und um 
grundbücherliche Löſchung bei Einl.-Z. 1722, V. Bezirk, und beantragt 
die Genehmigung der Grundtrennung im Sinne des Bauamtsberichtes, 
ſowie die Ausſtellung der Löſchungserklärung bezüglich der auf Einl.- 
Z. 1722, V. Bezirk, haftenden Reallaſt, betreffend die Verpflichtung 
zur Einlöſung der in der Mohrgaſſe zu erwerbenden Grundfläche, als 
gegenſtandslos auf Koſten des Geſuchſtellers. (Angenommen.) 

(4519.) Derſelbe referiert über drei Geſuche um Aufnahme in 
den Wiener Gemeindeverband aus dem V. Bezirke und beantragt die 
Verleihung der Zuſtändigkeit an: 

Fuchs Matthias, Tiſchlergehilfe; 

Raß recte Schulſinger Moſes Elias, Friſeur, und 

Ondräk Joſef, Bäckermeiſter. Angenommen.) 

(4520.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Karl Hermann 
Hinck, Glasmalers und -Atzers im V. Bezirke, um Zuſicherung der 
Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband und beantragt die Geſuchs— 
gewährung. Angenommen.) 

(3745.) Derſelbe referiert über Geſuche um Aufnahme in den 
Wiener Gemeindeverband aus dem V. Bezirke und beantragt die 
Verleihung der Zuſtändigkeit an: 

Schredl Leander, Geſchäftsdiener; 

Markl Amalia Auguſte, Meerſchaumarbeiterin, und 

Sedlar, geb. Vöek Katharina, Haushälterin. 

(Angenommen.) 

(3237.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Friedrich 
Wilhelm Jaehn, Gaſthofbeſitzers im V. Bezirke, um Verleihung des 
Bürgerrechtes und beantragt die dermalige Geſuchsabweiſung. 

| Angenommen.) 

(3978.) Derſelbe referiert über die Betheilung der Schulen mit 
Kaiſerbildern. 

Über Anregung des Vorſitzenden Vice-Bürgermeiſters Dr. Richter, 
der ſich Referent accommodiert, wird beſchloſſen: Der Magiſtrat 
werde beauftragt, zu erheben, wie viel die zufolge Stadtraths-Beſchluſſes 
vom 19. Juni 1891, Z. 243, angeſchafften Bilder Sr. Majeſtät 
(im Ornate des goldenen Vließes) ohne Rahmen koſten; weiters, welche 
Koſten entſtehen, wenn zu dieſen Bildern entſprechende Rahmen und 
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die Verglaſung, ſei es vom Lieferanten der Bilder, ſei es von anderen 
Händlern, geliefert werden. 

(4408.) St.-R. Müller referiert über die Adaptierung und 
Vermietung der im ehemaligen Gemeindehauſe von Unter-Döbling, 
Gemeindegaſſe Or.-Nr. 2, disponibel gewordenen Localitäten und 
beantragt: 

1. das techniſche Project für die Adaptierung der infolge der 
überſiedlung des Bezirksausſchuſſes, des Ortsſchulrathes und des 
Armeninſtitutes in das neue Amtshaus in Döbling disponibel ge— 
wordenen Localitäten im ehemaligen Gemeindehauſe von Unter-Döbling 
XIX., Gemeindegaſſe Or.-Nr. 2, zu Wohnungen und Geſchäfts— 
Localitäten wird mit dem Koſtenbetrage von 2713 fl. 30 kr. mit der 
Abänderung genehmigt, dafs die Fenſteröffnungen in den Wohnungen 
1 und 2 von der Hofſeite gegen die Gaſſenſeite verlegt werden; 

2. die erforderlichen Arbeiten und Lieferungen werden den Er— 
ſtehern der betreffenden ſtädtiſchen currenten Arbeiten und Lieferungen 
übertragen; 

3. für die nach Ausführung dieſer Adaptierungen zur Vermietung 
gelangenden Wohnungen werden folgende Jahresminimal-Mietzinſe 
incluſive aller Nebengebüren feſtgeſetzt: 

für die Wohnung Nr. 1 im erſten Stocke, beſtehend aus einem 
Zimmer und einer Küche, 110 fl., 

für die Wohnung Nr. 2 im erſten Stocke, beſtehend aus einem 
großen Cabinet und großer Küche, 120 fl., 

für die Wohnung Nr. 3 im erſten Stocke, beſtehend aus einem 
Zimmer und Küche, 110 fl., 

für die Wohnung Nr. 4 im erſten Stocke, beſtehend aus zwei 
Zimmern und einer großen durch eine Glaswand abgetheilten Küche 
200 fl., 

für die Wohnung Nr. 5 im erſten Stocke, beſtehend aus einem 
Zimmer, zwei Cabinetten und einer Küche, 160 fl., 

für die Wohnung Nr. 6 im erſten Stocke, beſtehend aus einem 
Cabinet und einer Küche, 80 fl., — 

für die Wohnung Nr. 7 im Parterre, beſtehend aus einem 
Zimmer und einem Cabinet 100 fl.; 

4. Zur Deckung des nach Punkt 1 beanſpruchten Erforderniſſes 
wird zur Ausgabs-Rubrik XII 4 d „Erhaltung der gemiſchten Häuſer“ 
ein Jufchufseredit in der Höhe von 2713 fl. 30 kr. bewilligt; 

5. die zufolge Stadtraths-Beſchluſſes vom 14. Februar d. J., 
Z. 897, M.⸗Z. 188651, genehmigten Koſten der Reconſtruction des 
ſchadhaften Kellers des in Rede ſtehenden Gebäudes im Betrage von 
2100 fl. werden auf den Reſervefond überwieſen, nachdem die mit 


dieſem Stadtraths-Beſchluſſe bewilligte Erhöhung der vorangeführten 


Ausgabs⸗Rubrik um den Betrag von 2100 fl. vom Gemeinderathe 
bei der Budgetberathung zufolge Beſchluſſes vom 10. April d. I., 
Z. 7560 ex 1893, annulliert wurde. Angenommen.) 

(4479.) Derſelbe referiert über das Offertverhandlungs-Ergebnis 
puncto Sicherſtellung der Möbel für den Bezirksausſchuſs-Sitzungs— 
ſaal XVIII., Währing, Martinſtraße 100, und beantragt, das Offert 
des Guſtav Mieſiez, Tiſchler, IX., Alſerbachſtraße 27 (Nachlass 
8 Percent), zu genehmigen. (Angenommen.) 

(4562.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Joſef 
Fiebiger um Baubewilligung, Einl.-Z. 316, Penzing, Pfarr: 
gaſſe 27, Ecke der Feldgaſſe, und beantragt, den Antrag des magi— 
ſtratiſchen Bezirksamtes für den XIII. Bezirk auf Ertheilung des 
Bauconſenſes unter der Bedingung zu beſtätigen, daſs der zur frei— 
willigen Abkappung der Ecke an der Feld- und Pfarrgaſſe erforderliche 
Grund per 0˙5 m? unentgeltlich, laſtenfrei und im gehörigen Niveau 
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an die Gemeinde Wien abgetreten und für den zu drei Riſaliten 
erforderlichen Straßengrund per 2˙445 m? ein Pauſchalbetrag von 
25 fl. entrichtet werde. 

(Angenommen; puncto Riſalit an den Gemeinde— 
rath.) 

(4402 und 4403.) Derſelbe referiert über das Auſuchen des 
Dr. Hugo und der Thereſia Strache und des Julius Meinl um 
Conſens zur Erbauung eines Doppelwohnhauſes auf den Bauſtellen 
Einl.⸗Z. 837 und 838 in Dornbach, Pointengaſſe, XVII. Bezirk, 
und beantragt die beabſichtigte Herſtellung je einer Dachbodenwohnung 
(§ 87 Bauordnung) zu bewilligen. (Angenommen.) 

(4432.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Alexander 
Müller um Grundentſchädigung IX., Kapellengaſſe 3, und bean— 
tragt die Abweiſung der von der Partei geſtellten Forderung eines 
Betrages von 22 fl. per Quadratmeter. (Angenommen.) 

(4368.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Joſef 
Ungerer um Bewilligung zur Trennung der Parcelle 450, Einl.— 
Z. 1048, XIV., Rudolfsheim, und Parcelle 336/4, Einl.-Z. 924 
XIII., Penzing, und beantragt die Geſuchsabweiſung. 

Angenommen.) 

(4332.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Joſef Kalas 
um Schadloshaltung für den bei Or.-Nr. 36 Liechtenſteinſtraße zur 
Straße abzutretenden Grund und beantragt, die Schadloshaltung mit 
42 fl. per Quadratmeter feſtzuſetzen. (Angenommen.) 

(4434.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Julius 
Frankl und Alfred Sachs um Bewilligung zur Parcellierung der 
Realität Einl.-3. 1918 Cat.⸗Parc. 766, XVI. Bezirk Ottakring, und 
beantragt die Parcellierung dieſer Realität unter den vom Magiſtrate 
vorgeſchlagenen Bedingungen zu genehmigen. (Angenommen.) 

(46 18.) St.-R. Vaugoin referiert über die zufolge Gemeinde- 
raths⸗Beſchluſſes vom 5. d. M. genehmigte Beiſtellung eines 28. Leichen- 
verſenkungs-Apparates (für den Ottakringer Friedhof) und beantragt, 
es ſei die Lieferung dieſes Apparates dem A. M. Beſchorner 
zum Preiſe von 323 fl. zu übertragen. 

St.⸗R. Kreindl beantragt, es werde ein Apparat von Wilhelm 
Lovrek um 550 fl. angeſchafft. 

Antrag Kreindl abgelehnt. 

Referenten-Antrag angenommen. 

Derſelbe referiert über Geſuche um Bewilligung von Gehalts: 
vorſchüſſen. 

Die Referenten-Anträge werden angenommen. 

(VLice-Bürgermeiſter Matzenauer übernimmt 
den Vorſitz.) 

(4474.) Derſelbe referiert über die Uneinbringlichkeit von Be— 
erdigungskoſten nach 60 Parteien aus dem V. Bezirke im Betrage 
von zuſammen 241 fl. 45 kr. und beantragt die Abſchreibung. 

(Angenommen.) 

(4679.) St.-R. Voſchan referiert über eine Anderung des 
Textes der Coupons und Talons des 35-Millionen-Kronen-Anlehens 
der Gemeinde Wien und beantragt die Genehmigung des diesbezüglichen 
Magiſtrats-Antrages. 

St.⸗R. Dr. Lueg er beantragt die Vertagung dieſer Angelegenheit 
und die Erſtattung eines gemeinſamen Referates über den Text der 
Obligationen und über jenen der Coupons. 

Dieſer Antrag angenommen. 

(3109.) Derſelbe referiert über das Erträgnis der Armenlotterie 
und der Redoute 1894 und beantragt, den bezüglichen Bericht der 
Buchhaltung genehmigend zur Kenntnis zu nehmen. ( Angenommen.) 
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(Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter übernimmt 
neuerlich den Vorſitz.) 

(4504.) Vice-Vürgermeiſter Matzenauer referiert über das 
Anſuchen des Weinbauvereines in Grinzing um Subvention und be— 
antragt die Bewilligung einer Subvention von 500 fl. pro 1894. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(4487.) Derſelbe referiert über die Erneuerung der Brunnen— 
Wintergehäuſe in den Bezirken I bis XIX und beantragt die Be— 
willigung zur Anſchaffung der benöthigten Brunnen-Wintergehäuſe 
nach der Darſtellung und den Zeichnungen des Stadtbauamtes mit 
einem in der Rubrik XXVI 1 © bedeckten Koſteubetrage von 4900 fl. 
im Wege einer öffentlichen ſchriftlichen Offertverhandlung. 

(Angenommen.) 

(4574.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Hausbeſorgers 
Karl Lam ſch um Erhöhung der Entlohnung für die Reinigung und 
Beheizung der im Amtshauſe XVI., Abelegaſſe 29, befindlichen Lo— 
calitäten des magiſtratiſchen Bezirksamtes für den XVI. Bezirk und 
beantragt die Erhöhung der Entlohnung für die Reinigung von jährlich 
300 fl. auf 360 fl. ab 1. Jänner 1894 und die Erhöhung des für 
die Beheizung während der Heizperiode, d. i. vom 15. October bis 
15. April, feſtgeſetzten Taglohnes von 75 kr. auf 1 fl. im Sinne des 
Magiſtrats-Antrages. (Angenommen.) 

(4502.) St.-N. Schlechter referiert über das Erſuchen der 
f. u. k. Geniedirection um Beſeitigung von Übelſtänden in der Getreide— 
marktkaſerne und beantragt, die vom Magiſtrate vorgeſchlagenen Her— 
ſtellungen im Koſtenbetrage von circa 350 fl. zu genehmigen. 

(Angenommen.) 

(4603.) Derſelbe referiert über eine Koſtenüberſchreitung per 
216 fl. 80 kr. aus Anlass der mit dem Betrage von 2995 fl. 65 kr. 
bewilligten Umpflaſterung und Dachreparatur im Gumpendorfer Schlacht— 
hauſe und beantragt die Genehmigung dieſer Koſtenüberſchreitung. 

(Angenommen.) 

(4240.) Derſelbe referiert über den Antrag des Gem. -Rathes 
Rißaweg, betreffend die Zufuhr von Trinkwaſſer in den oberen 
Theil des X. Bezirkes, und beantragt die Kenntnisnahme, daſs dieſer 
Gegenſtand durch den Stadtraths-Beſchlus vom 29. Mai 1894, 
Z. 3699, bereits erledigt erſcheint. (Angenommen.) 

(444 2.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Johann Kuhn, 
k. k. Notars in Gloggnitz, um Ausfertigung einer Löſchungserklärung 
bezüglich der auf mehreren Parcellen in Payerbach zu Gunſten der 
Gemeinde Wien haftenden Verbindlichkeit der Verkäufer, reſpective 
Eigenthümer betreffs Grundabtretung zum Wiener Waſſerleitungsbaue 
und beantragt, die Ausſtellung der vom Magiſtrate entworfenen 
Löſchungserklärung zu genehmigen. Angenommen.) 

(4349.) Derſelbe referiert über Bürgerrechtsgeſuche aus dem 
VI. Bezirke und beantragt die Verleihung des Bürgerrechtes an: 

Kopler Johann, Bindermeiſter; 

Drahokopil Wenzel, Tiſchlermeiſter; 

Wahl Theodor, Tiſchlermeiſter; 

Schneider Joſef, Hauſierer; 

Reiſik Rupert, Pfaidler, und 

Hietſchmann Franz, Gaſtwirt. (Angenommen.) 

(4475.) Derſelbe referiert über ſieben Geſuche um Zuſicherung 
der Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband aus dem VI. Bezirke 
und beantragt die Geſuchsgewährung für: 

Schmidt Johann, Schuhmachergehilfe und Hausbeſorger; 

Steiner Ignaz, Zuckerbäcker; 

Reismann Joſef, Bildhauer; 
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Dörflinger Emil Karl, Edelſteingraveur; 

Hofer Otto Ernſt, Architekt; 

Pohl Karl Friedrich Hermann, Friſeur, und 

Planka Georg, Schneidermeiſter. (Angenommen.) 

Derſelbe referiert über die Abſchreibung, reſpective Reducierung 
von Waſſermehrverbrauchs-Gebüren 


(4282) nach 35 Parteien im III. Bezirke, 


(4338) I 11 " n IV. I 
(4212) „ 7 „ „ VIII. „ 
(4284) „ Ferdinand Bubla im XVI. Bezirke 


und beantragt, die diesfalls geſtellten Bezirksamtsanträge zu genehmigen. 
(Angenommen.) 

(4539.) St.-N. Stiaßuy referiert über 27 Geſuche um Auf— 
nahme in den Wiener Gemeindeverband aus dem II. Bezirke und 
beantragt die Werleihung der Zuſtändigkeit an: 

Martinek Franz, Schneidergehilfe; 

Kosak Anton, Tiſchlergehilfe; 

Albrecht-Hable Rudolf, k. k. Finanzwachaufſeher; 

Völker Nathan, Privatbeamter; 

Zajaczkowski Joſef, Geſchäftsdiener; 

Bauer Ignaz, Kaffeeſchenker; 

Kutra Julius, Kaffeeſchenker; 

Kulka Otto, Ingenieuradjunct der Nordbahn; 

Capek Fran, Wagnergehilfe; 

Hauke Johanna, Bedienerin; 

Hoſchek Wenzel, penſ. Ingenieur der Nordbahn; 

Däna Karl, Geſchäftsdiener; 

Fried Julie, Näherin; 

Wühl Heinrich, Magazinsaufſeher; 

Ruben Joſefa, Bedienerin; 

Hertzka Abraham, Hadernhändler; 

Gamperl Michael, Stadtträger; 

Pleil Sebaſtian, k. k. Poſtamtsdiener; 

Korner Joſef, Schiffmann; 

Menséik Wenzel, Schneidergehilfe; 

Cernp Auguſtin, Hilfsarbeiter; 

Hahn Ignatz, recte Iſaak, Tempelaufſeher bei der iſraelitiſchen 
Cultusgemeinde; 

Kruntoraäd Joſef, Bahnarbeiter; 

Mandl Franz Seraph., Hilfsarbeiter; 

Mandl Barbara, Näherin; 

Mandl Joſefa, Näherin, und 

Roſenberg Cöleſtin, Geſchäftsreiſender. ( Angenommen.) 

(4494.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des J. Hörmann 
und M. Batſch um Schadloshaltung für den von der Realität 
Grundb.⸗Einl.⸗Z. 17, Cat.-Parc. 1234, Or.⸗Nr. 9 Apollogaſſe, 
VII. Bezirk, zur Straßenverbreiterung abzutretenden Grund im Aus— 
maße von 2:21 m? und beantragt, die Schadloshaltung mit 10 fl. 
per Quadratmeter zu beſtimmen. Angenommen.) 

(4558.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Margarethe 
Bulka, V., Ziegelofengaſſe 22, um Schadloshaltung für den über 
die Hälfte der Straußengaſſe entfallenden Grund per 67˙58 m? und 
beantragt, die Schadloshaltung mit 15 fl. per Quadratmeter zu be— 
ſtimmen. (Angenommen.) 

4561.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Joſefine 
Palm um Baubewilligung Einl.⸗Z. 781 in Ottakring, Ecke der 
Hauptſtraße und Roſenſteingaſſe, und beantragt: 
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1. im Sinne des Parcellierungsconſenſes vom 23. Auguſt 1892, 
M.⸗Z. 117883 (Punkt 4), hat die Geſuchſtellerin den zur Ergänzung 
der obigen Bauſtelle erforderlichen Straßengrund (Figur D C“ PD“ des 
Parcellierungsplanes) im Ausmaße von 3°308 m? von der Gemeinde 
Wien um den von der Bauwerberin angebotenen und von der Stadt— 
bauamts-Abtheilung für den XVI. Bezirk als entſprechend bezeichneten 
Einheitspreis von 25 fl. per Quadratmeter zu erwerben; 

2. für den durch die Riſalitanlage in Anſpruch genommenen 
Straßengrundtheil im Ausmaße von 1'204 m? iſt ein Schadlos— 
haltungsbetrag per 30 fl. 10 kr. (d. i. 25 fl. per Quadratmeter) zu 
entrichten. 

(Angenommen; Punkt 2 an den Gemeinderath.) 

(4480.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Ferdinand 
Erm um Conſens für die Erbauung eines Hauſes auf der Realität 
Or.-Nr. 25 Seidlgaſſe, III. Bezirk, und beantragt, den Magiſtrats— 
Antrag auf Ertheilung der Baubewilligung zu verwerfen; doch wäre 
der Stadtrath geneigt, bei einem Riſalite von 15 em zuzuſtimmen. 

(Angenommen.) 

(4617.) Derſelbe referiert über die Nothwendigkeit einer Unter⸗ 
ſuchung der Eiſenconſtruction in den vier Hallen am Central-Vieh— 
markte und beantragt, es ſei dieſe Unterſuchung unter Zugrundelegung 
der allgemeinen und ſpeciellen Bedingniſſe der Firma Ludwig Wilhelm 
mit dem auf Rubrik XXVIII b bedeckten Koſtenbetrage von 5700 fl. 
zu übertragen. 

(Baudirector Berger wird als Experte einvernommen.) 

St.⸗R. Dr. Klotzberg beantragt, dafs dieſe Unterſuchung 
unter Aufſicht eines ſtädtiſchen Ingenieurs ſtattzufinden habe. 

Referent accommodiert ſich dieſem Zuſatze; modificierter Re— 
ferenten-Antrag angenommen. 

(4490.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Theodor 
R. v. Tauſſig um Baubewilligung XIII., Hietzing, Küniglberg Nr. 1, 
und beantragt, den Bezirksamts-Antrag auf Ertheilung des Bau— 
conſenſes unter Bewilligung der beabſichtigten Herſtellung einer Dach— 
bodenwohnung zu beſtätigen. Angenommen.) 

(4178.) Derſelbe referiert über die Renovierung der Bürger— 
meiſterwohnung im neuen Rathhauſe. 

(Vice-Bürgermeiſter Matzenauer 
wieder den Vorſitz.) 

(Die Angelegenheit wird behufs Beſichtigung der Wohnung vertagt.) 

(4571.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Wilhelm 
Weöerz um käufliche Überlaſſung eines Theiles der Linienwall— 
parcelle 1306/1, Einl.-Z. 430 im VII. Bezirke um Abtretung eines 
in die Kenyongaſſe fallenden Grundtheiles ſeitens desſelben und be— 
antragt: 

Die Gemeinde Wien ertheilt ihre Bewilligung zur Abſchreibung 
eines Theiles der Linienwällparcelle 1306/1 Einl.-Z. 430, VII. Bes 
zirk, Figur beef, im Ausmaße von circa 59 m? als Straßengrund 
unter der Bedingung, dafs der Eigenthümer der Realität Einl.-Z. 706, 
Fünfhaus, Wilhelm We erz, der Gemeinde hiefür einen Paufchal- 
betrag von 710 fl. als Entſchädigung leiſtet und den von der 
obgenannten Realität nach der genehmigten Baulinie zur Kenyongaſſe 
fallenden Theil, Figur ab ce da, im Ausmaße von circa 78 m? ohne 
weitere Entſchädigung laſtenfrei und im richtigen Niveau abtritt. 

Die Abgrabung und Niveauherſtellung auf dem von der Ge— 
meinde abzuſchreibenden Grundtheile obliegt dem Offerenten. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(4545.) Derſelbe referiert über den Statthalterei-Erlaſs vom 

28. April 1894, Z. 29382, betreffend die käufliche Überlaſſung der 


übernimmt 
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Gründe des aufzulaſſenden Militär⸗Bettenmagazines in der Joſef⸗ 
ſtädterſtraße, VIII. Bezirk. 

über Antrag des St.-R. Dr. Lueger, dem ſich Referent 
accommodiert, wird beſchloſſen: Die Gemeinde erklärt, daſs das Anbot 
unannehmbar ſei, dass jedoch die Gemeinde bereit ſei, in mündliche 
Unterhandlungen mit Vertretern des Militärärars einzutreten. 


(Schluſs der Sitzung.) 


Vericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 13. Juni 1894. 


Vorſitzende: Vice-Bürgermeiſter Dr. Rich ter. 
Vice⸗Bürgermeiſter Matzen auer. 


Auweſende: Boſchan, Müller, 
v. Götz, Dr. Nechansky, 


Dr. Hackenberg, v. Neumann, 


Dr. Huber, Rück auf, 

Dr. Klotzberg, Schlechter, 
Kreindl, Schneiderhan, 
Dr. Lederer, Stiaßnh, 


Vaugoin, 
Dr. Vogler, 
Wurm. 


Dr. Lueger, 
Matthies, 
Mayer, 


Beurlaubt: St.⸗R. Dr. v. Billing, Witzelsberger. 

Experten: Baudirector Berger, Baurath Schurz. Ober— 
ingenieur Sykora, Magiſtrats-Commiſſär Dr. 
Weiskirchner. 

Schriftführer: Magiſtrats⸗Concipiſt Dr. Weiſer. 


Vice-Vürgermeiſter Matzenauer eröffnet die Sitzung 
und theilt mit, daſs StR. Mayer fein Fernbleiben wegen Theil— 
nahme an einer Scontrierung entſchuldigt. (Zur Kenntnis.) 

3832.) St.-R. Schneiderhan referiert über den gelegentlich 


der Budgetberathung am 13. April d. J. gefafsten Gemeinderaths- 


Beſchluſs puncto commiſſioneller Beſichtigung ſämmtlicher Depotplätze, 
auf welchen ſtädtiſche Schneepflüge und Kehrmaſchinen untergebracht 
ſind, und beantragt, den Magiſtrat zu beauftragen, die Depotplätze zu 
beſichtigen und an den Stadtrath über die gemachten Wahrnehmungen 
Bericht zu erſtatten. Angenommen.) 
(4153.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Feſtausſchuſſes 
für das V. mähriſche Landesſchießen um Widmung einer Ehrengabe 
und beantragt, einen Ehrenpreis von 20 Stück Ducaten zu widmen 
und die diesfällige Auslage auf den Reſervefond zu verweiſen. 
| | Angenommen.) 
(4485.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Barbara 
Ferſtl, Contrahentin für die Straßenbeſpritzung im XI. Bezirke, um 
Aufhebung der Conventionalſtrafe per 5 fl. und beantragt, die gnaden⸗ 
weiſe Nachſicht dieſer Strafe zu ertheilen. (Angenommen.) 
(4503.) Derſelbe referiert über das Offertverhandlungs-Ergebnis 
für die Bezirke XII, XIII und XIV und beantragt, die Annahme des 
Beſtbotes des Anton Fuhrmann auf Wienfluſsſand gegen die von 
ihm geforderten Preiſe, und zwar für den XII. Bezirk 3 fl. 15 kr., 
für den XIII. Bezirk 2 fl. 80 kr., für den XIV. Bezirk 3 fl. 15 kr. 
Angenommen.) 
(4510.) Derſelbe referiert über den gelegentlich der Budget— 
berathung am 12. April 1894 gefaſsten Gemeinderaths-Beſchluſs 
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wegen Erweiterung des Schotterbruches am Exelberge XVII. Bezirk 
und beantragt, den hierüber erſtatteten Magiſtratsbericht, nachdem eine 
Erweiterung des Schotterbruches bereits in Ausführung, der ceitierte 
Beſchluſs ſonach gegenſtandslos iſt, zur Kenntnis zu nehmen. 
(Angenommen.) 
(4553.) Derſelbe referiert über die Abſchreibung eines Trottoir— 
pflaſterungs-Koſtenbeitrages nach Joſef Joſcht (III. Bezirk) per 
30 fl. und beantragt die Abſchreibung aus dem Titel der Uneinbring— 
lichkeit. (Angenommen.) 
(455 9.) Derſelbe referiert über das Project für den Zubau und 
die Adaptierungen an der „Giglmühle“ in den ſtädtiſchen Steinbrüchen 
in Marbach bei Mauthauſen, Niederöſterreich, und beantragt, dieſes 


Project mit dem Geſammtkoſten-Erforderniſſe von 7806 fl. 51 kr. 
zu genehmigen und den Magiſtrat zu ermächtigen, ſofort wegen Über— 


nahme der Arbeiten gegen eine Pauſchalvergütung mit der oberöfter- 

reichiſchen Baugeſellſchaft in Linz und mit dem Maurermeiſter Kirſch— 

bichler in Mauthauſen in Verhandlung zu treten. 
(Angenommen.) 

(4607.) Derſelbe referiert über den Bauamtsbericht puncto 
Herſtellung von Waſſerleitungsröhren und Hauscanälen in den Schul: 
hausbauten XIII., Unter-St. Veit und Hütteldorf, und beantragt, dieſen 
Bericht zur Kenntnis zu nehmen. (Angenommen.) 

(7964 ex 1893.) Derſelbe referiert über Vorſchläge in Betreff 
des Betriebes des Thereſienbades in Meidling, XII. Bezirk, und be— 
antragt in Fortſetzung der vom Stadtrathe am 8. Juni d. J. 
gefaſsten Beſchlüſſe Nachſtehendes: 

Bei den Preiſen für die Dampfbäder habe es zu heißen: I. Claſſe 
(wie an Wochentagen vormittags) mit Wäſche lein Leintuch, einen 
Mantel, eine Schürze, eine Serviette und eine Bademütze) ſammt 
// e re 

II. Claſſe (nur nachmittags und an Sonn- und Feiertagen 
während des ganzen Tages) mit Wäſche (einen Mantel, eine Schürze, 
zwei Servietten) ohne Frottieree ii 30 kr. 

Angenommen.) 

Referent beantragt weiters: 

1. Die Badeordnung des Thereſienbades nebſt dem beigefügten 
Badepreistarife wird nach dem Referenten-Entwurfe (A) mit den vom 
Stadtrathe getroffenen Anderungen genehmigt und iſt au den geeigneten 
Stellen anzuſchlagen. 

2. Die Anſchaffung, Verwahrung und Ausfolgung der Bade— 
karten an das magiſtratiſche Bezirksamt für den XII. Wiener Gemeinde— 
bezirk iſt durch die ſtädtiſche Buchhaltung zu bewirken. Das magi— 
ſtratiſche Bezirksamt folgt dieſelben nach Bedarf an den Betriebsleiter 
aus und hat derſelbe den Erlös für den Badekartenverkauf und die 
Ausfuhrbäder mittels Gegenſcheines wöchentlich an die Hauptcaſſa— 
Abtheilung des XII. Bezirkes abzuführen und monatliche Nachweiſungen 
über den Kartenverkauf an die ſtädtiſche Buchhaltung zu liefern. 

3. Die bei der Badecaſſa vorhandenen alten Abonnementskarten 
ſind am Tage vor der Wirkſamkeit der neuen Organiſations-Beſtim— 
mungen einzuziehen, jedoch haben die bereits im Verkehre befindlichen 
alten Abonnementskarten ihre Giltigkeit fortdauernd zu behalten. 

4. Wegen Sicherſtellung des Transportes der Ausfuhrbäder iſt 
mit Fuhrwerksbeſitzern in der Nähe der Badeanſtalt eine befchräufte 
Offertverhandlung abzuhalten und das Verzeichnis der vereinbarten 
und genehmigten Transportpreiſe bei der Badecaſſa aufzulegen. 

5. Für das Thereſienbad wird ſyſtemiſiert: 

a) Eine Caſſierin mit einem Monatsbezuge von 45 fl. und dem, 

Genuſſe einer Naturalwohnung gegen eine beiden Theilen jederzeit 
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zuſtehende einmonatliche Kündigung, welche auch die Kündigung 
der Wohnung in ſich ſchließt. 

Die Caſſierin hat alle 14 Tage einen Wochentag frei. 

An dieſem Tage iſt vom Amtsleiter ein entſprechender 
Erſatz für dieſelbe zu beſorgen. 

Im Falle des Wechſels in der Perſon der dermaligen 
Caſſierin hat die neue Caſſierin eine Caution von 100 fl. zu 
leiſten. Der Caſſierin obliegt der Dienſt an der Caſſa und die 
Aufſicht über die von den Badedienerinnen zu beſorgende Wäſche— 
ausbeſſerung. Die Beſtellung und Entlaſſung der Caſſierin hat 
durch den Stadtrath zu erfolgen, und wird die dermalige Caſſierin 

ſcargarethe Plob ner in ihrer Stellung beſtätigt. 

Für die entſprechende Vorkehrung im Falle der Erkrankung 

oder ſonſtigen Verhinderung der Caſſierin iſt in dem zu ver— 
faſſenden Organiſationsſtatute vorzuſorgen. 
Ein für Dampfkeſſelbedienung geprüfter Maſchiniſt mit einem 
Monatsbezuge von 58 fl. und dem Grnuſſe einer Natural— 
wohnung nebſt einer Heizermontur, beſtehend aus einem grünen 
Gradlkittel ſammt Hofe und einer Uniformkappe mit einjähriger 
Tragdauer — gegen eine beiden Theilen jederzeit zuſtehende 
einmonatliche Kündigung, welche auch die Kündigung der Woh— 
nung in ſich ſchließt. 

Derſelbe hat den Feuerungsbetrieb und gegen Beiſtellung 
einer Werkzeugeinrichtung die kleineren Reparaturen an den Heiz— 
und Maſchinenanlagen zu beſorgen und iſt an jedem Montag 
dienſtfrei. Seine Beſtellung und Entlaſſung hat durch den Stadt— 
rath zu erfolgen und wird der dermalige als tüchtig bewährte 
Maſchiniſt Ludwig Avanzini in dieſer Stellung beftätigt. 
Ein geprüfter Heizergehilfe mit einem Taglohne von 1 fl. 40 kr. 
nebſt Heizermontur, beſtehend aus einem grünen Gradlkittel ſammt 
Hoſe und einer Uniformkappe mit einjähriger Tragdauer. 


= 
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Derſelbe hat an freien Tagen des Maſchiniſten und im 
Falle der Erkrankung desſelben die Geſchäfte desſelben, ſonſt aber 
Handlangerdienſte bei der Heizung, bei der Herrichtung von 
Ausfuhrbädern ꝛc. zu beſorgen. 

Bei Beſorgung der Maſchiniſtengeſchäfte durch den Heizer— 
gehilfen wird demſelben ein vom Betriebsleiter als Hilfsarbeiter 
aufzunehmender Taglöhner beigegeben. | 
Zwei Dampfbadediener mit dem Taglohne von je 1 fl. 15 kr. 
Eine Dampfbadedienerin an den beiden, für die Damen reſervierten 
Dampfbadetagen mit einem Taglohne von 1 fl. und zwei 
Wannenbadedienerinnen mit einem Taglohne von je 1 fl. 


Die beiden letzteren haben zur Zeit des ſchwachen Beſuches 
der Anſtalt gegen Beiſtellung der Nähutenſilien das Ausbeſſern 
der Wäſche zu beſorgen. 

I) Drei ſtändige Wäſcherinnen mit einem Taglohne von je 1 fl. 
10 kr. für die Sommerſaiſon. Im Winter iſt jede Woche eine 
andere der drei Wäſcherinnen dienſtfrei. Während der Woche der 
Dienſtfreiheit erhält die Wäſcherin keine Entlohnung. Der Betriebs— 
leiter iſt ermächtigt, im Falle des Bedarfes eine vierte Wäſcherin 
um den gleichen Taglohn aufzunehmen; für dieſelben wird eine 
elfſtündige Arbeitszeit feſtgeſetzt. 

6. Die Aufnahme und Entlaſſung der gegen Taglohn und gegen 
eine beiderſeitige vierzehntägige Kündigung beſtellten Bedienſteten erfolgt 
durch den Amtsleiter über Antrag des Betriebsleiters. 

Angenommen.) 


— 
— 
ö 
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St.⸗R. Schlechter beantragt: 

7. Der ungeprüfte Heizergehilfe wird, gemäß dem Antrage des 
Referenten, von ſeiner Verwendung beim Bade enthoben, dagegen 
verbleibt die Wirkſamkeit der Wäſcheverwahrerin Anna Wagl und 
des Zimmerwärters Franz Wag! in der bisherigen Weiſe. 

Antrag Schlechter angenommen. 

Referent beantragt ferner: 

8. Den gegen Taglohn beſtellten Bedienſteten wird an Sonn— 
und Feiertagen auch für eine kürzere Arbeitsleiſtung der ganze Tag— 
lohn ausbezahlt. 

9. Eine allfällige Arbeitsleiſtung in der Zeit zwiſchen 9 Uhr 
abends und 5 Uhr früh wird mit 15 Percent des Taglohnes, reſp. 
des vom Monatslohne auf den Tag entfallenden Quotenbetrages vergütet. 

10. Die Ausfolgung von Neujahrsgeldern und ſonſtigen beſonderen 
Entlohnungen an die Bedienſteten wird eingeſtellt. 

11. Das Badebetriebsperſonale wird bei der Bezirkskrankencaſſa 
verſichert und beſtreitet die Gemeinde die vollen Caſſabeiträge, wie 
dies auch bezüglich der Unfallverſicherung beim Maſchinen- und Heizer— 
perſonale der Fall iſt. 

12. Das Stadtbauamt wird ermächtigt, im Falle des dringenden 
Bedarfes Hilfsarbeiter aufzunehmen, deren Geſammtentlohnung jedoch 
den Betrag von 300 fl. pro Jahr nicht überſteigen darf. 

Hiebei wird vorausgeſetzt, daſs das Aushilfsperſonale keine höheren 
Bezüge, als die sub Punkt 5, lit. d, e und k bezeichneten Perſonen 
beziehen werden, nämlich 1 fl. 15 kr., reſpective 1 fl. 10 kr. und 
1 fl. pro Tag, und gilt für dasſelbe die gleiche Beſtimmung hinſicht— 
lich der Arbeitszeit bei Nacht und der Verſicherung. 

13. Die Auszahlung der Löhnungen an die Bedienſteten hat in 
verfallenen Monats-, reſp. Wochenraten mittels der vom Betriebsleiter 
verfaſsten und vom Amtsleiter beſtätigten Lohnliſten durch Vermittlung 
des letzteren bei der Hauptcaſſa-Abtheilung des XII. Bezirkes zu erfolgen. 

14. Als Betriebsleiter iſt ein Beamter der Bauamtsabtheilung 
für den XII. Bezirk zu beſtellen, welcher in der Nähe der Anſtalt 
wohnen mußs. 

Demſelben obliegt die Aufſicht, ſowie die Betriebseintheilung in 
der Anſtalt. Er hat die Führung der Lohnliſten, die Geldabfuhr, die 
Lohnauszahlung, die Verrechnung und die ſtatiſtiſchen Vormerkungen 
zu beſorgen. Es obliegt ihm die techniſche Ingerenz bezüglich der 
Maſchinen⸗, Heiz⸗ und Badeanlagen, die Handhabung der Sitten-, 
Sanitäts⸗ und Sicherheitsvorſchriften und die verantwortliche Führung 
eines Verzeichniſſes über das Inventar ſowie die Erhaltung des In— 
ventars ſelbſt. Er hat ein Geſtionsprotokoll über ſeine Wahrnehmungen 
und Verfügungen und ein in der Badeanſtalt aufliegendes, von ihm 
jeweilig zu fertigendes Anweſenheitsprotokoll zu führen und zu all 
dieſen Geſchäften thunlichſt die Zeit außer den Amtsſtunden zu ver— 
wenden. Für dieſe Leiſtungen wird eine jährliche Remuneration im 
Betrage von 240 fl. bewilligt, in welcher auch die anläſslich dieſer 
Geſchäftsführung etwa eintretenden Commiſſionsgebüren inbegriffen find. 

St.⸗R. Dr. Huber beantragt eine Remuneration von 200 fl. 

St.⸗R. Schlechter beantragt eine Remuneration von 240 fl. 

Antrag Schlechter, welchem ſich der Referent accommodiert, 
angenommen. Der übrige Theil des Referenten-Antrages 
wird gleichfalls angenommen. 

Referent beantragt weiters: 

Zur Beſtreitung kleinerer Auslagen bis zum Betrage von je 
10 fl. wird dem Betriebsleiter ein Handverlag von 100 fl. gegen 
Detailverrechnung zugewieſen. 
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15. Die vorſtehende Betriebsorganiſation hat am 1. Juli 1894 
in Wirkſamkeit zu treten. 

16. Auf Grund der vorſtehenden Beſchlüſſe iſt vom Magiſtrate 
ein Organiſationsſtatut, in welchem die Obliegenheiten des Betriebs- 
perſonales, ſowie des bauämtlichen Betriebsleiters, die Entlohnung, 
die Beſtimmungen über die Kranken- und Unfallsverſicherung, die 
Prämienſätze bei Erſparung von Feuerungsmateriale, die Badeordnung, 
ſowie die hierauf bezughabenden Vorſchriften enthalten ſind, auszu— 
arbeiten und dem Stadtrathe zur Genehmigung vorzulegen. 

(Angenommen.) 

Zum Schluſſe ſtellt Referent noch folgenden Antrag: Der 
Magiſtrat wird beauftragt, ein Project ſammt Koftenvoranfchlag für 
den Anbau einer Frottierkammer, in welcher auch einige Inhalations— 
apparate angebracht werden können, und in welchen an Donnerstagen 
auch das Kopfwaſchen vorgenommen werden kann, auszuarbeiten und 
vorzulegen. (Angenommen.) 


(4651.) St.-N. Vaugoin referiert über das neuerliche An— 
ſuchen um Bewilligung zur Rückzahlung des ihm ertheilten neun— 
monatlichen Gehaltsvorſchuſſes in 40 Monatsraten und beantragt die 
Geſuchsgewährung. (Angenommen.) 

(4505.) Derſelbe referiert über das Auſuchen des Weinbau— 
vereines im XVIII. Bezirke um Bewilligung einer Subvention und 
beantragt, dem genannten Vereine pro 1894 eine Subvention von 
200 fl. gegen dem zu bewilligen, daſs dieſelbe dem Obmanne des 
Vereines gegen Vorweiſung der ordnungsmäßigen Rechnungen vom 
magiſtratiſchen Bezirksamte bis zur bewilligten Höhe ausgefolgt werde. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 


(4395.) St.-N. Dr. Klotzberg referiert über die Planaus⸗ 
wechslung für die zu errichtende ſtädtiſche Sanitätsſtation im XI. Be— 
zirke, Simmeringer Haide, Länden Nr. 7, und beantragt die Geneh— 
migung nach § 105, Punkt 6 der Wiener Bauordnung. 

(Angenommen.) 

(4398.) Derſelbe referiert über den Recurs der Anna Jaroſch, 
Gaſtwirtin, puncto verweigerter Ertheilung der Bewilligung zur Tiſch— 
aufſtellung vor dem Haufe XVI. Bezirk, Gürtelſtraße 33, und bean- 
tragt, dem Recurſe Folge zu geben. ( Angenommen.) 

(4270.) Derſelbe referiert über den Recurs des Johann Edlen 
v. Görtz und Felix v. Proskowetz wider ſanitätspolizeiliche 
Verfügungen, betreffend das Haus IX. Bezirk, Garniſongaſſe 4, und 
beantragt die Abweiſung. (Angenommen.) 

(4388.) Derſelbe referiert über den Recurs des Marko Nikolow 
gegen die Nichtbewilligung von zwei Standplätzen im V. Bezirke für 
den Verkauf von Canditen und beantragt die Abweiſung. 

Angenommen.) 

(4486, 4390.) Derſelbe referiert über rückſtändige Medicamenten- 
foften per 2 fl. 93 kr. nach Stephanie Camrda (XIV. Bezirh und 
anläſslich chemiſcher Unterſuchung von Arzneiwaren aufgelaufener 
Auslagen per 2 fl. nach Anton und Marie Melcher (VII. Bezirk) 
und beantragt die Abſchreibung dieſer Beträge aus den von den 
magiſtratiſchen Bezirksämtern angeführten Gründen. 

(Angenommen.) 

4484.) Derſelbe referiert über die Vorſtellung des Julius 
Geißler wegen Exhumierung der Leichen des Andreas und der 
Anaſtaſia Bruckner aus dem Schmelzer Friedhofe und Überführung 
derſelben nach dem Central Friedhofe und beantragt die Abweiſung. 

(Angenommen.) 
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(4220.) Derſelbe referiert über Anſuchen um Aufnahme in den 
Wiener Gemeindeverband aus dem IX. Bezirke und beantragt die 
Ertheilung der Zuſicherung an: 

Schneider Johann Nikolaus, Hilfsarbeiter; 

Hoffmann Eduard, Hilfsarbeiter; 

Vogl Magdalena, Handarbeiterin, und 

Grünhut Karl, Kaufmann. (Angenommen.) 

(4642.) St.-R. Dr. Huber referiert über das Anſuchen des 
Vereines „Patronage für Arbeiterinnen“ um unentgeltliche Überlaſſung 
eines Zimmers im Pfarrhofgebäude Nr. 19 Matzleinsdorferſtraße für 
Vereinszwecke und beantragt, dem genannten Vereine das im zweiten 
Stockwerke des rückwärtigen Tractes des bezeichneten Gebäudes rechts von 
der Stiege gelegene vierfenſterige Zimmer an Sonntagen nachmittags 
zwiſchen 2 und 8 Uhr im Winter und von 2 bis 9 Uhr im Sommer 
unentgeltlich und auf Widerruf und unter den übrigen vom Magiſtrate 
vorgeſchlagenen Bedingungen zu überlaſſen. (Angenommen.) 

(4548.) Derſelbe referiert über das Project für die Neupflaſterung 
der Rampersdorfgaſſe im V. Bezirke von der Siebenbrunnengaſſe bis 
zur Bachergaſſe und beantragt, dieſes Project mit dem Geſammtkoſteu— 
erforderniſſe von 10.895 fl. 50 kr. zu genehmigen und für den mit 
der permanenten Überwachung der Arbeitsausführung zu betrauenden 
Bauamtsinſpicienten einen Zehrungsbeitrag von 1 fl. pro Tag zu 
bewilligen. (Angenommen.) 

(4512.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Anton und 
der Roſa Krones um grundbücherliche Löſchung des auf Einl. 
Z. 2685 Ottakring haftenden Bauverbotes und beantragt die Be— 
willigung dieſer Löſchung auf Koſten der Geſuchſteller. 

Angenommen.) 

(4497.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des A. Blaſchke 
noc. Fanni Horner um Baubewilligung V., Hundsthurmerſtraße 87, 
ſowie um Löſchung des daſelbſt haftenden Bauverbotes und beantragt, 
den Magiſtrats-Antrag auf Ertheilung des Bauconſenſes zu beſtätigen 
und die Ausſtellung der bezüglichen Löſchungserklärung zu genehmigen. 

| Angenommen.) 

(Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter übernimmt den 
Vorſitz.) 

(4243.) St.-R. Nitt. v. Neumann referiert über das Anſuchen 
des Jakob und der Marie Schweizer um Baubewilligung für 
Einl.⸗Z. 3100 Lerchenfelderſtraße, Ecke der Heindlgaſſe in Ottakring, 
und beantragt, den Magiſtrats-Antrag auf Ertheilung des Bauconſenſes 
zu beſtätigen und die Überlaſſung des zu den Riſalitanlagen in der 
Lerchenfelderſtraße und in der Heindlgaſſe erforderlichen Grundes in 
der Länge von je 420 m und Breite von 010 m, zuſammen im 
Ausmaße von 0˙84 me um den Kaufpreis von 20 fl. per Quadratmeter, 
d. i. um 16 fl. 80 kr. zu genehmigen. 

(Angenommen; puncto Grundüberlaſſung an den 
Gemeinderath.) 

(4872, ad 4005 und 1362.) St.- R. Müller referiert über 
die gelegentlich der Berathung der Baulinienbeſtimmung für die Realität 
Einl.⸗Z. 22 Neubaugürtel, XV. Bezirk, und des Anſuchens des 
Curatoriums des Erzherzogin Sophien-Spitales um Überlaſſung eines 
Theiles der Cat.-Parc. 1306/1, VII. Bezirk, im Gemeinderathe ein- 
gebrachten Anträge des Gem.⸗Rathes Roſenſtingl und beantragt, 
dieſelben an den Magiſtrat behufs Berichterſtattung zu leiten. 

(An genommen.) 

(4299.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Joſef Humer 
um käufliche Überlaſſung der Bauſtelle 50 der Schloſspark-Realität 
in Ober⸗Baumgarten und beantragt: 
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Die Gemeinde Wien überläſst dem Joſef Humer die Bauſtelle 
Nr. 50 der parcellierten Schloſspark⸗Realität in Ober⸗Baum garten, 
XIII. Bezirk, im Ausmaße von 1021˙88 m? um den Geſammtb etrag 
von 2850 fl. ö. W. unter den im Magiſtrats⸗Antrage enthaltenen 
Bedingungen. (Angenommen; an den Gemeinderath.) 


(4787.) St.-R. Voſchan referiert über die Abänderung des 
Textes der Schuldverſchreibungen des 35-Millionen⸗Kronen⸗Anlehens 
der Gemeinde Wien. Der Text der Schuldverſchreibung und der 
Zinſen⸗Coupons wird nach dem Antrage des Referenten an— 
genommen. 

(Vice⸗Bürgermeiſter 
wieder den Vorſitz.) 

(7982, 8826, 7943 ex 1893, 543 ex 1894.) Vice-Mürger⸗ 
meiſter Dr. Richter referiert über die Empfehlung von im Marien⸗ 
und Kieneckthale bei Hainfeld befindlichen Quellen durch Dr. Victor 
Capeſius und beantragt, auf dieſelben dermalen nicht einzugehen. 

(Angenommen.) 


Matzenauer übernimmt 


(Schluſs der Sitzung.) 


Bericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 14. Juni 1894. 
Vorſitzender: Vice⸗Bürgermeiſter Matzenauer. 


Anweſende: Boſchan, Müller, 
v. Götz, Dr. Nechansk!y, 
Dr. Hackenberg, Rückauf, 
Dr. Huber, Schlechter, 
Dr. Klotzberg, Schneiderhan, 
Kreindl, Stiaßny, 
Dr. Lederer, Vaugoin, 
Dr. Lueger, Dr. Vogler, 
Matthies, Wurm. 
Mayer, 


Bürgermeiſter Dr. Grübl. 
Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter. 


Beurlaubt: St.⸗R. Dr. v. Billing, Witzels berger. 
Entſchuldigt: St.⸗R. v. Neumann. 

Experte: Magiſtrats⸗Vicedirector Tach au. 

Schriftführer: Magiſtrats⸗Concipiſt Dr. Bibl. 


Vice-Nürgermeiſter Matzenauer eröffnet die Sitzung. 
St.⸗R. Ritt. v. Neumann entſchuldigt ſein Ausbleiben. 

(Zur Kenntnis.) 

(4845.) Antrag des St.⸗K. Schneiderhan und Genoſſen: 

Es ſei den techniſchen Beamten der Betriebsleitung des Thereſien⸗ 

bades im XII. Bezirke für die Zeit vom 1. Jänner 1893 bis zum 

Inslebentreten der neuen Organiſation, d. i. bis zum 1. Juli 1894, 

eine Remuneration von 100 fl. jährlich zuzuerkennen und die Aus⸗ 

zahlung dieſer Remuneration an den Beamten Hutz ler für die Zeit 

vom 1. Jänner 1893 bis 1. Juli 1893 mit 50 fl. und an den 


Beamten Schneider für die Zeit vom 1. Juli 1893 bis 1. Juli 


1894 mit 100 fl., zuſammen im Betrage von 150 fl., zu bewilligen. 
(An den Magiſtrat zur Berichterſtattung.) 
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(4778.) St.- R. Kreindl referiert über die Beſtellung von 
Flurwächtern, Feldhütern und Weingartenhütern und beantragt: 

1. Unpräjudicierlich der von der Gemeinde in dem Miniſterial⸗ 
Recurſe vom 14. Jänner 1894, Z. 835, eingenommenen Rechts- 
ſtandpunkte ſeien im XIX. Bezirke für das Jahr 1894, und zwar 
für die Zeit vom 20. Juni bis incluſive 14. October 1894 ſieben 
Flurhütern mit einem Taglohne von je 1 fl. 50 kr. auf Koſten der 
Gemeinde zu beſtellen und ſei das Geſammterfordernis für die 
Löhnungen und die Ausrüſtung per 1258 fl. 95 kr. zu genehmigen; 

2. für dieſe Auslage per 1258 fl. 95 kr. ſei zur Ausgabs— 
Rubrik XIX 7 ein Zuſchuſseredit in der Höhe des Erforderniſſes zu 
bewilligen; 

3. die Flurhüter find von der Bezirksvorſtehung für den XIX. Be⸗ 
zirk zu beſtellen und von dem magiſtratiſchen Bezirksamte dieſes Be⸗ 
zirkes zu beeiden; 

4. das magiſtratiſche Bezirksamt für den XIX. Bezirk iſt anzu⸗ 
weiſen, im Einvernehmen mit der Bezirksvorſtehung ſofort in geeigneter 
Weiſe die Erklärungen der Grundbeſitzer dieſes Bezirkes einzuholen, 
dafs dieſelben anlässlich der Beſtellung dieſer Flurwächter auf ihren 
Anſpruch auf den Jagdpachtſchilling des Jahres 1894 zu Gunſten 
der Gemeinde Wien verzichten. 

St.⸗R. Schlechter beantragt, es ſei der Magiſtrat aufzu⸗ 
fordern, ſchleunigſt auch die Inſtruction für die Flurhüter zu verfaſſen 
und zur Kenntnis des Stadtrathes zu bringen. 

St.⸗R. Boſchan beantragt die Ablehnung des Referenten- 
Antrages. 

Referenten⸗Antrag mit Zuſatz Schlechter angenommen. 


(46 06.) Derſelbe referiert über die Reconſtruction des Schöpf— 
werkes der Waſſerleitung im Türkenſchanzparke und beantragt: 

Die Reconſtruction des Schöpfwerkes der Waſſerleitung im 
Türkenſchanzparke unter gleichzeitiger Aufſtellung eines neuen vier⸗ 
pferdekräftigen Gasmotors wird mit dem Koſtenbetrage von 1637 fl. 
genehmigt und die Lieferung des Gasmotors der Firma J. Polke 
V., Kohlgaſſe 26, zu den Preiſen ihres Koſtenanſchlages (Endſumme 
1402 fl.) übertragen; unter einem wird derſelben der beſtehende Gas⸗ 
motor gegen eine Vergütung von 250 fl. überlaſſen. 

Die übrigen Arbeiten und Lieferungen ſind im currenten Wege 
zu veranlaſſen. 

Zur Ausgabs⸗Rubrik XXIV I f wird ein Zuſchuſscredit im 
Betrage von 1637 fl. bewilligt. 

St.⸗R. Dr. Klotzberg beantragt, der Magiſtrat werde beauf⸗ 
tragt, ſich über die Zweckmäßigkeit der Aufſtellung eines Windmotors 
zu äußern. 

St.⸗R. Schneiderhan beantragt, den Gasmotor von der 
Firma Langen & Wolf, X., Laxenburgerſtraße 43, zu kaufen. 

Antrag Dr. Klotz berg abgelehnt. 

Antrag Schneiderhan angenommen. 


(4420.) Derſelbe referiert über Geſuche um Verleihung des 
Bürgerrechtes aus dem XVIII. Bezirke und beantragt die Geſuchs⸗ 
gewährung für: 

Schmidt Joſef, Fleiſchſelcher; 

Weich Rudolf, Gaſtwirt; 

Schneider Karl, Glaſer; 

Piwonka Anton, Gärtner, und 

Staſtny Wenzel, Hufſchmied. (Angenommen.) 
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4522.) Derſelbe referiert über 13 Geſuche um Aufnahme in 
den Wiener Gemeindeverband aus dem XVIII. Bezirke und beantragt 
die Verleihung der Zuſtändigkeit an: 

Schuſter Franz, Kellner; 

Trunntſchnig Albin, Göhrführer; 

Hraby Joſef, Etuimachergehilfe; 

Melcher Marie, Private; 

Pöpl Joſef, Buchhalter; 

Merzendorfer Alois, Dienſtmann; 

Wepper Leopold, Geſchäftsdiener; 

Grübinger Joſef, Schuhmacher; 

Kalas Joſef, Schuhmacher; 

Wopenka Joſef, Taglöhner; 

Strömminger Joſef, Platzmeiſter; 

Wolf Marcellus, Uhrmacher, und 

Urkwa Johann, Buchdruckergehilfe. (Angenommen.) 

(4438.) Derſelbe referiert über Hundeſteuerrückſtände nach Alois 
Pivonka und Adolf Fröſch im XVII. Bezirke und beantragt die 
Abſchreibung der dem erſteren pro 1892, dem letzteren pro 1891 
vorgeſchriebenen Hundeſteuer per je 4 fl. aus dem Titel der Unein— 
bringlichkeit. (Angenommen.) 

(4477.) 
für das Verſorgungshaus zu Mauerbach vorzunehmenden Präliminar— 
arbeiten und beantragt: 

1. die Geſammtkoſten ſeien in dem von der ſtädtiſchen Buch— 
haltung richtiggeſtellten Betrage von 2072 fl. 73 kr. zu genehmigen; 

2. ſämmtliche Herſtellungen und Arbeiten werden mit Ausnahme 
der Asphaltierarbeiten und der Reinigung der Localitäten den für das 
Mauerbacher Verſorgungshaus beftellten ſtädtiſchen Contrahenten über— 
tragen; 

3. die Asphaltierarbeiten ſeien auf Grund der vorliegenden 
Offerte dem Beſtbieter, Otto Grafs Nachfolger, mit dem angebotenen 
Nachlaſſe von 5 Percent zu überlaſſen, die Reinigungsarbeiten jedoch | 
in der üblichen Weiſe durch die Anſtaltsverwaltung gegen Wochenliſten 
auszuführen; 

4. vom Erlage einer Caution ſeitens des genannten Asphaltierers 
werde wegen der Geringfügigkeit des Betrages Umgang genommen. 

(Angenommen.) 

(4478.) Derſelbe referiert über die Vornahme der pro 1894 
beantragten Präliminar⸗Bauarbeiten und Herſtellungen in der Ybbfer 
Verſorgungsanſtalt und beantragt, es ſeien die von der Local-Com— 
miſſion als nothwendig bezeichneten Arbeiten, Herſtellungen und Liefe- 
rungen mit dem Geſammtkoſtenbetrage von 3220 fl. 94 kr. zu ge- 
nehmigen und deren Ausführung den für dieſes Verſorgungshaus 
beſtellten Contrahenten zu übertragen. Die Reinigungsarbeiten werden 
wie bisher durch die Anſtaltsverwaltung in eigener Regie gegen Ver— 
rechnung mittels Wochenliſten auszuführen ſein. 

(4481.) Derſelbe referiert über den Statthalterei-Erlaſs vom 
1. Juni 1894, Z. 40179, betreffend den Bau eines Schornſteins 
im k. k. e III., Heumarkt 1, und beantragt die Kenntnis⸗ 
nahme. (Angenommen.) 

(4498.) Derselbe referiert über das Anſuchen des Heinrich 
Fröhlich um Conſens zu Adaptierungen im Hauſe III., Erdberg⸗ 
ſtraße 78, und beantragt, den Magiſtrats-Antrag auf Ertheilung des 
Bauconſenſes zu beſtätigen. (An genommen.) 

(4547.) Derſelbe referiert über das Project für die Pflaſterung 
der Simmeringerſtraße in der Strecke von der Gellertgaſſe bis zur 
Leimäckergaſſe im X. Bezirke und beantragt: 


St.-R. Matthies referiert über die im Jahre 1894 | 


Angenommen.) | 
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1. die Genehmigung des vorgelegten Projectes bei Verwen dung 
alter Würfelſteine mit dem Geſammtkoſtenbetrage von 7264 fl. 31 kr.; f 
2. die Bewilligung eines Zehrungsbeitrages von 2 fl. pro Tag 
für den Bauinſpicienten. (Angenommen.) 


4569.) Derſelbe referiert über das Offert der Eheleute Kaſpar 
und Marie Hötſchl auf Einlöſung ihres Hauſes Nr. 102 Erdberg⸗ 
ſtraße im III. Bezirke und beantragt die Einſetzung eines Verhandlungs⸗ 
comités. ( Angenommen.) 


(4540.) Derſelbe referiert über 13 Geſuche um Verleihung der 
Wiener Zuſtändigkeit aus dem III. Bezirke und beantragt die Geſuchs⸗ 
gewährung für: 

Kutſchera Franz Emanuel, Plattierermeiſter; 

Kauer Karl, Inſpector und Bureauvorſtand der Staatseiſenbahn; 

Soudek Marie, Private; 

Markl Johann, Reviſionsſchloſſer; 

Sinnabel Anna, Wirtſchafterin; 

Chochol Wenzel, Wagnergehilfe; 

Siroky Matthias, Schloſſergehilfe; 

Knorek Alois, Fleiſchhauer; 

Perauß Wenzel, Gemiſchtwaren-Verſchleißer; 

Vytlacil Philipp, Schneidermeiſter; 

Neumeiſter Anton, Heizer; 

Dobes Joſef, Schuhmacher, und 

Plaß Matthias, Hilfsarbeiter. (Angenommen.) 


(435 1.) St.-R. Dr. Huber referiert über die Sicherſtellung 
des Bedarfes an Yrmenlernmitte für das Schuljahr 1894/95 und 
für die Bezirke I bis XIX und beantragt: 

Zur Sicherſtellung des Erforderniſſes an Schreib- und Zeichen⸗ 
requiſiten, ſowie der Schreibhefte und Linienblätter für arme Schul: 
kinder an den ſtädtiſchen Volks- und Bürgerſchulen der Bezirke I 
bis XIX und für die ſchulpflichtigen Kinder in den ſtädtiſchen Waiſen⸗ 
häuſern der Stadt Wien für die Schuljahre 1894/95, 1895/96, 
1896,97 im veranſchlagten approximativen Koſtenbetrage von 57.924 fl. 
iſt auf Grund der theilweiſe geänderten Vorſchrift B der Lieferung 
der vorangegebenen Requiſiten und auf Grund der bereits genehmigten 
Muſtercollection eine öffentliche ſchriftliche Offertverhandlung mit einem 
Termine von drei Wochen auszuſchreiben. 

In der Ausſchreibung iſt ausdrücklich zu bemerken, daſs nur 
Offerte von gewerblich berechtigten Geſchäftsleuten Berückſichtigung 
finden. 

Im übrigen iſt die Ausſchreibung ſinngemäß in derſelben Weiſe 
wie im Vorjahre zu veranlaſſen. 

St.⸗R. Schlechter beantragt, die Lieferung nur auf ein Jahr 
zu vergeben. 

St.⸗R. Boſchan beantragt zwei Jahre. 

Antrag Schlechter angenommen. | 

Im übrigen wird der Referenten-Antrag mit der vom Vorſitzen den 
Vice⸗Bürgermeiſter Matzen auer beantragten Modification zum Be⸗ 
ſchluſſe erhoben, dafs es im § 17 der „Vorſchrift“ ftatt „dem 
Magiſtrats⸗Referenten“ — „dem Magiſtrate“ zu lauten hat. 

(3198.) Derſelbe referiert über den Entwurf eines Normales 
für Wegentſchädigungen bei Ertheilung des Religionsunterrichtes und 
beantragt: . 

I. Der Stadtrath erklärt fih mit folgendem Entwurfe einver⸗ 
ſtanden: 
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Normale 


wegen Beſtreitung der Wegentſchädigung anlässlich 
der Ertheilung des Religionsunterrichtes an öffent— 
lichen Volksſchulen im Wiener Schulbezirke. 


1. Wenn anläſslich der Ertheilung des Religionsunterrichtes an 
öffentlichen Volksſchulen zur Beiſtellung von Fahrgelegenheiten oder 
zur Leiſtung von Wegentſchädigungen für Religionslehrer eigene Fonde, 
Stiftungen oder Verpflichtungen einzelner Perſonen oder Corporationen 
oder früher eingegangene Verbindlichkeiten der mit Wien vereinigten 
Gemeinden beſtehen, ſollen dieſelben aufrecht bleiben. Über den Beſtand 
ſolcher Stiftungen, Verpflichtungen oder Verbindlichkeiten entſcheidet 
in erſter Inſtanz der Bezirksſchulrath. (§S 22, Abſ. 6 des Schul- 
aufſichtsgeſetzes.) 

Bereits beſtehende Übereinkommen wegen Beiſtellung von Fahr— 
gelegenheiten oder Gewährung von Geldentſchädigungen können nur 
im Wege des Bezirksſchulrathes im Einvernehmen mit dem Wiener 
Stadtrathe durch den k. k. n.⸗ö. Landesſchulrath abgeändert werden. 

(Angenommen.) 

2. Iſt eine ſolche Fundation nicht, oder nicht in hinreichender 
Weiſe vorhanden, ſo hat der Religionslehrer, wenn der Religions— 
unterricht außerhalb ſeines Wohnortes zu ertheilen iſt, nach Erfordernis 
und mit Rückſicht auf die Entfernung und ſonſtigen localen Ver— 
hältniſſe Anſpruch auf eine Wegentſchädigung aus dem Bezirksſchul— 
fonde, worüber nach § 10 des Landesgeſetzes vom 14. December 1888, 
L.⸗G.⸗Bl. Nr. 58, die Landesſchulbehörde von Fall zu Fall nach 
Anhörung der Bezirksſchulbehörde im Einvernehmen mit dem Wiener 
Stadtrathe entſcheidet und dieſelbe nach dem folgenden Maßſtabe 
bemiſst: 

Unter Wohnort eines Religionslehrers im Wiener Gemeinde— 
gebiete iſt, wenn derſelbe in einem der Gemeindebezirke I, III bis IX, 
XIV und XV gelegen iſt, der betreffende Gemeindebezirk, ſonſt aber 
der im Umkreiſe von 3 km um die Wohnung gelegene Theil des 
Gemeindebezirkes zu verſtehen. (Angenommen.) 


3. Dieſe Wegentſchädigung wird für jeden Schulgang (ſowohl 


hin, als zurück) nach dem Tarife der nächſt benützbaren Eiſenbahn-, 
Pferdeeifenbahn- oder Stellwagenroute, und zwar bei erſterer nach 
der zweiten Claſſe, bemeſſen und wird der Weg von der Wohnung 
des Religionslehrers und der Weg von der Schule zu dem Transport— 
mittel nicht beſonders in Anſchlag gebracht. Angenommen.) 

4. Dieſe Wegentſchädigungen werden nur für die behufs Er— 
theilung der ſtundenplanmäßigen Religionsſtunden vom Religionslehrer 
thatſächlich zurückgelegten nothwendigen Schulgänge in vierteljährigen 
Verfallsraten aus dem Bezirksſchulfonde über Erſuchen des Bezirks⸗ 


ſchulrathes vom Magiſtrate flüſſig gemacht; zu dieſem Behufe haben 
binnen einem Monate nach 


die bezugsberechtigten Religionslehrer | 
Ablauf jedes Quartals dem Bezirksſchulrathe ein hinſichtlich der that— 


beſtätigtes Reiſeparticulare vorzulegen. *) 
St.⸗R. Dr. Hackenberg beantragt, die Fuſsnote 
Abſatz des Punktes 4 in den Text aufzunehmen. 
Punkt 4 mit Modification Dr. Hackenberg angenommen. 
5. In ausnahmsweiſen Fällen, wie bei beſonderen Diſtanz⸗ und 
Wegverhältniſſen, oder wenn in der Nähe des Wohnortes des Religions- 


* als zweiten 


) Es find jedoch die Kirchenbehörden verhalten, bei der Zuweiſung von | 
Religionslehrern darauf Bedacht zu nehmen, dass der Bizirksſchulfond nicht 
direction der öſterreichiſchen Staatsbahnen übermittelten Planſkizzen 


in ungebürlicher Weiſe in Anſpruch genommen werde. 
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lehrers oder in der Nähe der Schule ein regelmäßiger allgemeiner 
Perſonen⸗Transport nicht beſteht, oder wenn der Religionslehrer an 
mehreren Schulen Unterricht ertheilt, bleibt es dem k. k. n.⸗ö. Landes⸗ 
ſchulrathe vorbehalten, nach Anhörung des Bezirksſchulrathes im Ein— 
vernehmen mit dem Wiener Stadtrathe hinſichtlich der Bemeſſung der 
Wegentſchädigung von der Beſtimmung des Punktes 3 dieſes Normales 
abzugehen, ebenſo wird bei einer Entfernung von weniger als 2 km 
zwiſchen der Schule und der Wohnung des Religionslehrers, falls 
überhaupt ein Anſpruch auf eine Wegentſchädigung erhoben werden 
kann und erhoben werden ſollte, wegen Beſtimmung der Höhe der 
Wegentſchädigung in jedem einzelnen Falle mit dem Bezirksſchulrathe 
und Stadtrathe vom Landesſchulrathe das Einvernehmen gepflogen 
werden. 

St.⸗R. Dr. Lueger beantragt, es ſei in dieſem Punkte folgender 
Text des mit Beſchluſs des Stadtrathes vom 23. Juni 1893, 3. 2412, 
genehmigten Entwurfes zu reſtituieren: | 

5. In ausnahmsweiſen Fällen, wo die Bemeſſung von Weg— 
entſchädigungen nach den vorſtehenden Beſtimmungen nicht ſtattfinden 
kann, bleibt es dem k. k. n.⸗ö. Landesſchulrathe vorbehalten, nach 
Anhörung des Bezirksſchulrathes, im Einvernehmen mit dem Stadt— 
rathe von Fall zu Fall zu entſcheiden. 

Antrag Dr. Lueger angenommen. | 

6. Die Zuerkennung der Wegentſchädigung erfolgt nicht von 
amtswegen, ſondern über Vorlage des Reiſeparticulares. 

7. Definitiv angeſtellte Religionslehrer haben auf Wegentſchädi— 
gungen keinen Anſpruch. | 

8. Dieſes Normale hat vom 1. Jänner 1893 an in Wirkſamkeit 
zu treten. 

Punkte 6 bis Z angenommen. 

II. Der Stadtrath erklärt ſeine Zuſtimmung, daſs den in der 
vorgelegten Tabelle namentlich angeführten katholiſchen Religionslehrern 
die in der vorletzten Colonne erſichtlichen Wegentſchädigungen für 


die Jahre 1891 und 1892 aus den eigenen Geldern der Gemeinde 


Wien flüſſig gemacht werden. (Angenommen.) 
(4779.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Marie Slama, 


Haushälterin im V. Bezirke, um Verleihung der Zuſtändigkeit und 


beantragt die Geſuchsgewährung. (Angenommen.) 

(4513.) St.-R. Müller referiert über die nachträgliche Ge⸗ 
nehmigung des Gemeinderathes zum Verkaufe eines Theiles der 
Straßengrundparcelle Nr. 863/5, XVIII. Bezirk, Michaelergaſſe, und 
beantragt, zu dieſem Behufe den Act dem Gemeinderathe vorzulegen. 

St.⸗R. Dr. Vogler beantragt, gegen den abweislichen Beſcheid 
des k. k. Bezirksgerichtes Währing den Recurs an das k. k. Ober— 
landesgericht zu ergreifen. 

Antrag Dr. Vogler angenommen. 

(4435.) Derſelbe referiert über das Project für die Rohrlegung 


ſächlich erfolgten Ertheilung der Religionsſtunden von der Schulleitung dür Waſſerverſorgung von Baumgarten und Hütteldorf, XIII. Bezirk 
(Baulos V), und beantragt die Genehmigung des vorgelegten Projectes 


mit der Koſtenſumme von 63.500 fl., 


Vergebung der bezüglichen 
Arbeiten an einen Generalunternehmer im Wege einer öffentlichen 
ſchriftlichen Offertverhandlung, während die erforderlichen Rohre und 


Maſchinenbeſtandtheile aus dem ſtädtiſchen Vorrathe zu entuehmen ſind. 
Die auflaufenden reellen Auslagen, von denen circa 19.000 fl. auf 
das Jahr 1894 entfallen, find auf Rubrik XVI 6 d bedeckt. 


(Angenommen.) 
(4647.) St.-R. Wurm referiert über die von der k. k. General— 
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für die Über⸗ und Durchfahrten im Zuge der Theilſtrecke „Weſt— 
bahnhof — Michelbeuern“ der Gürtellinie der Wiener Stadtbahn und 
beantragt, die Zuſtimmung zu dieſen Projecten unter der Bedingung 
zu ertheilen, daſs die Ausführung der Straßencorrectionen bei der 
Koppſtraße und bei der Joſefſtädterſtraße auf Koſten des Bahnunter⸗ 
nehmens im Einvernehmen mit dem Stadtbauamte erfolgt. 
(Angenommen.) 
(4555.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Chriſtian 
Mörzinger-Cabos und des Alois Schweinburg um Grundab— 
d ⸗Zuſchreibung Einl. -Z. 260, 262 und 264 im VI. Bezirke, 
Gumpendorferſtraße, und beantragt die Genehmigung nach dem Magiſtrats- 
Antrage. (Angenommen.) 
(Während der Berathung und Abſtimmung über vorſtehendes 
Referat war St.⸗K. Müller aus dem Sitzungsſaale abweſend.) 
(4476.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Rudolf 
Argauer um Conſens zum Umbaue des Hauſes Nr. 73 Herren— 
gaſſe, XVIII. Bezirk, und beantragt: 

Die Überlaſſung des zur Herſtellung zweier Riſalite von je 
10 cm Breite und je 3:20 m Länge in der anſtoßenden, derzeit noch 
unbenannten Gaſſe (ſogenannten Argauergaſſe) erforderlichen Grundes 
im Geſammtausmaße von 0 64 m? um den Betrag von 19 fl. 20 kr. 
(30 fl. per Quadratmeter) zu genehmigen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(4554.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Rudolf 
Argauer um Bewilligung zur Trennung der Realität Einl.⸗Z. 143, 
Parc. 171, 170/1 und 167 im XVIII. Bezirke, Währing, Herren— 
gaſſe, und eines Theiles der Einl.⸗Z. 1826, Parc. 1005/2 und be— 
antragt die Genehmigung nach Maßgabe der vorgelegten Pläne. 

Angenommen.) 

4511.) Derſelbe referiert über das Anfuchen der Eigenthümer 
der Realität Einl.⸗Z. 653, VII. Bezirk, um Bewilligung einer drei— 
monatlichen Friſt zur Einzahlung des Kaufſchillings per 30.000 fl. 
für den zufolge Gemeinderaths⸗Beſchluſſes vom 13. März 1894, Z. 8, 
an dieſelben verkauften Theil der Linienwallparcelle 1603/1, VII. Bezirk, 
und beantragt die Genehmigung einer Friſt bis zum 15. September 
1894 gegen dem, dafs dieſer Betrag vom 17. Mai bis 15. Sep: 
tember d. J. mit 5 Percent verzinst wird. Die Zinſen per 500 fl. 
ſind zugleich mit dem Kaufſchillinge einzubezahlen. 

(Angenommen; an den Gem einderath.) 
(Während der Berathung und Beſchluſsfaſſung über vorſtehendes 
Referat war St.⸗R. Dr. Vogler aus dem Sitzungsſaale abweſend.) 


(4546.) Derſelbe referiert über eine Eingabe des Wiener Cottage⸗ 
vereines im XVIII. Bezirke, betreffend die landhausmäßige Verbauung 
beſtimmter Stadttheile, und beantragt die Beantwortung dieſer Ein— 
gabe im Sinne des Magiſtrats⸗Antrages. ( Angenommen.) 


(4632.) Derſelbe referiert über die Petition von Hausbeſitzern 
im XIV. Bezirke um Einbeziehung des Territoriums in Penzing, 
nordwärts der Bahn, begrenzt von der Rudolf, Hütteldorferſtraße 
und Grenzgaſſe, in jenes Gebiet, in welchem die Errichtung von 
Fabriken mit Schloten verboten iſt, und beantragt, die erwähnte Petition 
dahin zu beantworten, daſs die Gemeinde Wien nach dem gegen— 
wärtigen Stande der Geſetzgebung nicht in der Lage iſt, den Aus— 
ſchluſs von Fabriken aus dem bezeichneten Gebietstheile auszusprechen 
und der Erfolg des Berichtes vom 15. Juli 1893, M.⸗Z. 333027/91, 
abzuwarten iſt; jedoch wären die Bezirksämter des XIII. und XIV. Be⸗ 
zirkes zu veranlaſſen, an die Genehmigung der Induſtriebetriebe Be⸗ 
dingungen zur Hintanhaltung von Beläſtigungen infolge von Rauch 
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und Ruſs (durch Anwendung von Coaks und anderer Vorkehrungen, 
wie entſprechend hohe Rauchfänge u. ſ. w.) zu ſtellen und die Ein⸗ 
haltung dieſer Bedingungen ſtrenge zu überwachen. Angenommen.) 

(4096.) St.-N. Schlechter referiert über das Aubot der Eigen⸗ 
thümer der Realität Einl.⸗Z. 1110, V. Bezirk, Siebenbrunnengaſſe 81, 
auf käufliche Uberlaſſung der letzteren an die Gemeinde und beantragt: 

Es ſei der Ankauf dieſer Realität um 23.000 fl. zu genehmigen, 
wobei die Gemeinde die Vertragskoſten und Übertragungsgebüren zu 
tragen hat. Die Bezahlung des Kaufſchillings erfolgt bei Übergabe 
des Grundes in den phyſiſchen Beſitz der Gemeinde. 

Dem Karl Kläring wird die weitere Benützung des Grundes 
bis 1. December 1894 gegen einen Recognitionszins von 50 fl. 
Pauſchale geſtattet, zu welchem Zeitpunkte die Räumung des Grundes 
erfolgen und die Gemeinde das freie Verfügungsrecht erhalten wird. 

Den Verkäufern bleibt das Eigenthum an den auf dem zu ver— 
kaufenden Grunde ſtehenden Glashäuſern, Pflanzen, der Einfriedung 
und der Miſtbeeterde. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(4508.) Derſelbe referiert über eine Note des Stadtvorſtandes 
Baden, betreffend das Anſuchen des Karl Juranek um Conſens 
zur Erbauung eines ebenerdigen Wohnhauſes auf der Parcelle Nr. 388/ 
Welzergaſſe in Baden und beantragt, die Zuſtimmung zu dieſer Bau- 
führung zu ertheilen; unter einem ſei der Magiſtrat zu beauftragen, 
dafür zu forgen, dass bei Vorlage von Referaten über Bauführungen 
an der Hochquellenleitungstrace ſtets die Niveau- und Terrainver⸗ 
hältniſſe angegeben werden. (Angenommen.) 

(4595.) Derſelbe referiert über Geſuche um Verleihung 
der Wiener Zuſtändigkeit aus dem VI. Bezirke und beantragt 
die Geſuchsgewährung für: 

Philipp Adolf, k. k. Polizeiagent; 

Hörzer Anna, Holz- und Kohlenhändlerin; 

Spörl Joſef, Packer; 

Hofbauer Joſef, Gemiſchtwaren-⸗Verſchleißer; 

Jarolim Anton, Schuhmachermeiſter; 

Koch Joſef, k. k. Sicherheitswachmann; 

Klimus Alois, Tiſchlergehilfe; 

Kammel Johann, Kutſcher; 

Weber Wilhelm, Fabriksarbeiter; 

Wollinga Aloiſia, Cravattennäherin; 

Virilli Barbara Francisca, Handarbeiterin; 

Erichleb Johann Veit, Cartonnagearbeiter; 

Holzer Michael, Geſchäftsführer; 

Kotiza Franz, Hofburg-Feuerwehrmann; 

Mekota Johann, Bäckergehilfe; 

Harrer Johann, Zuſchneider; 

Draxler Franz, Fiaker; 

Kerbl Katharina, Verſchleißerin; 

Pollak Karl, Notariats⸗Candidat; 

Pokora Anton, Uhrmachermeiſter, und 

Wadſedalek Joſef, Cartonnagewaren⸗Erzeuger. 

(Angenommen.) 

(4400.) Derſelbe referiert über Protokolle der Bezirksausſchuſs⸗ 
Sitzungen der Bezirke I bis XIX aus den Monaten December 1893, 
Jänner, März, April und Mai 1894 und beantragt die Kenntnis- 
nahme. (Angenommen.) 

St.-N. Voſchan referiert über die Überſchreitung mehrerer 
Budgetpoſitionen im Jahre 1893 und beantragt, nachſtehende Zuſchuſs⸗ 
credite zu genehmigen: 
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(2671.) 650 fl. 14 kr. zur Ausgabs⸗Rubrik XXII 2 b „Fuhr⸗ 
werkskoſten für die Erhaltung der ungepflaſterten Straßen“; 

(2670.) 9408 fl. 41 kr. zur Ausgabs⸗Rubrik XXII 2 c „Löhnungen 
des Perſonales für die Erhaltung der ungepflaſterten Straßen“; 

(1932.) 1007 fl. 50 kr. zur Ausgabs⸗Rubrik XX 2 „Zulagen 
an die Druckmannſchaft für ihre Verwendung bei Bränden“; 

(2123.) 55 fl. 54 kr. zur Ausgabs-Rubrik XX 8 „Zinſe für 
die Feuerlöſchdepots“; 

(2792.) 2104 fl. 81 kr. zur Ausgabs⸗Rubrik XXII 5 i „An⸗ 
ſchaffung von Aufſtreuſand“; 

(3160.) 1081 fl. 53 kr. zur Ausgabs-Rubrik IV 2 a „Reparatur, 
Nachſchaffung und Neuanſchaffung von Möbeln und Einrichtungs— 
gegenſtänden für die Amtslocalitäten im Rathhauſe, I. Bezirk“; 

(3213.) 159 fl. 70 kr. zur Ausgabs⸗Rubrik XXI 2 „Auslagen 
für das Fuhrwerk“ aus Anlaſs der Verführung der für eventuelle 
Sommerhochwäſſer pro 1893 bereitgehaltenen Schiffe; 

(3280.) 9023 fl. 32% kr. zur Ausgabs-Rubrik IV 21 „Ber: 
ſchiedene Amtserforderniſſe“; 

(3291.) 432 fl. zur Ausgabs-Rubrik IV 1 „Effective Auslagen 
an Zinſen für Amtslocalitäten“; 

(704.) 450 fl. zur Ausgabs-Rubrik XXII 5 f „Miethe von 
Abladeplätzen“; 

(770.) 4750 fl. zur Ausgabs-Rubrik XXXIII 2 o „Garten⸗ 
anſchaffungen für die Gräberausſchmückung“; 

(1458.) 5700 fl. zur Ausgabs⸗Rubrik XXVI 1 ga „Verſchiedene 
Auslagen der Hochquellenleitung“; 


(1310.) 600 fl. zur Ausgabs-Rubrik XXII 6 f anläſslich der 


Reparatursarbeiten bei den Schöpfwerken in den einbezogenen Bezirken; 
(415.) 520 fl. zur Ausgabs⸗Rubrik XXIX 6 d „Beheizung, 
Beleuchtung ꝛc. für die Detailmarkthalle des VIII. Bezirkes“; 
(20.) 2010 fl. zur Ausgabs-Rubrik XXX 1 h „Reinigungskoſten 
und ſonſtige Auslagen“ im Schlachthauſe zu St. Marx. 


(Angenommen; Z. 2671, 2670, 3280 und 1458 an 


den Gemeinderath.) 

(46 10.) St.-RN. Mayer referiert über die Überſchreitung der 
Rubrik XXII 5 c „Bezüge des Aufſichts⸗ und Straßenſäuberungs⸗ 
perſonales“ im Jahre 1893 und beantragt die nachträgliche Geneh— 
migung eines weiteren Zuſchuſscredites per 3112 fl. 6 kr. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(4126.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Helene Lackner, 
Straßeneinräumerswitwe, um Erhöhung der Gnadengabe und bean— 
tragt, die zufolge Gemeinderaths-Beſchluſſes vom 9. März 1894, 
Z. 926, der Genannten bewilligte Gnadengabe jährlicher 120 fl. auf 
180 fl. jährlich zu erhöhen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(4611.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der katholiſchen 
Privatmädchenſchule II. Bezirk, Untere Augartenſtraße 36, um Sub— 
vention und beantragt, der Congregation zur Ausſtattung des neu— 
erbauten Schulhauſes für das Jahr 1894 einen Betrag von 1000 fl. 
zu bewilligen. (Angenommen; an den Gemeinderath.) 

Derſelbe referiert über Geſuche um Aufnahme in den Wiener 
Gemeindeverband und beantragt die Verleihung der Zuſtändig— 
keit an: 

(4347.) XVI. Bezirk: 

Zapletal Franz Joſef, Fiakerkutſcher; 

Sojka Karoline, Wäſcherin; 

Hofinger Johann, Bezirksvorſteher, Armeninſtituts⸗Vorſteher 
und Hausbeſitzer; 
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Flendrowsky Julius, Schneidergehilfe; 

Piſafkik Joſef, Schneidermeiſter; 

Lipp Karl, Maſchinenwärter, und 

Kaiſer Johann, Kutſcher; 

4594.) II. Bezirk: 

Aubrecht Johann, Tiſchlergehilfe; 

Freißler Joſef, Tiſchlermeiſter; 

Cech Joſef, Schneidermeiſter; 

Breinößl Leopold, Maurergehilfe; 

Peter Joſef Hermann, k. k. Sicherheitswachmann 

Bermann Leopold, Tramway-Conducteur; 

Steiner Franz, Gaſtwirt; 

Schöffel Karl, Kaffeeſieder; 

Weiß Joſef, Verladeaufſeher der Nordbahn; 

Jansky Johann Ed., Hufſchmied; 

Trimmel Abraham, Ingenieur bei der Nordbahn; 

Eckſtein Hermann, Geſchäftsreiſender; 

Langer Julius, Hilfsarbeiter; 

Schreiber Jakob Löbl, Dr., prakt. Arzt; 

Ertl Leopold, Hilfsarbeiter; 

Krobars Heinrich Alois, Schloſſergehilfe; 

Stockinger Joh. Bapt., Fiakerkutſcher; 

Krexner Marie, Hausbeſorgerin; 

Kupka Anton, Hilfsarbeiter und Hausbeſorger; 

Pilch Rom. Stanislaus, Handlungscommis; 

Hartl Karoline, Bedienerin; 

Zech meiſter Franz, Friſeur; 

Parg Johanna Veronika, Victualienhändlerin; 

Glaſer Martin, in Schrattenberg, Hausbeſorger; 

Werniſch Anna, Bahnbedienſtete; 

Habicht Johann, Lampiſt bei der Nordbahn; 

Hein Johann, Magazinsarbeiter der Nordbahn; 

Löw Fanni, Private, und 

Ferbus Karl Johann, Schloſſergehilfe. 

(Angenommen.) 

(3931.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Vorſtehers 
des VIII. Bezirkes um Herſtellung von Baumpflanzungen in der 
Laudongaſſe, VIII. Bezirk. 

Das Anſuchen wird abgelehnt. 

(2561.) Bürgermeiſter Dr. Grübl referiert über das 
Anſuchen der nichtdefinitiven Chargen und der Mannjchaft der ftädti- 
ſchen Feuerwehr um beſſere Sicherung ihrer Zukunft. 

Magiſtrats⸗Vicedirector Tach au fungiert als Experte. 

Referent ſtellt folgende Anträge: 

1. Bei der Verleihung definitiver ſtädtiſcher Dienerpoſten werde 
den Chargen der ſtädtiſchen Feuerwehr, welche nicht mit Jahresgehalt 
angeſtellt ſind, nach zurückgelegter ſechsjähriger tadelloſer Dienſtleiſtung 
bei gleicher Befähigung und gleicher Dienſtzeit im ſtädtiſchen Dienſte 
vor Mitbewerbern der Vorzug eingeräumt; 

2. es habe bei Verleihung definitiver Dienerſtellen die Einreihung 
in die III. Bezugsclaſſe, jedoch mit einer, beziehungsweiſe zwei Quin⸗ 
quennalzulagen von jährlich je 50 fl. ſtattzufinden, wenn der Betreffende 
bereits über fünf, beziehungsweiſe über zehn Jahre in der ſtädtiſchen 
Feuerwehr gedient hat; 

3. zum Abſatze 2 des § 19 des Organiſations⸗Statutes der 
ſtädtiſchen Feuerwehr, welcher am Schluſſe zu lauten hätte: „wie ein 
ſtädtiſcher Diener II. Bezugsclaſſe mit niederem Jahresgehalte von 
550 fl.“ (anſtatt der Worte: „wie ein ſtädtiſcher Amtsdiener der 
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niederſten Gehaltsſtufe), wäre folgender Zuſatz zu genehmigen: „und 
ſteigt der Ruhegehalt mit jedem über das zehnte Dienſtjahr in der 
Feuerwehr zurückgelegten Dienſtjahre und mit jedem nach § 8 der 
Penſionsvorſchrift für Gemeindebeamte und Diener noch weiter in 
Anrechnung gebrachten Jahre um 2% Percent des Amtsdienergehaltes. 
— Zum § 20 des obigen Organiſations-Statutes wäre folgender 
Zuſatz zu genehmigen: „und ſteigt im Falle der Penſionierung der 
Ruhegehalt mit jedem über das zehnte Dienſtjahr in der ſtädtiſchen 
Feuerwehr weiters zurückgelegten Dienſtjahre um 2˙½ Percent des 
letzten Activitätsgehaltes; 

4. der Antrag, die Löſchmeiſter und Löſchmeiſtergehilfen definitiv 
anzuſtellen, werde abgelehnt; 

5. auf die Punkte 4, 6 und 7 der am 15. März 1894 dem 
Herrn Magiſtrats⸗Director überreichten Petition werde dermalen nicht 
eingegangen. 

Die Verhandlung über den Gegenſtand wird vertagt. 

(Schluſs der Sitzung.) 


N * * 
* 


(Nichtigſtellung.) Die in Nr. 49 des Amtsblattes auf Seite 1500, 
Spalte 2, enthaltenen Referate Nr. 4096, 4253 und 4239 wurden nicht, wie 
irrthümlich berichtet wurde, vom Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter, ſondern 


vom St.⸗R. Schlechter erſtattet. Ferner hat es ebendaſelbſt (bei Nr. 4239) 
in der 7. Zeile von unten zu lauten: „Referenten-Antrag angenommen.“ 


Allgemeine Machrichten. 


Approvifionierung. 
Borſtenviehmarkt vom 19. und 21. Juni 1894. 
1. Auftrieb 
auf dem freien Markte: 

Jungſchweine 3690 Stück 

Jettſchweine 8390 „ 
| Summa. 12080 Stück 
Angekauft wurden: 


für Wien. . . 9671 Stück 
für das Land 1882 „ 
unverkauft blieben 527 „ 


2. Preisbewegung: 

Jungſchweine .. . von 37 bis 44 kr. 
Fettſchweine .. „ 36 „ 46 „ 

Der Geſchäftsverkehr war flau und hat ſich die am Dienstag⸗ 

markte eingetretene Preiserhöhung von 2 kr. per Kilogramm bei 

Jungſchweinen behauptet, während Fettſchweine um 1 bis 1½ kr. 
per Kilogramm gegen die Vorwoche billiger gehandelt wurden. 


per Kg. Lebendgewicht. 


* i * 
* 


Pferdemarkt vom 19, Juni 1894, 
Zum Verkaufe wurden gebracht: 354 Pferde. 


Preis: für Gebrauchspferde .. 80 490 fl. per Stück. 
„ „ Schlacht pferde. S 
Der Markt war ſehr lebhaft. 

* *. 

* 
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Stechviehmarkt vom 21. Juni 1894. 
1. Auftrieb: 
Kälber Waidner 1664, Kälber lebend 1798, Lämmer. 
Waidner 33, Lämmer lebend 282, Schafe Waidner 227, 
Schafe lebend 5695, Schweine Waidner 801, Schweine 
lebende junge —, Schweine fette —. 


2. Preisbewegung: 
Kälber Waidner .. . per Kg. von 30 (—) bis 560 — ) kr. 
Kälber lebend. . . „ „ „ 28 (—) „ 54 ( — ), 
Lämmer Waidner ... per Paar von 5 bis 10 fl. 
Lämmer lebend. „ „ „ 5 „ 10 „ 
Schafe Waid ner. „Kg. von 22 (—) bis 40 (—) kr. 
Schafe lebend „Paar von bis 23 fl. 


Schafe lebenndz e.. „Kg. von — (-) bis 26 (—) kr. 
Schweine Waidner . . . „ „ „ 40 „ 
Schweine lebend junge . . „ „ „ — „ f 
Schweine lebend fette . . „ „ „ — „ — 1 


Auf dem Jungviehmarkte wurden um 122 Stück Kälber mehr 
zugeführt. Bei der andauernd ſchwachen Nachfrage hat ſich nur der 
Preis der beſſeren Ware behauptet, während mittlere und mindere 
Ware um 2 bis 3 fr. per Kilogramm billiger abgegeben werden 
muſsten. | 

Auf dem Schafmarkte wurden um 1685 Stück Schafe mehr 
aufgetrieben. Die Kaufluſt war infolge des größeren Angebotes 
flau und find die Preiſe um ½ bis 1 fl. per Paar geſunken. 

Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 21. Juni 1894 
43 Stück Maſt⸗, 17 Weide- und 149 Stück Beinlvieh aufgetrieben 
und zu den Preiſen des Montagsmarktes verkauft. 


Baubewegung. 


(Die in Klammern eingeſtellten Zahlen ſind die Geſchäftsnummern der 
Actenſtücke im Baudepartement des Magiſtrates für den I. bis IX. Bezirk. — 
Für den X. bis XIX. Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geſchäfts⸗ 
nummern der betreffenden magiſtratiſchen Bezirksämter.) 


Geſuche um Naubewilligungen wurden überreicht: 
vom 18. Juni bis 24. Juni 1894: 


Für Neubauten: 

II. Bezirk: Haus, Grundb.⸗Einl. 3952, unbenannte Parallelſtraße zur. 
Quaiſtraße, von Ferd. und Joſefa Weiner, Krieau 13, 
Bauführer M. Schegar (4445). | \ 

Haus, Jägerſtraße Grundb.⸗Einl. 747, von Mendel Ham- 
burg, IX., Glaſerg. 17, Bauführer J. Wög ler (4390). 

Haus, Wallenſteinſtraße Grundb.⸗Einl. 2367, von Heinrich 
Weiner und Joſef Steiner, Staudingergaſſe 9, Bau- 
führer Wenzel Schulz (4411). — 

IV. Bezirk: Haus, Goldeggaſſe 17 bis 19, von Entreprise des 
pompes funebres, Bauführer O. Luckeneder 
& C. Miſerowski (4422). 
VIII. Bezirk: Haus, Laudongaſſe 46, von K. Drexler, XVII., Alsbach⸗ 
ſtraße 1, Bauführer Julius Haller (4451). 

XIII. Bezirk: Parc. 336/21, Bauſtelle 45, Einl.⸗Z. 327, Lainz, Ober⸗ 
St. Veiterſtraße, von Roſ. Peydl, Bauführer ? (16798). 

Bauſtelle 40, Einl.⸗Z. 322, Parc. 336/16, Lainz, Ober⸗ 

\ St. Beiterftraße, von Arthur Netz, Bauführer? (17391). 
XV. Bezirk: Neubau auf der Cat.⸗Parc. 221 / 9, Einl.⸗Z. 812 Fünfhaus, 
1 Joſef Grüll, IV., Hauptſtraße 59, Bauführer? 

4817). 

XVI. Bezirk: Einl.⸗Z. 1807, Cat.⸗Parc. 2563, Ottakring, Hauptſtr. 172, 
von Leop. Vict. und Johanna Blasko, ebenda, Bau⸗ 
führer Wilh. Maiſer und Fr. Roth (26383). 

Dreiſtöckiges Wohnhaus, Neulerchenfeld, Neumayrgaſſe 27, 
von Ignaz und Eliſe Karl, ebenda, Bauführer Joſef 
Baldia (26530). 
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XVIII. Bezirk: Haus, Währing, Joſefigaſſe 15, von Joſef Braun, Bau⸗ 
SEE führer Franz Kaudl (18794). | 
XIX. Bezirk: Wohnhaus, Unter⸗Döbling, Gemeindegaſſe 12, von Groh 
& Raudnitz, XIX., Gemeindegaſſe 10, Bauführer 
Oskar Las ke (11077). 


een Für Zubauten: 
III. Bezirk: Mohsgaſſe 24, von Louis Braun, Bauführer L. Scherer 
| 4459 


V. Bezirk: Hundsthurmerſtraße 78, von Thereſe Paliſa, Lainzerſtr. 17, 
| Bauführer C. Paliſa (4471). 
XIII. Bezirk: Schupfenaufſtellung, Unter-St. Veit, Auhofſtraße 22, von 
Brunner & Comp., Bauführer? (16789). 
XV. Bezirk: Einſtöckiges Seitengebäude, Fünfhaus, Herklotzgaſſe 31, vom 
1. Niederöſterreichiſſchen Conſumverein 
für Arbeiter, ebenda, Bauführer ? (15097). 
XIX. Bezirk: Pferdeſtall, Unter⸗Sievering, Kasgrabengaſſe 19, von Franz 
Mayer, ebenda, Bauführer & Spieß (11151). 


| Für Adaptierungen: 
I. Bezirk: Plankengaſſe 6, von Karl Micha, Maurermeiſter (4384). 
Kärnthnerſtraße 13, von Donat Zifferer (4441). 
Börſegaſſe 3, von J. Ritſchl & Comp., Bauführer? 
(4463). 
II. Bezirk: Wasnergaſſe 27, von Bertha Bloch, Bauführer? (4391). 
ie 4, von Moriz Linhardt, Bauführer? 
8). 
5 „ Dammſtraße 16, von Joſef Daniel, Maurermeiſter (4461). 
XIII. Bezirk: Baumgarten, Hauptſtraße 63, von Ignaz und Johanna 
Matzeck, Bauführer B. M. Scharl (17132). 
XVI. Bezirk: Ottakring, Hauptſtraße 113, von Johann Veith und Joſef 
Eckmüller, ebenda, Bauführer Wilhelm Mai ſer und 
Franz Roth (26384). 
XIX. Bezirk: Ober⸗Döbling, Neugaſſe 24 und 26, von Ignaz und Jakob 
Kuffner, ebenda, Bauführer Joh. Pecival (11198). 


Für diverſe (geringere) Bauten: 
II. Bezirk: Canal, Obere Donauſtraße 17, von der Union-Ba u— 
en geſellſchaft (4473). 
III. Bezirk: Canalreconſtruction, Beatrixgaſſe 3, von Franz Lift, Bau⸗ 
| meifter (4395). 
V. Bezirk: Schupfe, Wehrgaſſe 21, von Ludwig Geiger, Bauführer 
| F. Ebetshuber (4385). 
VI. Bezirk: Rohrcanal, Königseggaſſe, von Joſef Kunz, Bauführer 
| F. Schlimp (4387). 
XIV. Bezirk: Sechshaus, Plankengaſſe 14, von Joſ. Diefenbach, ebenda, 
Bauführer Otto Ettmayer, Maurermeiſter (16974). 


Stockwerks⸗Aufſetzungen: 


IX. Bezirk: Liechtenſteinſtraße 108, von Mendel Hamburg, Glaſer— 
gaſſe 17, Bauführer J. Wögler (4389). 


HGeſuche um Parcellierung wurden überreicht: 
XII. Bezirk: Unter⸗Meidling, Hauptſtraße Einl.⸗Z. 27, von Lorenz Wald: 
mann, XVIII., Antongaſſe 98 (4449). 


Geſuche um Bekanntgabe der Naulinie wurden überreicht: 
II. Bezirk: Grundb.⸗Einl. 4211, Bauſtelle 4, Gruppe M, Reihe XI, Do— 
nauregulierungsgrund, von Johann Hofmann dur 

Dr. Albert Richter, Hof- und Gerichtsadvocat (4472). 

III. Bezirk: Marokkanergaſſe 20, von C. Buntſchli, Marxergaſſe 6 
4388 
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XIII. Bezirk: Lainz, Ober⸗St. Veiterſtraße Bauſtelle 40, Einl.⸗Z. 322, 
| | Parc. 336/16, von Arthur Netz (17392). 
XIV. Bezirk: Sechshaus, Hauptſtraße Nr. 6, von Heinrich Fiſcher, II., 
Große Mohrengaſſe 14 (16979). 
XVI. Bezirk: Einl.⸗Z. 1807, Cat.⸗Pare. 2563, Ottakring, Roſeggergaſſe, von 
Leopold Victor und Johanna Blas ko (26382). 
Conſer.⸗Nr. 1381, Ottakring, Effingergaſſe 22, von Vincenz 
Halmſchläger (26541). 


Demolierungsanzeigen wurden überreicht: 
IX. Bezirk: Bindergaſſe 8, von Dr. Heinrich Klitſch, XVIII., Neu- 
u gaſſe 34 (4393). 
XIII. Bezirk: Hietzing, Neugaſſe 6, Conſer.⸗Nr. 113, von Charlotte Loibl, 
Demolierender B. M. Kopf (16869). 
Or.⸗Nr. 2 und 4, Conſer.⸗Nr. 76 und 82, Lainz, von Joſef 
Wenz Witwe, Demolierender ? (17131). 
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Gewerbeanmeldungen vom 16. Juni 1894. 


(Foriſetzung.) 
Merksbauer Cäcilie — Gaſt⸗ und Schankgewerbe — XV., Fünfhaus, 
Herklotzgaſſe 25. 
Wolf Wenzel — Gaſt⸗ und Schankgewerbe — XV., Fünfhaus, 
Michaelergaſſe 9. 
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Pathe Karl — Gaſtwirt — XIII., Baumgarten, Hauptſtraße 60. 

Majersky Adalbert v. — Herausgabe der Druckſchrift „Deutſches Dichter— 
heim“ — VIII., Auerspergſtraße 5. | 

Herzka Moriz — Herausgabe der Druckſchrift „Grüne Blätter“ — IX., 
Türkenſtraße 25. 1 

Berger Fritz — Herausgabe der Druckſchrift „Internationale Volkspoſt“, 
IX., Roſsauergaſſe 5. 

John Marie — Kleidermacherin — IV., Große Neugaſſe 8. 

Strba Michael — Kürſchner — V., Grüngaſſe 11. 

Marſchal Leopold — Vereinsagentie — XVI., Ottakring, Schulgaſſe 34. 

Kukec Chriſtine — Victualienhandel im Umherziehen — III., Göllnerg. 19. 

Marchart Joſef — Wäſcher — XII., Hetzendorf, Neugaſſe 3. 

Manſuetto-Cazzetto Angelo — Zuckerbäcker — XVIII., Währing, 
Antonigaſſe 92. R E 


* 


Gewerbeanmeldungen vom 18. Juni 1894. 


Reinhard Ernſt — Chocolate-Erzeugung — VII., Neuſtiftgaſſe 22. 

Prull Franz — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VII., Weſtbahnſtraße 50. 

Tomedi Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVIII., Gerſthof, 
Kleingaſſe 10. | 

Zavadil Joſef — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VII., Weſtbahnſtraße 16. 

Burger Friedrich, Czerniewiez Ernſt — Herausgabe der periodiſchen 
Druckſchrift „Wiener Sportsmann“ — I., Kärnthnerſtraße 14. 

Petrowits Magdalena — Kaffeeſchank — IX., Hebragaſſe 5. 

Nemelka Aloiſia — Kleidermachergewerbe — VII., Neubaugaſſe 47. 

Trebin Franz — Kleidermacher — V., Embelgaſſe 44. | 

Langner Adolf, Langner Joſef — Maſchinen⸗Erzeugung — VII., 
Kaiſerſtraße 64. | 2: 5 

Kloß Aloiſia — Metallſchleifergewerbe — XV., Fünfhaus, Burggaſſe 13 

Kreuzl Barbara — Milchmeiergewerbe — XIII., Baumgarten, Hauptſtr. 9. 

Neuburg Johann Baptiſt, v. — Milch-Verſchleiß — V., Fendigaſſe 4. 

Mick Leopold — Pfaidler — XVIII., Währing, Wienerſtraße 67. 

Schefſtoß Leopold — Pfaidler — J., Wollzeile 4. 

Cerny Franz — Schuhmacher — XVI., Ottakring, Hubergaſſe 15. 

Smetana Franz — Tiſchler — XVI., Neulerchenfeld, Fröbelgaſſe 43. 

Fürſt Hermann — Verſchleiß von Wurſt, Selchwaren und Geflügel — 
XVII., Hernals, Leopoldigaſſe 8. 

Holzſchuh Anna — Victualienhandel — XVI., Neulerchenfeld, Brunnen— 
gaſſe, Markt. 

Piller Leopoldine — Weißnäherin — XVI., Lerchenfeldergürtel 26/28. 

Köck Ferdinand — Zimmermaler — IX., Währingerſtraße 50. 


*. * 
** 


Gewerbeanmeldungen vom 19. Inni 1894, 


Drexler Johanna — Ausſchank von gebrannten geiftigen Getränken und 
Verabreichung von Thee — II., Am Tabor 30. | 

Ungar Koloman — Brantweinſchank — XIII., Penzing, Kaiſergaſſe 31. 

Fronius Julius — Friſeur und Perückenmacher — I., Seilerſtätte 16. 

Markl Johann — Friſeur — II., Marchfelderſtraße 15. N 

Nechyla Joſef — Friſeur — II., Circusgaſſe 35. 

Poucourek Karl — Friſeur — XVII., Hernals, Schmerlinggaſſe 34. 

Bayer Marie — Gaſtwirtin — II., Odeongaſſe 7. 

Reichel Thereſe — Gaſtwirtin — I., Strauchgaſſe 2. 

Scharnagl Michael — Gaſtwirt — J., Tiefer Graben 4. 

Kart Thereſia — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVIII., Währing, 
Anaſtaſius⸗Grüngaſſe 13. u | 

Lichtenſtein Thereſe — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — II., Große Sperlg. 19. 

Roſenfeld Koloman — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — XVI., Neulerchenfeld 
Brunnengaſſe 66. | | 

Sternbach Julie — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — II., Schmelzgaſſe 7. 

Tennenhaus Fabel — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — II., Haasgaſſe 7. 

Marz Franz — Hotelbetrieb — IX., Währingerſtraße 2—4. 

Grillich Anton — Kaffeeſieder — IX., Rothen Löwengaſſe 10. 

Jaſchke Franz — Kaffeeſieder — IX., Univerſitätsſtraße 2. 

Pöſchl Wenzel — Kaffeeſieder — IX., Althanplatz 6. 

Dlopak Marie — Kaffeeſchank — IX., Prechtlgaſſe 09. 

Perensky auch Luxa Leopoldine — Kaffeeſchank — II., Salzachſtraße 30. 

Wanker Joſef — Kaffeeſchank — II., Taborſtraße 28. iz 

Kowarik Franz — Kleidermacher — X., Eugengaſſe 37. 

Krames Wenzel — Kleidermacher — XVII., Hernals, Karlsgaſſe 46. 

Kellermann Alois — Kleinfuhrwerk — XIX., Ober⸗Döbling, Hut⸗ 
weidengaſſe 6. e e 

Katzer Johanna — Marktfierantie — XII., Meidling, Miesbachgaſſe 37. 

Justh Samuel — Metallgießer — II., Salzachſtraße 33. 

Grün Leopold — Milch- und Gebäck-⸗Verſchleiß — XVII., Hernals, 
Leitermayergaſſe 22. | RER et 

Klempa Anna — Obſt⸗ und Grünwarenhandel im. Umherziehen — 


XVII., Hernals, Joſefigaſſe 11. 


Mayer Floriana — Obſt⸗ und Grünwaren⸗Verſchleiß — XVI., Thalia⸗ 


ſtraße, Markt. 


Srb Anton — Sattler — XI., Simmering, Döblerhofſtraße 17. 
Lichtmann Marjem Lea — Schirmmachergewerbe — II., Rothen⸗ 


Sterngaſſe 13. | 
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Franck Matthäus — Schloſſer — II., Weintraubengaſſe 6. 

Svetlik Wenzel — Schuhmacher — II., Treuſtraße 42. 

Weiner David — Schuhmacher — XVII., Hernals, Kirchengaſſe 46. 

Rabner Henne — Spirituoſenhandel — II., Wallenſteinſtraße 1. 

Michaly Franz — Tiſchler — XVI., Neulerchenfeld, Grundſteingaſſe 36. 

Zeiſel Leopold — Tiſchler — II., Große Sperlgaſſe 36. 

Müller Simon — Verabreichung von Speiſen — II., Glockengaſſe 9. 

Mikeſch Alois — Vereinsagentie — X., Sennefeldergaſſe 10. 

Böhm Roſalie — Victualienhandel im Umherziehen — J., Am Geſtade 5. 

Weilhammer Lorenz — Victualienhandel im Umherziehen — I, Schön⸗ 
laterngaſſe 7. 

Brenner Iſidor — Zuckerwaren- und Canditen-Verſchleiß — XVI., 


Ottakring, Langegaſſe 84. 
* 
* 
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Grimm Rudolf — Baumeiſter — XIII., Hietzing, Lainzerſtraße 61. 

Schott Karl — Einſpänner — J., Salzthorgaſſe. 

Savor Emil — Eiſenwaren⸗Verſchleiß — IX., Kolingaſſe 9. 

Graf Heinrich — Etuimacher — VI., Eßterhäzygaſſe 1. 

Jung Andreas — Friſeur — VI., Laimgrubengaſſe 2. 

Binder Auguſtin — Gaſtwirt — VI., Agydigaſſe 19. 

Di Romo Giacomo — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VI., Stumperg. 11. 

Seele Heinrich — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — VI., Hofmühlgaſſe 13. 

Wagner Wilhelm — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VI., Magdalenen⸗ 
ſtraße 54. 

Binder Joſef — Handelsagent — V., Fockygaſſe 33. 

Havlik Katharina — Handel mit Artikeln des täglichen Verbrauches im 
Umherziehen — V., Laurenzgaſſe 6. 

Hogen Marie — Holgzgeſchirr-Verſchleiß — V., Matzleinsdorferſtraße 64. 

Blaſchke Karl — Holz: und Kohlen⸗Verſchleiß — XII., Gaudenzdorf, 
Plankengaſſe 19. 

Zabransky Anton — Kleidermacher — XV., Fünfhaus, Zwölferg. 21. 

Beyer Marcus — Koſtgebung — VI., Bürgerſpitalgaſſe 1. 

Eckert Anton — Marktfierant — IV., Hauptſtraße 2. 

Müller Marie — Milch- und Gebäck-Verſchleiß — XV., Fünfhaus, 
Glückgaſſe 8. 

Erdö Ignaz — Preſshefe⸗Erzeugung (fabriksmäßiger Betrieb) — VL, 
Gumpendorferſtraße 41. 

Heßs Eliſe — Verſchleiß von Chromolithographien und Gratulations⸗ 
karten mit Text — IV., Preſsgaſſe 23. (Das Weitere folgt.) 
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